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Sonntag den 7. September 1856 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung., 


Paris, 5. September. Nachrichten aus Madrid vom 
| 3. d. Mts. zufolge brachte die dortige amtliche „Gaceta“ 


bereits das Dekret in Betreff der Auflöſung der Cortes. 


Der „Moniteur“ bringt eine telegraphiſche Depeſche aus 
Bern über die Bewegung zu Neuchatel; es wird darin die 
Hoffnung kundgegeben, eidgenbſſiſche Truppen würden noch 
zu rechter Zeit eintreffen, um einen Kampf zwiſchen beiden 
Parteien zu verhüten. 

Paris, 5. September. Der heutige „Moniteur“ berich⸗ 
tet die in Neuenburg ausgebrochene Bewegung, und der 


wieder genommen haben. 

Die Haltung der Börfe ift ziemlich feft. f 

Bern, 4. September. Der Bundesrath telegraphirt den 
Kantonen die erfolgte Unterdrückung des in Neuenburg aus: 
gebrochenen Aufſtandes. Geſtern Früh hatten 300 Noyali⸗ 
ſten das Schloß überrumpelt und fünf Staatsräthe gefangen 
genommen; 1000 zogen gegen La⸗Chaux⸗de⸗Fonds und Locle; 
ihre Führer waren Graf Friedrich v. Pourtalès und Oberſt⸗ 
Lieutenant Meuron. In einer Proklamation erklärten ſie, 
die Zeit der Freiheit und Wiederherſtellung des legitimen 
Souverains ſei gekommen. Der Bundesrath ſchickte als 
Kommiſſare Fornerod und Frey ab. Von dem Kommandan: 
ten der eidgenöſſiſchen Truppen, Bourgevis, wurde das waad⸗ 
ter und das berner Bataillon aufgeboten. Bei dem Sturme 
der vereinigten neuenburger Republikaner auf das neuenbur⸗ 
ger Schloß ſind 15 Mann, darunter mehrere v. Pourtalès 
und ein Preuß, gefallen. Den Sturm kommandirte Oberſt 
Denn 3 4. September, wird der „Independance belge“ telegraphirt: 
Schloß und Stadt Neuenburg find dieſen Morgen von den neuenbur: 
ger Bergbewohnern allein wieder erobert worden. Zwölf Mann von 
er preußiſchen Partei wurden getödtet. 

Paris, 5. September. Geſchäftslos, aber ziemlich feſt. 2 f 
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Breslau, 6. September. [Zur Situation.] Man meldet 
heut von allen Seiten her, daß zwiſchen England und Frankreich eine 
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Verzeihung zu bitten Oft, während ſchon das Wiehern eines losgeriſſenen Pferdes Pe 


Sonntagsblättchen. 


So ſoll ich alſo wirklich — die Linie paffiren, Hr. Redakteur, 
und unter den „Balken“ treten — wie die Typographie die Grenzſperre 
wiſchen Politik und Feuilleton nennt — und zwar einzig darum, weil 
Sie ſich überzeugt zu haben glauben, daß Ihnen das Publikum unſer 
Feuilleton nicht als Feuilleton gelten läßt, ſo lange es nicht „unten“ 


eht. 
6 559 weiß nicht ob Sie in Ihrer Vorausſetzung recht haben; mög: 
lich iſt's ſchon. daß das Publikum feine Launen hat, wie eine Dame; 
da ich aber jedenfalls politiſch genug geſchult bin, um mich der Aner⸗ 
kennung des fait accompli nicht zu weigern, ſo unterwerfe ich mich 
— dem Strich. 14 85 
Freilich werde ich eben dieſer Stellung wegen und um den Anſpie⸗ 
lungen auf die fatalen Nebenbedeutungen des bezeichnenden Worts zu 
entgehen, eine viel geſetztere Haltung annehmen, mindeſtens Maß halten 
1 wie es mir techniſch ſchon angedeutet iſt, obwohl doch eigent⸗ 
lich die Zeit nicht mebr fern zu fein ſcheint, wo das Feuilleton, nach 
der Weisheitslehre: Wer ſich ſelbſt erniedrigt, wird erböhet werden 
— ſich von ſeinem Katzentiſchchen erheben und zur Politik ſagen wird, 
wie ein ſpaniſcher te toi, que je m'y 


k nur noch dadurch 


es i 
daß der Gebrauch des Schnupftabaks, welchen ſich die Diplomatie den 
d. hasen 
4 ale * 
t, deren Spuͤrkraft in umgekehrtem Verhältniß zu dem Civilifations. 


d 
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ihren weſtmächtlichen Freunden eine Priſe zu verſchnupfen gegeben. 
. Schade, daß das u ſich nicht eben fo wie der Geruch in dem 
rade, als die Kultur fortschreitet, abſtumpft; die Leiermänner könnten 
dann ruhig bei der alten Leier bleiben und und unſere Oper hätte nicht 


„Conſtitutionnel“ meldet, daß die Bundestruppen die Stadt 


Verſtändigung in der ſpaniſchen und italieniſchen Frage erzielt worden 
ſei, und unſere Privat⸗Correſpondenz aus Berlin und London deutet 
die Beweggründe an, aus welchen man franzöſiſcherſeits ſich entſchloſſen 
hat, auf die Geſichtspunkte Englands einzugehen. 

Indeß ſagt uns Niemand, welches dieſelben ſind, und man kann 
nur nach Analogie des anderweitigen Verhaltens annehmen, daß Eng⸗ 
land der retrograden Bewegung, welche in Spanien bereits das Kabinet 
O'Donnell überholt hat, Halt gebieten will, in Neapel aber günſtige 
Handels verträge und liberale Conzeſſionen abtrozen wird. — Daß 
Oeſterreich hiermit nicht d’aocord iſt, verſtände ſich aus der Natur der 
Dinge, ſelbſt wenn die alle Grenzen des Anſtandes überſchreitende Hef⸗ 
tigkeit der engliſchen Preſſe gegen die Politik des Kaiſerſtaates uns nicht 
darüber belehrte. 

Jedenfalls hat Oeſterreich das Recht, fein Intereſſe in Italien eben 
fo ſehr im Auge zu behalten, wie die Weſſmächte das ihrige, und wenn 
die engliſche Preſſe den Herren der Revolution zu ihrem Beiſtande das 
Wort gönnt und ſich von Herrn Manin z. B. die Parole geben läßt: 
Fort mit Oeſterreich — ſo iſt das ſicherlich nicht das Mittel, um 
Oeſterreich für die Pläne der Weſtmächte zu gewinnen, welche, wenn 
ſie das revolutionäre Pathos auch nicht direkt hervorrufen, ſich doch 
daſſelbe gefallen laſſen und zuſehen müſſen, wie die Revolution mit 
ihnen gemeinſchaftliche Sache macht. 

Uebrigens iſt Oeſterreich zu um ſo ängſtlicherem Aufſehen in den 
italieniſchen Händeln verpflichtet, als es außer der allgemeinen Lage 
des Landes noch durch die beſondere Verwicklung mit Teſſin nach 
verſchiedenen Seiten hin Front zu machen hat. ö 

Teſſin ſteht, wie uns heut gemeldet wird, auf dem Punkte, wegen 
feiner Abneigung, ſich dem biſchöflichen Stuhle in Mailand und Como 
zu unterwerfen, ein Schisma hervorzurufen. 

Die Nachrichten aus Neuenburg ſcheinen anzudeuten, daß der 
Triumph der royaliſtiſchen Sache nicht von langer Dauer geweſen iſt; 
es ſcheint aber faſt, als hätte die Bundesgewalt ſich einer ungebühr- 
lichen Einmiſchung ſchuldig gemacht. 

Ob die Bewegung, welche ſtattgefunden hat, unſerem Hofe Veran⸗ 
laſſung gegeben bat, neue Beſchlüſſe zu faſſen, d. h. der in den lon⸗ 
doner Konferenzen abgegebenen Erklärung eine praktiſche Folge zu geben, 
darüber verlautet nichts Gewiſſes. g 


rum) oder um 0 Erl 
lungen über die Grundverträge bei Erlaß neuer oder Abaͤnderung be⸗ 
ſtehender Geſetze, 2) die da entſcheiden folle, wo 
es nur auf Fragen der nämlich bei Auslegung 


nötbig, die Manen Mozarts und Beethovens um 
Nene ſelbſt Meyerbeer kein gutes 1 für ſie einlegen wird. 

Kam doch bei der jüngſten Vorſtellung des „Propheten“ im Fi: 
nale des vierten Aktes das geſammte eon dermaßen aus Rand und 
Band, daß Seidel manns Taktirſtock wohl auch ſymboliſch auf das 
eee daß alte Sach fu 

an ſcheint zu glauben, daß — achen für den Lie r 
unter allen Umſtänden noch Werth haben; und freilich, wozu er 
ſich nicht ein Liebhaber alter Sachen? 2 

Hat doch der im Geruch der Wohlhabenheit ſtehende Herr v. Rotb⸗ 
ſchild jüngſthin fogar die weite Reife nach Königsberg nicht geſcheut, 
um inkognito einen alten Schrank billig einzukaufen; aber das Publi⸗ 
kum, obwohl Liebhaber des sgeatere, bat auch alle Launen einer Lieb⸗ 
haberin, namentlich die — daß man bm zu Gefallen lebe und — ſpiele. 

Uebrigens lernten wir in der erwähnten Vorſſellung eine neue Gaſt⸗ 
Sängerin, Frl. Ubrlaub, kennen, welche die Fides hei ſchönen Stimm: 
mitteln mit vielem und verdientem Beall Fang, wenn auch dem drama⸗ 
tiſchen Vortrage noch die Gleichartigkeit der Tonfärbung abging. Na: 
mentlich in dem Fluch⸗Recitativ machte lie dies unangenehm bemerkbar, 
indem die Fülle des Tons nur für eg Accente ausreichte, in der 
Steigerung zu dieſen aber einen durchaus unſchönen, gequälten und ge⸗ 
quetſchen Charakter trug. ter d e 

Eugenie⸗Fides ſaß leider nur un iich en Zuhörern; noch ſchlimmer, 
daß fie, wie wir bören, dieſen Plaz ald t zu Gunſten unferer Oper, 
welche doch auch fo ſehr die ihrige iR, 5 äßt, ſondern zu Gunſten Darm⸗ 
ſtadts, als ob die blinden Heſſen beſſere Ohren hätten, denn wir 
Breslauer. Nimbs mi 

Zunächſt iſt übrigens Frau Dr. 2 mittelſt telegraphiſcher De⸗ 
peſche zu einem fofortigen Gaſtſpiel in Berlin e 


eingeladen worden. 
Unterm Zelt. 
Von Paul de Molenes. 

Das Zelt trennt uns weniger als jede andre menſchliche Wohnſtätte 
vom Himmel und deſſen Geheimniſſen. Die Sonne wie die Sterne 
finden Zugang zu ihm, und die Bun knüpft an unfre kurze und un: 
rubige Existenz ihr ewiges, theilnahmloſes Sein. Ich erinnere mich, 
daß zu Füßen meines Lagers ein Busch jener Blumen blühte, welche 
und, wie Heine ſagt, mit Augen anſeben fo verführeriſch und unem⸗ 
pfindlich wie die einer Bublerin, an welche wir unfer letztes Goldſtück 
verſchwendet haben. 8 

Was Wunder, wenn ein ſolcher Aufenthaltsort auch von ſeltſamen 
Gäſten heimgeſucht wird; daß der Schlaf und der Traum dort ihren 
mächtigſten Zauber ausüben! N a 


der Geſetze und bei dem Erlaß oder der Abänderung reglementarifher 
Anordnungen. Das baieriſche Memorandum zieht die Grenzen für 
die Kompetenz der Majorität beträchtlich weiter, indem es auch die Ab⸗ 
änderung der beſtehenden Geſetze, ſo weit dadurch nicht die Prinzipien 
der Grundverträge alterirt werden, von einer Entſcheidung der Majo- 
rität abhängig zu machen beantragt. - 8 
Unfere londoner Privat⸗Korreſpondenz gibt nähere Aufſchlüſſe über 
den in London zu eröffnenden Kongreß wegen der griechiſchen Thron: 
folgeordnung. * 


* 


Preuſen. 
P. C. Berlin, 5. Septbr. [Die Reife Ihrer Majeſtäten.) 
Durch Mittheilungen, welche uns aus Wirſitz und Bromberg zugehen, * 
ſind wir in den Stand geſetzt, folgenden Bericht über die weitere 
Reiſe Ihrer Majeſtäten zu geben: Der Extrazug, mit welchem 
der König und die Königin, die königlichen Prinzen und der Prinz 77 
Karl von Baiern nebſt Gefolge von Stargard nach Bromberg reiſten, 
traf am Mittwoch, den 3. September, Nachmittags um halb 5 Uhr 
in Bialofliwe ein, wo etwa eine halbe Stunde verweilt wurde. Der 
Bahnhof war mit Guirlanden und Feſtons geſchmückt, und obgleich 
die Erntearbeiten noch alle Kräfte in Anſpruch nehmen, hatte ſich aus 
den umliegenden Städten und Dörfern eine zahlreiche Verſammlun 
eingefunden, um Ihre Majeftäten ebrerbietigſt zu begrüßen. 3 
Ritterſchaft, die Vertreter der Städte Wirfig, Nakel, Lobſens, Miaſteczko, 
Wiſſeck und Mrotzen, die Vertreter der Landgemeinden mit den Orts⸗ 
fahnen, die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, die Gewerke und Schützen⸗ 
gilden empfingen den königlichen Zug mit begeiſtertem Vivatruf. 
Während des Verweilens auf dem Bahnhofe äußerten ſich Se. Maj. a 
mit lebhaftem Intereſſe über die in Ausſicht ſtehende Melloration des 2 
mittleren Netzethales, durch welche ein Wieſenterrain von fünf Quadrat: 
meilen gegen die häufigen durch Sommerfluthen angerichteten Beſcha ° 
digungen geſchützt und Gelegenheit zu Staus und Berieſelungs⸗ 
Anlagen geboten werden ſoll. Hier war zum Empfange Ihrer 
Majeſtäten von der Stadt auf dem Bahnhofe eine Ehrenpforte 
mit Inſchriften des Willkommens und auf dem Perron des Bahn⸗ 
dofes, rechts von der Thür des Empfangs = Gebäudes, eine 
15 Fuß hohe ſandſteinartig angeſtrichene Metallſäule errichtet, auf 
deren Spitze ſich die Büſte Sr. Majeſtät des Königs befand, und „ 
deren Fuß man die Inſchrift las: „Friedrich Wilhelm IV.“ dem Er⸗ 
bauer der Oſtbahn die dankbaren Bewohner Brombergs.“ Da 
Muſik⸗Chor des 14. Infanterie: Regiments ſpielte bei der Ans 
kunft des Zuges die Nationalhymne. Die Behörden der Stadt, die 
Geiſtlichkeit aller Konfeffionen, der Veteranen: und Krſegerveren, 
die bromberger und mehrere andere zu dieſem Feſttage aus der um 
gegend eingeladene Schützengilden, die Gewerke der Stadt mit ihren 
Inſignien und Fahnen, die Kaufmannſchaft, eine Anzahl weißgekleidete 
und mit blauen Schleifen geſchmückte Jungfrauen, auch kujawiſche 
Bauern und Bäuerinnen in ihrer Nationaltracht hatten ſich zur Begrüßung 
Ihrer Majeftäten auf dem Bahnhofe eingefunden. Unter» enthufiaftiz 3 
ſchem Lebehochruf, ſtiegen der König und die Königin aus dem Eiſen⸗ 
bahnwaggon und wurden, in Begleitung der Prinzen königliche Hoheiten, 
von dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Schleinitz, der mit dem 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen, Herrn von Puttkammer, Ihren 
Majeſtäten bis Kreuz entgegengefahren war, nach einer zeltartig über 
dachten und dekorirten Eſtrade geführt, von wo aus Allerhöchftdiefelben 


dry 


mein Ohr drang, während mein leibliches Auge die Mondesſtrahlen 
durch die dünnen Zeltwände dringen ſah; blieb doch noch meine innere 
Welt von den Eindrücken des Traumes befangen. Ber 

Und doch erlebte ich unter meinem Zelte nur die gewöhnlichen Er: 
ſcheinungen eines ſolchen Aufenthalts; aber ich kenne ein Zelt, welches 
der Schauplatz von Vorgängen geweſen iſt, deren Andenken für Diejenie 
gen aufbewahrt zu werden verdient, denen die jenſeitige Welt zwar ein 
Rätbſel, aber kein Wahn iſt. 

Leider habe ich im Feldlager die Kunſt zu Schreiben verloren, und 
anſtatt einer nach deren Regeln verfaßten Erzählung, gebe ich die Do⸗ j 
kumente ſelbſt, auf welchen ich fie aufbauen könnte; das Tagebuch des 3 
Baron d Hectal, Oberſten in der Fremden⸗Legion, eines jener Män⸗ 2 
ner, welche beweiſen, daß wahre Ritterſchaft niemals ausſtirbt. 

Ein geborner Schweizer, war er einer der glühendſten Parteigäng 
deſſen, was man — die alte Welt zu nennen beliebt, und wäre, wen 
er zu den Zeiten des Koͤnigthums, als dieſes feine härteſte Probe be 
ſtand, gelebt hätte, ſicherlich am 10. Auguſt getödtet worden. 

Ich lernte vor noch nicht gar zu langer Zeit in einem Winkel Na 
varra's einen Landmann kennen, welcher mir bezeugte, daß fein Nam 
in dieſer ſpaniſchen Vendse populär geblieben ift; in der Schlacht vo 
Novarra ward er verwundet; in Afrika ſuchte er dann die Fortſetzt 
ſeiner ſpaniſchen und italieniſchen Abenteuer. x 

Als Befehlshaber des Kreiſes Biskra ward er mit der Wülſte vers 
traut, welche noch reicher denn das Meer an Aufregungen, Illuſſonen 
und Träumen iſt. | 

Kein Häuptling hatte fo wohl dreſſirte Falken wie er; feine 
bunde überholten den Hafen; feine Pferde rannten mit den | 
um die Wette und fein Leben gehörte zur Hälfte den Atte bietet 
Jagd, zur Hälfte dem Kriegsſpiel; denn der Krieg in Afrika 
Aufregungen und Wechſelfälle eines Spiels. 

Niemand wußte fo geſchickt wie er die nicht un f 
zu überraſchen, wenn ſie eben im Begriff ee en; und er führte 
fern Bundesgenoſſen erholten Beute bavon, In mer Zeiten kein europäl: 
ir 5 auf 8 ſeit der Nee ; 55 

er Fuß mehr betreten hatte. ach, fühlte er zwar einen fies 

Als nun der Krieg in der cer dſeſen wünberbarer Sande, welches 
fen Schmerz darüber, daß Tbeiven ſollte; aber um Alles in der Welt 
für ihn wie gelhafien ane Gigantenkampfes nicht fern bleiben mögen, 
2 aer  eit dem Verſchwinden des modernen Cäſars für immer 


geſchloſſen glaubte. 
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die längs dem Perron Aufgeftellten verſchiedenen Züge vorbeideſiliren 
fließen. Sodann wurde Ihrer Majeſtät der Königin von den Jung: 
frauen Brombergs in einem Gedichte ein Gruß dargebracht, im Namen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten hielt der Kämmerer Nöthling, 
als Stellvertreter des Bürgermeifterd, eine Anrede an Se. Majeftät 
den König. Ihre Majeſtäten dankten huldreichſt. Ein kujaviſches 
Mädchen überreichte Ihrer Majeſtät der Königin ebenfalls ein Gedicht 
und zugleich einige Kränze aus Weizen-, Hafer: und Gerſten⸗Aehren, 
mit Blumen untermiſcht. Auch dieſe Gaben der Liebe und Anhäng⸗ 
Alicchkeit wurden von der hohen Landesmutter mit freundlichſter Huld 
N entgegengenommen. Die allerhöchften und höͤchſten Herrſchaften be⸗ 
gaben ſich nun in den bereit ſtehenden Equipagen durch die feſtlich 
geſchmückten Straßen von Bromberg und durch eine zweite, in der 
Nähe des Theaters erbaute Ehrenpforte nach dem Regierungs⸗Präſt⸗ 
dialgebäude, wo in dem Empfangsſaale die Spitzen der königlichen 
Behörden, die Landſtände, ſo wie die Vorſteherinnen des bromberger 
Zweigvereins der Eliſabethſtiftung und der Kleinkinderbewahranſtalt 
pverſammelt waren und vorgeſtellt wurden. Während des Soupers 
hatte die Liedertafel von Bromberg die Ehre, mehrere Gefangsftüde 
. vorzutragen. Die Stadt war am Abend glänzend illuminirt. Den 
nächſten Morgen, geſtern (Donnerſtags) um 8 Uhr Früh, reiſte Se. Maj. 
der König in Begleitung der Prinzen königlichen Hoheiten nach Heils⸗ 
berg weiter, Ihre Majeſtät die Königin aber, welche ſich von der Reiſe 
etwas angegriffen fühlt, blieb noch in Bromberg zurück. Mit dem 
gewohnlichen Schnellzuge, der unmittelbar nach Abgang des königlichen 
Extrazuges von Berlin ankam, paſſirten geſtern Vormittag auch 
Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der General-⸗Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel, der General von Reyher und der General⸗ 
Lieutenant von Hahn auf der Reiſe zu den in der Provinz Preußen 
bevorſtehenden Manövern den Bahnhof von Bromberg. 
Der „Nordd. Ztg.“ entnehmen wir über den Schluß des Mand⸗ 
vers noch Folgendes: Das Manöver iſt im Ganzen, gegen alle Er⸗ 
wartung, ſehr durch das Wetter begünſtigt worden. Daſſelbe begann 
am Montage, des Morgens um 9 Uhr, in der unmittelbaren Nähe 
von Stargard, indem der Feind, deſſen Vorhut Pegelow überſchritten 
hatte, bis über Dalow hinaus verdrängt wurde, worauf die ſiegreichen 
Truppen das Bivouak zwiſchen Dalow und Marienfließ bezogen, lei⸗ 
der die Nacht über unter einem firömenden Regen. Erſt am Dinſtag 
Morgen klärte ſich das Wetter wieder auf und hielt ſich den ganzen 
Tag, wie die folgende Nacht hindurch. Am Morgen wurde das Klo: 
ter Marienflieg, welches die Hauptpofition des Feindes war, mit 
Sturm genommen, was Sr. königl. Hoh. dem Prinzen von Preußen 
zu heiterm Scherze Veranlaſſung gab. Se. königl. Hoh. beſuchte das 
Kloſter einige Zeit vor dem Angriffe und verurſachte beim Abſchiede 
der Frau Priorin einen nicht geringen Schrecken, indem er derſelben 
ankündigte, daß jetzt bald das ernſteſte Gefecht um den Beſitz des 
Kloſters beginnen und daß, dieſes dabei ohne Zweifel in Flammen auf: 
gehen werde. Se. Maieflät der König bewährte hier wieder Seine 
eutſeligkeit in rührender Weiſe. Die Bewohner des Dorfes batten 
Alles aufgeboten, um Allerhöchſtdemſelben einen feftlihen Empfang zu 
bereiten. Es waren Ehrenpforten errichtet, die Häuſer mit Kränzen 
IF geſchmückt und Feſtons über die Straße gezogen. Unglücklicherweiſe 
fuhr aber der König nicht, wie man vorausgeſetzt hatte, durch das 
Diorf, ſondern um daſſelbe herum, zum Kloſter. Der Freiſchulze Da: 
berkow, der ſich am Sonntage unter den zur Königlichen Tafel be⸗ 
fohlenen Ständen befunden, trat nun an den Wagen Sr. Majeftät 
heran und ſagte: „Ew. Majeſtät ſind in das unrechte Ende 
gefahren“; zugleich ſprach er den Schmerz aus, den es den Bewoh⸗ 
nern des Dorfes verurſachen würde, wenn ſie ſich alle die Mühe um⸗ 
ſonſt gegeben haben ſollten, und bat deshalb treuherzig, Se. Maje: 
ſtät möchten nochmals um das Dorf herumfahren, um die 
ſchoͤnen Ehrenpforten zu ſehen. Se. Majeftät der König er: 
wiederte, daß die guten Leute ſich ihre Mühe nicht umſonſt gemacht 
haben ſollten, und fuhr wirklich um das Dorf herum und durch die 
Ehrenpforten hindurch. Das Bivouak der Truppen wurde an dieſem 
Tage zwiſchen Büchen und Rehwinkel aufgeſchlagen; Se. Majeſtät be⸗ 
ſuchten daſſelbe um 53 Uhr perſönlich und verweilten bis zum An⸗ 
bruche der Dämmerung, worauf Allerhöchſtdieſelben nach Barskewitz 
zurückkehrten. 
& Berlin, 5. September. [Die neuenburger Bewegung. 
Die entente cordiale der Weſtmächte. — Ber: 
miſchtes.] Die geſtern über Karlsruhe hier angelangte Nachricht von 
der Erhebung der royaliftiihen Partei in Neuenburg wird durch ſchwei⸗ 
zer Blätter und ein der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ zugegangenes 
Schreiben zu wenig vervollſtändigt, als daß es in Ermangelung ander⸗ 


So war jener Oberſt, welcher vor Sebaſtopol eines der tapferſten 
Regimenter der Orient⸗Armee kommandirte. 

Aber wir haben nur die eine Seite feines Weſens geſchildert; wir 
haben noch nichts von feinem Verhältniß zu den Frauen geſagt. 
Er hatte für die Frauen dieſelbe Leidenſchaft gehegt, welche er noch 
für den Krieg empfand, als er uns entriſſen ward, und unter den Evas⸗ 

tern war Eine geweſen, welche er angebetet hatte; welche ihn zur 
Thorheit, zur Verzweiflung getrieben hatte und die Quelle jener tiefen 

1 geblieben war, die er doch in ſich verſchloß, 
keine Ader von einem Elegiendichter beſaß. da 

In der Geſellſchaft, welche er liebte, obgleich er ſich die Miene gab, 
fie zu verabſcheuen, batte er mir den Eindruck gemacht, als muͤſſe er ein we: 
nig dem Prinzen von Ligne oder dem Baron Beſenval ähneln: dieſer 
de Seal he, Bus it ſobald — ſie zugegen war, . 

i f er in 
Träumerei zu e Ausbrüchen der Wuth reizen, o 

Im Felde aber verſtand Niema i Iten Sol: 
baten zu derben Späßen zu . — 50 die anögelafene Fröhlich⸗ 
feit eines jungen Offigiers hervorzulocken; denn er ſah in der Kamerad⸗ 
ſchaft ein Gut, welches man nicht forafälti 

Was Wunder dah pt ſorgfältig genug pflegen könne. 

ber, wenn jeder Offizier ihn liebte, und der Sol⸗ 


dat, deſſen Geiſt er wohl verſtand und für defien 3 
Bi, ee erchrung Ann a u Me eſſen Bedürfniſſe er forgte, 


5 Wie gern möchte ich in ſeiner Schilder ; — 
ir taffen ihn feibf lere erung fortfahren; aber beſſer 
. 1 

a ch war immer der Ueberzeugung, daß die be 


3 
t heimſuchen; niemals aber habe ich i 

1 . als in der Dawichenen Nagl era mau 
ich beim Schlafengehen meine Seele fern von allen u 9 Bee 
uchungen, die fie erfuhr. Ich batte vorher abfihtötog die kaum ge⸗ 
ſoſſeren Gräber beſucht, welche um den Hohlweg herum die Einfor⸗ 
migkeit der Hochebene unterbrechen, und wir hatten ſodann den gan⸗ 
e abend hindurch von Inkerman geſprochen, welches uns fo nahe lag. 
1 8 Gedanken an das Schickſal der Waffengefährten war ich ein⸗ 
Ki eiclafen So Manchen von ihnen, eben noch feiſch und W 
5 dale der Tod hingeſtreckt, eine fühlloſe Maſſe, welche wir melangoli- 
5 ſchen Blicks mit dem Fuß bei Seite ſchieben, erwartend, daß auch 
an uns die Reihe kommt, zu den Trümmern geworfen zu werden. 5 

Ich hatte nur traurige Vorſtellungen in meiner Seele; e 
ſchloß ich die Augen, als ich mich in die Vergangenheit verfeb fü 8; 
weit weg von dem gegenwärtigen Schauplatz: in einen Salon, inmit⸗ 
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weiter Einzelnheiten [don heut möglich fein könnte, über Urſache und 
Folgen dieſes überraſchenden Ereigniſſes ein Urtheil abzugeben. Mag 
nun auch, wie es den Anſchein hat, der Sieg der royaliſtiſchen Partei 
nur vorübergehend geweſen ſein, ſo iſt doch die Thatſache an ſich ſelbſt wich⸗ 
tig und dürfte den Ausgangspunkt für Wichtiges bilden. In politi- 
ſchen Kreiſen bildet die Schilderhebung das Hauptgeſpräch und wird 
bier getadelt, dort gelobt, auch wohl für unbedeutend in ihrer Tragweite 
gehalten — ſicher iſt jedoch, daß unſere Regierung der Bewegung fern 
bleiben und die Wiederinbeſitznahme des Fürſtenthums nur auf dem 
geordneten Wege verfolgen wird. 

Der feindfelige Ton, welchen mehrere Hauptorgane der engliſchen 
Preſſe ſeit einiger Zeit gegen Frankreichs Politik angeſchlagen haben, 
ſteht in grellem Widerſpruch mit den offiziöſen Verſicherungen herzlichen 
Einvernehmens zwiſchen den beiden Weſtmächten. Es find mir Bier- 
über ſonderbare Andeutungen zu Ohren gekommen, welche ich jedoch 
nicht ſtichhaltig genug erachte, um dieſelben hier wiederzugeben. (S. Lon. 
don.) Doch ſcheint es, als ob die Angelegenheiten in Spanien und 
Neapel von den weſtmächtlichen Regierungen nicht gleichmäßig beur⸗ 
theilt würden und auch die fortdauernde Okkupation Griechenlands 
einen dritten Punkt des Auseinandergehens bilde. In ganz kurzer 
Zeit find „Daily News“, „Expreſſ“, „Morning Adoertiſer“ und 
„Punch“ von der parifer Polizei bei ihrer Ankunft mit Beſchlag be⸗ 
legt worden — das einzige Mittel, welches der franzöſiſchen Regierung 
der Preſſe Englands gegenüber zu Gebote ſteht. 

Der einmüthig ungünſtigen Beurtheilung des Stückes „Die Börſe“ 
von Ponſard vereinzelt entre ſteht der Feuilletouiſt des „Nord“ 
in feiner „Revue de Berlin“, welcher als eingefleiſchter Franzoſe den 
deutſchen Kritikern vorwirft, daß ſie nie der Form, ſondern nur dem 
Gedanken ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. Man wundert ſich hier über 
das gewagte Unternehmen eines Einzigen, der ganzen deutſchen Nation 
in ihrem Denken und Urtheilen Vorſchriften machen, und dieſem Den⸗ 
ken und Urtheilen eine andere Richtung geben zu wollen. Bewahre 
Ihre Theater⸗Direktion der gute Genius vor dem Gedanken, es mit 
dem Feuilletoniſten des „Nord“ zu halten. 

Seit einigen Tagen weilen hier drei ſpaniſche Artillerie-Offiziere: 
Don Auguſto, Don Diaz und Don Echalua, welche im Auftrage ihrer 
Regierung Europa durchreiſen, um von den militäriſchen Anſtalten, 
Geſchützgießereien, Gewehrſabriken und dem Montirungsweſen Kennt: 
niß zu nehmen. 

Die Ueberwachungsmaßregeln, welche gegen einen hieſigen 
Einwohner fortdauern, ſcheinen anzudeuten, daß die Behörden gewich⸗ 
tige und ernſte Gründe zu ihrem indirekten Einſchreiten haben. Man 
erzählt mir, daß der Hauswirth des Beauſſichtigten ſich darüber be⸗ 
ſchwert hätte, daß Agenten ſich fortwährend in dem Flure ſeines Hau⸗ 
ſes aufhielten; er hätte, fügt man hinzu, den Beſcheid bekommen, daß 
es ihm freiſtehe, das Geſetz anzurufen, daß unterdeſſen aber die poli- 
zeilichen Maßregeln in aller Strenge nach wie vor gehandhabt wer⸗ 
den würden. 

Ueber den Geſundheitszuſtand der zu den Manövern zuſammen⸗ 
gezogenen Truppen in Preußen laufen ſehr günſtige, alle Erwartungen 
übertreffende Nachrichten ein. Man erwartet nach der Beendigung 
dieſer militäriſchen Exerzitien große Veränderungen in den hoheren 
Regionen. a 

+ Berlin, 5. September. [Das baierſche Memorandum. 
— Vom Hofe.) Die baieriſche Regierung hat auf der General-Kon⸗ 
ferenz des Zollvereins zu Eiſenach ein Memorandum übergeben, in 
welchem eine Reform des Zollvereins als nothwendig hingeſtellt wird. 


vor 


Vor allem Anderen wird hervorgehoben, daß künftighin an die Stelle 


des Prinzips der allſeitigen Zuſtimmung das Prinzip der Stimmen⸗ 
Mehrheit trete. — Wie wünſchenswerth eine ſolche Reform erſcheint, 
hat die preußiſche Regierung bereits in einer Denkſchrift zu einem Cir⸗ 
kulare vom 6. März 1852 ausgedrückt. Die Vorſchläge derſelben gehen 
dahin, daß die Unanimität überall da erforderlich bleiben ſoll, wo es 
ſich um die Rechte der einzelnen Staaten oder um Akte der Geſetzge⸗ 
bung handelt, alſo bei allen Verhandlungen über die Grund⸗Verträge 
und beim Erlaß neuer oder Abänderung beſtehender Geſetze. Die Ma: 
jorität ſoll da entſcheiden, wo es nur auf Fragen der Verwaltung an⸗ 
kommt, nämlich bei Auslegung der Geſetze und bei dem Erlaß oder 
der Abänderung reglementariſcher Anordnungen. Es bleibt endlich, 
ſagt die Denkſchrift, noch zu erwägen, wie in denjenigen Fällen, wo 
hiernach eine Majoritäts⸗Entſcheidung als zuläßig erſcheint, die Majo⸗ 
rität zu bilden ſei, und zwar 1) welche Majorität zur giltigen Beſchluß⸗ 
faſſung erforderlich fein, 2) welche Stimmberechtigung jedem einzelnen 
Vereinsſtaate zuſtehen fol, Was die erſte Frage anlangt, fo mochte 
zu unterſcheiden ſein zwiſchen dem Fall, wo es ſich um Auslegung oder 


ten von Frauen, Blumen und Lichtern, dere 
als wäre ich wieder ein 8 zwanzig Jahren geworden. 
ch Jah — ſiel Sie lehnte an eine Ecke des Kamins, der Spiegel 


firahlte den Glanz ihres Nackens wieder, ihr Haupt war mir zugewen⸗ Außer den Stadten, 


det. Ach! es war derſelbe Blick, daſſelbe Lächeln, welche mir ſo furcht⸗ 
bare Wonnen bereitet daten! Fiber jr dem Augenblicke, als ich mich 
ihr näherte, ſah ich ſie nicht mehr. Ich ſchickte mich an, ſie zu ſuchen; 
manchmal glaubte ich ſie wieder zu bemerken, immer aber verſchwand 
fie u 117 1 

inmal fand ich mich aber an 
blicke erbleichten alle Gefallen a eine nach der anderen, fo daß dichte 
Finſterniß uns umgab. Ich begegnete ihren Lippen und — erwachte. 

Da ſchien es mir, als wäre ſie geſtern erſt geſtorben; fo lebhaft 
hatte mir der Traum die Vergangenheit zurückgerufen. 

Vergebens ſuchte ich wieder einzuſchlafen; es ging nicht. Dann zün⸗ 
dete ich meine Lampe an und verfuchte einige Seiten in der „Nachfolge 
Chriſti“ zu leſen, in dem Buche, welches ſie mir einſt geſchenkt hatte. 
Aber dieſe göttliche Profa vermehrte nur meine Aufregung; ich griff 
nach anderen Büchern, aber ich verſtand nicht, was meine Augen laſen; 
ich fing an, die Kanonenſchüſſe zu zählen, welche ohne Unterbrechung 
von unferen Laufgräben her ertönten; aber ihr Bild wich nicht aus 
meiner Seele, und als mir die Augenlieder vor Mattigkeit zufielen, ſtand 
ſie wieder vor mir. Zugleich aber erinnerte ich mich, daß ſie todt ſei, 
und der Entſchluß kam mir, fie über ihren neuen Zuſtand zu befragen. 
Sie lächelte, aber mit einem Lächeln, ae e an ihr 5 
kannte, und ich war darauf gefaßt, ein großes Ve a zu 
erfahren, als ich zum zweitenmal erwachte, : ; 


Das Intereſſanteſte über Norwegen, 
gefammelt von Fr. ee auf ſeiner jüngſten Reiſe 
nach dem n 

ortſetzung. ; iel⸗ 
Doch waren die 8 nicht immer ſo 10 ie 3 5 
mehr müſſen fie ſehr heißes Blut gehabt baben, nämlich früher Sitte 
völkerten, wie folgende Geſchichte zeigt. Es 8 iſchen Familien zu 
(weil es nothwendig war), daß, wenn die norm 11 Frau ana 
Hochzeits, Kindtauf⸗ oder andern Feſtgelagen Hlngen, ME MENT IT 
das Todtenhemde des Mannes mitnahm, weil bei Deen Gürtel 
die Kniefe — ſilletartige Meſſer, welche jeder Normane am Gürtel 
trägt — in Anwendung kamen und verschiedene Leichen nene 
graben waren. Die Frauen der Ermordeten hüllten dieſelben ſogleich 
in die mitgebrachten Todtenhemde begruben ſie und brachten den Kin⸗ 
dern nur die Kleider des Vaters zurück. 
Heute ſoll zwar in einigen Schluchten 


in ihrer Nähe, und in dem Augen⸗ 


des innern Norwegens die 


ka 


Anwendung einer geſetzlichen oder adminiſtrativen Vorſchriſt, 1b bes 


Falle, wo es ſich um Abänderung bestehender oder um Erlaß neuer 
Verwaltungs⸗Normen handelt. Im erſten Falle wird die einfache Ma⸗ 
jorität genügen müſſen, wenn der Zweck, nämlich die Herſtellung einer 
gleichen Handhabung bereits vorhandener Vorſchriften erreicht werden 
ſoll; im zweiten Fall, wo dieſes Intereſſe nicht obwaltet, wo es viel⸗ 
mehr durauf ankommt, eine Vorſchrift erſt neu zu ſchaffen, dürfte, zur 
mehreren Sicherung der betheiligten Intereſſen, eine Majorität von 
zwei Dritttheilen oder drei Viertheilen zu erfordern fein. — In Be: 
ziehung auf das Maaß der Stimmberechtigung der einzelnen Bereins⸗ 
ſtaaten endlich wird als unbeſtritten vorausgeſetzt, daß deſſelbe weder 
völlig gleich, noch lediglich nach dem Verhältniſſe der Bevölkerung be⸗ 
ſtimmt ſein kann. 

Die Hoffnungen, welche man auf die Rückkehr Ihrer Majeſtät der 
verwittweten Kaiſerin von Rußland zur Vermählungsfeier der 
Prinzeffin Louiſe mit dem Prinz⸗Regenten von Baden ſetzte, ſcheinen 
ſich nicht realiſtren zu wollen. Dagegen wird allgemein behauptet, 
daß der König von Sachſen zu den Hochzeits⸗Feierlichkeiten nach Ber- 
lin kommen wird. Außerdem werden die Herrſchaften aus Mecklenburg, 


der Herzog von Braunſchweig und andere fürſtli d 
durch ihre Gegenwart erhöhen. be weiten u 


Poſen, 5. Sept. [Se. Maj. der 
mittag von Bromberg aus nach der 
Ihre Maj. die Königin aber wegen 
geblieben. 


König! iſt geſtern Vor⸗ 
Provinz Preußen weiter gereiſt; 
Unwohlſeins in Bromberg zurück⸗ 


Deutſch lan d. Er 


Frankfurt, 4. September. [Militär.] Der feitherige Com⸗ 
mandeur des hier garniſonirenden preußiſchen 38ſten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, Graf Monts, begiebt ſich heute nach Groß⸗Glogau, um das 
Kommando der in Schleſien ſtehenden 17. Brigade zu übernehmen. 
An deſſen Stelle wird in den nächſten Tagen der Oberſt v. Blalke 
von Erfurt hier eintreffen. 

Stuttgart, 3. September. Vorgeſtern Nachmittag iſt Seine 
Majeſtät der König in erwünſchtem Wohlſein aus Schlangenbad 
bierher zurückgekehrt; geſtern iſt Ihre Maſeſtät die Königin der 
Niederlande mit ihrem Sohne, dem Prinzen Alexander, zum Beſuch 
der königlichen Familie hier eingetroffen, und heute Früh iſt dieſelbe 
mit ihrem königlichen Vater nach Friedrichshafen abgereiſt. — Heute 
übernachtete im Hotel Marquart der kaiſerlich franzoͤſiſche Gejandte am 
engliſchen Hofe, Graf Perſigny nebſt Gemahlin. 4 

Darmſtadt, 2. September. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin königliche Hoheiten beehrten mit Sr. Maſeſtät dem Könige 
von Griechenland und den hier anweſenden Gliedern der groß⸗ 
berzoglichen Familie heute Nachmittag das Volksfeſt auf dem Exerzier⸗ 
plage, wo ſie mit dem herzlichſten Jubel empfangen wurden. Die 
hohen Herrſchaften verweilten in der für ſie errichteten Tribüne, an 
welcher der Feſtzug vorbeizog und an der die „Pirmafenfer Garde“, 
aus dem Zuge austretend, die Ehrenwache übernahm, längere Zeit, 
und ſahen den veranſtalteten Spielen zu. Abends erſchienen die 
Herrſchaften in dem in allen Räumen mit Zuſchauern dicht ange⸗ 
füllten Hoftheater, das geſchmackvoll neu hergeſtellt und zum erſtenmal 
glänzend mit Gas beleuchtet, einen überraſchend ſchoͤnen und impo⸗ 
ſanten Anblick bot. Auch bier begrüßten lange anhaltende herzliche 
Lebehochs Ihre königlichen Hoheiten, welche mit ihrem königlichen 
Gaſte in der Hofloge neben der großen Loge erſchienen und der Vor⸗ 
2 des „Nordſtern“ beiwohnten.“ (DR. 3.) 

Darmſtadt, 3. September. ; 
Ende 1 81715 der wird e dar Vent ee he 
rung der Oper „Don Juan“ am fünften Tage ſeine Pforte ſchließen. 
Noch heute iſt die Stadt belebt. — Geſtern Abend war die Main- 
Neckarbahn von einem großen Unglück bedroht. Ein hier abgehen⸗ 
der dritter Extrazug war auf dem Wege nach Frankfurt, als ihm von 
dort ein Zug entgegenkam. Glücklicherweiſe bemerkte der Führer des 
letztern Zuges, Germann, noch zu rechter Zeit das rothe Licht des 
entgegenkommenden wagenreichen Zuges, der mit ſeiner vollen Gewalt 
heranſchnob, und verhinderte durch Vorkehrungen das Zuſammenſtoßen. 

. (F. J.) 

Wiesbaden. 3. September: Den Selbſimord an der hieſigen 
Spielbank betreffend iſt zu berichten, daß der Thäter ein niederlän⸗ 
diſcher Unteroffizier war, der, ſchon Jahre lang durch das Spiel an 
auswärtigen Plätzen heruntergekommen, hier das Letzte, was er hatte 
in Verſat gab, mit dem Gelde ſich ein Terzerol kaufte, daſſelbe ſich 
von dem Büchſenmacher mit zwei Kugeln laden ließ, dann eine Flaſche 
Branntwein trank und mit dem Reſt, 5 Fl., den letzten verzweifelten 


deren Wirkung ich empfand, Sitte mit dem Todtenbemde noch beſtehen; aber eben nur als alte 


Sitte, und ohne den frühern Zweck. — 5 
Das Schulweſen it ein eigenthümliches, aber landangemeſſenes. 
4 wo Univerfitäten und Kollegien, Gymnaſien, 
Schulen aller Art und mit beſten Einrichtungen beſtehen, iſt es ſehr 
ſchwer, auf dem Lande, wo die Bauerhöfe oft viele Meilen weit aus: 
einander ſtehen, den Schulunterricht zu ordnen. Hierbei kommt aber 
eben die Einſicht und Vernunft des Bauers der Regierung bereitwillig 

entgegen. Denn der Bauer begnügt ſich nicht, gelb geſcheidt und ge⸗ 
bildet zu fein, er will auch feine Kinder und zwar, wo moglich, noch 
beſſer machen, als er ſelbſt iſt. Daher hat man da, wo fo viele Höfe 
in mäßigen Entfernungen von einander ſtehen, fo daß die Kinder Aller 
id an einem Mittelpunkte vereinigen können, feſte Schulen angelegt. 
An allen andern Orten find ſogenannte Wanderlebrer, welche von Hof 
zu Hof in einem beſtimmten Umkreiſe gehen; die Kinder lehren, ihnen 
aufgeben, das früher Aufgegebene revetiren und die Eltern in dag zu 
Lernende einweiben. Dieſes Syſtem beſteht durch das ganze Land und 
iſt fo zweckmaͤßig, daß ſelbſt die Lappen, trotz ibres ewigen Wanderns, 
gut leſen; meiſt auch ſchreiben können und in Religion bewandert find, 
(Da die Lappen mongoliſch ſprechen und das Norwegiſche nur in der 
Schule und im Umgange, ſo wie in der Kirche lernen, wollte ich ſehen 
ob ſie blos Bekanntes in norwegiſcher Sprache, oder auch Unbekanntes 
in andern Sprachen leſen könnten und hielt dem Einen einen mit la⸗ 
teiniſchen Buchſtaben geſchriebenen deutſchen Brief hin, welchen er 
richtig las — natürlich, obne das Geleſene zu verstehen.) Bei dieſem 
Schulſoſtem, bei welchem die Eltern mit den Kindern zugleich lernen, 
oder repetiven, und wobet das natürliche Verhältniß, daß die Eltern 
zugleich Lehrer find, in allgemeiner Anwendung ift, trifft man überall 
Been Menſchen, und ich glaube, daß unſre Bauern trotz unſerer 
wiſſen, A die nannten viel weniger von der Landesgeſchichte 
id 700 egiſchen Bauern bei ihrem ſehr billigen Syſteme 
u Bezug auf Beſchäftigung theilen die Norweger in 
Waſſerratten und Landratten 95 h. en bie S lebt * und 
auf dem Waſſer; die andere Hälfte von Landbau und Viehzucht. Beide 
Hälften unterſcheiden ſich, fo wie in ihren Beſchäftigungen, auch in ihrer 
Kleidung und zum Theil auch in ibren Sitten und ihrer Lebensweiſe. 
Der Landbauer iſt zwar in ſeinen Bewegungen etwas phlegmatiſcher, 
als der Waſſermann; aber in der Kinderzucht weit ſorgſamer; im 
Ganzen gemüthlicher und kindlicher. Wie oben ſchon angedeutet, bat 
der Normane überall mit einer ſehr ſtrengen Natur zu kämpfen — 
feine Arbeiten ſind daher durchaus ſchwer und höchſt anſtrengend, mag 
er nun im Walde, oder auf den Acker⸗ und Wieſenflecken, oder mit Zu⸗ 

und Abfahren feiner Produkte beſchäftigt fein. 


Da er, wie oben ange⸗ 


N 7 
v2 4 


September. 
N e Beet 


g Kehesg 
g und in : 
10 Vorſtellungen machte und der Tod des Biſchofs von Como einen 


kenzeichnungen ſchnitzten, daß ſie der beſte Bildhauer bei uns nicht feiner 


if | u Fiſcheverſchiffen und — von Seiten der 


lleichteſte Viehzucht; denn fie beſteht in wenig mehr, als im Abrichten 
der e und ⸗farbigen Rennthierhunde, 


ö nden Be 
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Weiler bis Nord d 
von den Stä hauſen iſt neuerdings dringend in Anregung gebracht un 


tänden 
bigkeit einer Eiſenbahn⸗ Verbindung des Harzes mit den Sande der 
Regierung angelegentlichſt zur Berückſichtigung empfohlen. 

Bremen, 4. September. Der heutige Morgen vor dem Be⸗ 
ginne der zweiten Haupt⸗Verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins war 
der feierlichen Begrüßung der Guſtav⸗Adolf⸗Statue gewidmet. Um 9 
Uhr begaben ſich die im Dome verſammelten Mitglieder des Vereins 


in feierlichem Aufzuge nach der Domshaide an den Fuß des Stand⸗ 


bildes. Nach Abſingung des Liedes „Allein Gott in der Höh' ſei 
Ehr'“ hielt Herr Paſtor Dr. Mallet die Begrüßungsrede, die Bedeu⸗ 
tung des Standbildes an dieſer Stelle entwickelnd; der Geſang des 
Liedes „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ ſchloß die 
Feierlichkeit. (Weſ. 3.) 


Oeſter reich. 


Y Wien, 5. September. [Die kirchlichen Verhältniſſe 
des Kanter Teſſin. — Rückkehr des Freiherrn v. Hübner.]][— 
Nebſt den auf der Tagesordnung ſtehenden großen politiſchen Fragen 
dürften die kirchlichen Verhältniſſe des Kantons Teſſin zu 
Oeſterreich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. In einer 
Correſpondenz aus der Schweiz — die offenbar aus einer ſehr gut 
unterrichteten Quelle fließt — bringt das heutige Abendblatt der 
„Wiener Zeitung“ hierüber ſehr intereſſante Aufſchlüſſe. Dieſer zufolge 
befinden ſich die oberſten Behörden des Kantons Teſſin offenbar auf 
Wegen, die von einem förmlichen Schisma nicht mehr ferne 


find. Schon in den im verfloſſenen Jahre erlaſſenen kirchlich-politi⸗ 


ſchen . wurde nebſt verſchiedenen kirchenfeindlichen 


Beſtimmungen die Lostrennung von der geiſtlichen Ju⸗ 
risdiktion der Biſchöfe von Mailand und Como grund⸗ 

fätlich ausgeſprochen. Gewünſchte Abänderungen auf dem Wege 
der Unterhandlungen beim h. Stuhle nachzuſuchen, fiel den teſſniſchen 
ebern nicht ein. Die radikale Staatsgewalt glaubte eigenmäch⸗ 
letzter Inſtanz verfügen zu können. Erſt als die Geiſtlich⸗ 


günſtigen Anlaß zu Veränderungen in der biſchöflichen Verwaltung zu 


baten hem 


e BEN 0 if a 
| Nachdem es fo ziemli 1 allem Zweifel i Ar die eme 
1 1 — 112 e auf ai eng Brei, Oeſterreichs zwiſchen 
er erſteren und den Weſtmächten 19 0 einzugehen geneigt iſt und über⸗ 
en been, si haupt den Rathſchlägen unſeres Kabinetes gar kein Gewicht beilegt, 


bieten ſchien, wurde von diplomatiſchen Verhandlungen geſprochen. Die 


Regierung wandte ſich an den apoſtoliſchen Stuhl mit dem Geſuche, 
um Lostrennung des Kantons Teſſin von den Bisthümer Mailand und 


Como und um Anſchluß deſſelben, an eines der beſtehenden ſchweize⸗ 


riſchen Bisthümer. Wie wenig man jedoch geneigt war, die gezie⸗ 
mende Stellung dem Kirchenoberhaupte gegenüber inne zu halten, be⸗ 
wies der gleichzeitige Beſchluß des großen Rathes, der die faktiſche 
Losreiſſung vom bisherigen Kirchenverbande und die eigenmächtige 
Aufſtellung eines Bisthumsverweſers in Ausſicht ſtellte, 
den Fall, daß der h. Stuhl dem Begehren der teſſiniſchen Staats⸗ 
gewalt nicht entſprechen wollte. Die eidgenöſſiſche Bundesgewealt ſollte, 
ſo lautete der Großrathsbeſchluß weiter, um Unterſtützung dieſer Ten⸗ 
denzen angegangen werden. Wir ſind begierig zu ſehen, wie der Kan⸗ 
ton Teſſin vom bisherigen kirchlichen Verbande ſich losmachen werde 
ohne Zustimmung des h. Vaters und ohne Zuſtimmung der intereſ⸗ 
ſirten Theile: des Erzbiſchofs von Mailand und des biſchöflichen 
Ordinariats von Como, ſowie der kaiſerlichen Regierung, deren all- 
a een ae Rechtſame der apoſtoliſche Stuhl ausdrücklich gewahrt hat. — 


——— . r 
geben, in feiner Perſon alle Profeſſtoniſten vereinigt; die für feine Be⸗ 
Sec nötbigen Werkzeuge aber durchweg ſehr primitiv oder ur⸗ 
anfänglich ſind, ſo hat ſeine Hand nicht nur fortwährend viel zu thun; 
ſond ſie muß auch die Unvollkommenheit der Werkzeuge ausgleichen 
und mithin vielfach kunſtreich und geſchickt fein. Da die Kinder zu all 
Pieſen Beſchäftigungen ſehr früh angehalten werden, fo bringen es 
Knaben mit einigen Anlagen oft in kurzer Zeit zu großer Vollkommen⸗ 
heit in gewiſſen Arbeiten. Namentlich find die Norweger in Holzarbei⸗ 
ten eben ſo geſchickt, als gewandt. Ich habe Knaben geſehen, welche 
von Knieholz allerlei Gefäße, Griffe u. dgl. mit fo kunſtvollen Arabes⸗ 


und regelmäßiger machen kann. (Zum Beweiſe habe ich einige as 
nigkeiten, welche ein Bauerjunge in meiner Gegenwart mit dem 
wohnlichen Knief ſchnitt, mitgebracht.) Dergleichen Schnitzereien ehe 
fie auch vielfach zur Verzierung ibrer Wohnungen an, und nament: 
lich haben ſie unter dem Hausgeräth eine Sorte ſchachtelartiger Wannen, 
welche im ganzen Lande bei Reiſen und bei Verſendungen gebräuchlich 
und höchſt praktiſch find, — deren Form und Verſchlußart wir in 
Deutſchland gar nicht kennen. — Ob die Frauen unter dem norwegi⸗ 
ſchen Landvolke noch fleißiger und noch geſchickter, als die Männer ſind, 
habe ich allerdings nicht allſeitig beobachten können; doch iſt mir es 
aufgefallen, nie ein Frauenzimmer obne an einem Strickſtrumpfe zu ar⸗ 
beiten, gefeben zu haben, wenn dafjelbe entweder von einem Hofe zum 
andern ging; oder hinter der Viehheerde herlief; oder auf dem Hofe 
keine andre Arbeit zu machen hatte. Auch habe ich geſehen, daß die 
gewöhnlichen Landmägde ſehr geſchmackoolle vielfarbige und vielfach ge: 
muuſterte 5 — 5 ja dieſelben ſogar dutzendweiſe zum Kauf aus⸗ 
boten! — Beſchäftigung der am Waſſer wohnenden Normannen 


taͤdter — und Thranhandel. In Lappland verrichten zwar die 
as oder Fiſchlappen dieſelben Beſchäftigungen, wie die Fiſcher 
unter den Normannen und Quänenz aber die Rennthierlappen dagegen 
treiben wegen Klima und Gebirgsbeſchaffenheit keinen Ackerbau, wie 
die Landnormänner, ſondern nur Viehzucht. Ihr Hauptoieh iſt das 
Rennthier — der Hirſch des Nordens —; doch daben fie in der Regel 
noch einige Ziegen; wobl auch eine Kub und ein Pferd dabei, weil auf 
dem Grunde der Schluchten und an den Flüffen ſehr häufig ein-äußerft 
üppiges Gras wächſt, welches unbenutzt bleiben würde, da die Kenn: 
thiere, außer ihrem bekannten Moose, nichts anrühren. Dieſes Gras 
wird von den genannten Hausthieren theils abgeweidet im Sommer; 

theils unterm Schnee im Winter hervorgeſucht und als Heu, oder rich⸗ 

er erfrornes Gras, verzehrt. Die Renntbierzucht ift bei Weitem die 


die e nach 


ſcheint es beſchloſſen worden zu fein, daß der kaiſerl. Botſchafter Freih. 
v. Hübner auf ſeiner Reiſe Neapel nicht berührt, ſondern nach 
Beendigung ſeines Urlaubs ſich direkt nach Wien betziebt, um ſodann 
ſeinen Poſten in Paris wieder einzunehmen. Zu einem erſprießlichen 
und für den König von Neapel förderlichen Ende wird dieſes bruske 
und eigenſinnige Benehmen ſchwerlich führen. 


— Die „Peſth⸗Ofner Ztg.“ theilt den wortgetreuen Inhalt der zwei 
Huldigungsreden Sr. Eminenz des Herrn Kardinals Fürſt⸗ Primas an 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät bei Gelegenbeit der Feierlichkeit in Gran, 
und der Antwort Sr. Majeſtät — ſämmtlich in ungariſcher Sprache 
— mit. Bei dem allerunterthänigſten Empfange Sr. Majeſtät im 
: fürfterbiipöfigen Palais geruhten Se. Majeſtät auf die Anſprache 
Sr. Eminenz Folgendes zu erwidern: 

8 freut Mich innig, an dieſe en Feſte der Kirche und der Nation 
1 | ente zu 25 Folgend den Peil 955 heiligen Königs, dem das 
Vaterland ſeinen Ruhm und fein Glück mit Recht zu verdanken hat, trage 
auch Ich die Begluckung meiner treuen Unterthanen ſtets im Herzen. Da⸗ 
her nehme Ich den Ausdruck Ihrer Treue und unterthänigen Huldigung mit 
herzlichem Wohlgefallen entgegen und verſichere Sie und die geſammten In⸗ 
wohner dieſes Landes hiermit meiner kaiſerlichen Huld.“ 

Auf den in warmen Worten die innigſten Gefühle ausdrückenden 
Troſt, welchen Se. Emineuz bei dem Diner auf das allerhöchſte Wohl 
Sr. Majeftät brachte, geruhten Allerhöchftviefelben zu erwidern: 
Sate z lich gerne nehme Ich dieſe Huldigung an. Gott ſegne das ganze 

aterlan 


0, C. [Berichtigung.] In dem geſtrigen Bericht aus Florenz vom 28, 
v. M. iſt aus Verſehen anſtatt Livorno's, wo die bekannten Vorgänge am 


24. Auguſt ſtattfanden, Florenz geſetzt worden. Hiernach iſt der in Rede 


ſtehen de Bericht zu berichtigen. 


Ruff lan d. 


St. Petersburg, 29. Auguſt. [Vorbereitungen zur 
Krönungsfeier. — Die Brotſchüſſel der Kaufmannſchaft. 
iethpreiſe.] Einem mir vorliegenden Briefe aus Moskau 
entnehme ich Folgendes: Je näher der Zeitpunkt der Krönung rückt, 
deſto mehr verändert ſich mit jedem Tage das Anſehen unſerer von 
weißem Gemäuer leuchtenden alten Zarenſtadt. Gewaltiges Leben regt 
ſich überall in den Straßen, vor allen Häufern giebt es Arbeit: hier 
wird eins ſtuckaturt, dort eins angeſtrichen, anderswo werden die Ge⸗ 
rüſte für die Illumination aufgeführt. Das Pflaſter wird ausgebeſſert, 
das Trottoir umgelegt, Zäune, Gitter ꝛc. verziert — und Alles ge⸗ 
ſchieht munter und lebhaft, nach ruſſiſcher Art, unter Geſang, der den 
Sänger erheitert und die Arbeit fördert. Den Mittelpunkt all dieſes 
Treibens bildet der Theaterplatz, auf welchem ſich der Neubau des 
vor drei Jahren abgebrannten Muſentempels ſchon wieder majeſtätiſch 
in die Höhe ſtreckt, von außen bald beendigt. Dem neuen Theater 
gegenüber iſt ein längliches zweiſtckiges Gebäude aus Holz aufgeführt, 
welches für die Feſtſchauſpieler beſtimmt iſt; vor dieſem Gebäude er⸗ 
hebt ſich eine koloſſale Arke, ebenfalls aus Holz, und von den Ecken 
des Gebäudes laufen kleinere Arken in einem Halbkreiſe aus, welche 
dann alle auf den Platz führenden Straßen durchſchneiden. So hat 
der ganze Platz die Geſtalt eines ungeheuren offenen Cireus angenom⸗ 
men, der an den Illuminationstagen von Millionen Flammen ſtrahlen 
wird. — Der ganze Kreml iſt mit einem zierlichen Gerüſt umgeben, 
das den hohen Thürmen ein phantaſtiſches Anſehen verleiht, eben ſo 
der Glockenthurm Iwan Weliki und die Kirche Waſſili Blaſhenny. 
Alle dieſe Gerüſte werden von unten bis ganz oben hinauf mit bren⸗ 
nenden Lampen bedeckt ſein. Auf der Krasnaſa Ploſchtſchad erheben 
ſich prächtige bedeckte Gallerien von zwei und drei Rängen für die er⸗ 
ſten ſechs Klaſſen und die angeſehene Kaufmannſchaft. Um die Kathe⸗ 
dralen herum hat der Klerus Platze errichten laſſen, die zu 50 bis 
100 Rubel Silber pro Platz verkauft werden — für Rechnung der 
Geiſtlichkeit! — Die Illumination des Alexandergartens wird groß⸗ 
artig ſein; faſt ſämmtliche Bäume, die den großen Flächenraum deſſel⸗ 
ben einfaſſen, ſind mit Bouquets geſchmückt. In der Twerskaja, durch 
welche der Kaiſer einzieht, ſind überall Plätze angebracht, wo ſich nur 
eine Möglichkeit dazu zeigte: an den Zäunen, über den Pforten, auf 
den Dächern. Dieſe Plätze koſten 1 bis 10 Silberrubel. Die Fenſter 
und Balkons dieſer Straße ſind faſt alle zu außerordentlich hohen 
Preiſen vermiethet. — Bei dem Gold⸗ und Silberarbeiter S. J. Gub⸗ 


Wunſch von den Schneebergen in? Thal zum Melken herabzuholen und 
ſie während der Melkezeit, oder MWurfzeit, zuſammen oder in der Hürde 
zu halten. Außerdem muß ſich der Lappe noch die Geſchicklichkeit, mit 
dem Laſſo die gewünſchten A ntbiere aus der Heerde herauszulangen, 
erwerben. Dieſes, fo wie das Aufftellen feines Zeltes, oder feiner 
Erdbütte; das Zufammengießen der verſchiedenen Milcharten in die 
Fäſſer zum Käfelab und das Schlachten und Verwerthen der Renn⸗ 


thiere, iſt ſo ziemlich Alles, womit ſich der Lappe — eine Nation 
von kaum 4 Fuß hohen Menſchen a wage .) Dabei werden 
ei 


diele Lappen ſehr reich; denn meiner Anweſen⸗ 
beit in Hammerfeſt unter en. Einer jenſeits des Gebir⸗ 
ges nach Vardöhus zu geftorben , welcher 12,000 Rennthiere hinter: 
laſſen, zu einem gerichtlichen Taxwerthe die 75,000 hamb. Mark Cou⸗ 
rant. Während des Winkers müſſen die Lappen auf gewiſſen Cour⸗ 
ſen Poſtillon ſpielen, indem dann die Poſt nicht zur See, ſondern durch 
Lappland nach Schweden befördert wird, und zwar geſchiebt dies auf 
einer Art Schlitten, welche unſeren halbgeöffneten Flußmuſcheln ſehr 
ähnlich find und bei deren Gebrauch viel m elbhicklickeit im Balanciren 
von Seiten des Fahrenden nöthig ! m Sommer dagegen iſt's bei⸗ 
nahe unmöglich, durch Lappland zu, reiſen, denn da „giebt's gar kein'n 
Weg und giebt es gar kein'n Steg“, fondern durch Klüfte, Schluchten 
und Klippen muß der Wanderer zu Fuße mühſam vordringen bis Kau⸗ 
tofeino, und von dort kann er ebenfalls nur ſtreckenweis das gewandte 
Gebirgspferd gebrauchen — vorausgeſetzt, daß er auf Unwegen über⸗ 
baupt zu reiten verſteht; und von Monionisco aus muß er ſich die 
Lappen den Monio hinab bis in den Torneo und dieſen hinab bis 
Haparanda in ſogenannten Spinprabmen, d. h. muldenartigen, langen 
Kähnen über die Tauſende von Waſſerfällen und Stomſchnellen in 
den genannten Gebirgsflüſſen fahren laſſen, dabei aber auf der ganzen 
Reiſe unter freiem Himmel, oder in einem bei ſich führenden Zelte ſchla⸗ 
fen; denn Höfe und Häuſer trifft er, nicht, und die wenigen Lappen⸗ 
hütten und Zelte, welche er etwa gebrauchen könnte, ſind wegen ihres 
Ungeziefers und ihrer ſchlechten Luft für keinen Andern als einen Lap⸗ 
pen bewohnbar. (Fortſetzung folgt.] 


(Ein königlicher Richter.] Die Zittauer Wöchentlichen Nach⸗ 
richten“ enthalten die Schilderung eine organgs in dem Landgerichte 
zu Zittau, wofelbft Se. Maſeſtät einer Verhandlung im Cioildepar⸗ 
tement beiwohnte, die zufällig zwar nur eine ſehr geringfügige Klag⸗ 
ſache betraf, der aber nichts deſto weniger Se. ajeſtät Allerhöͤchſtſeine 

Einzelne erwerben ſich auch Gertigkeiten im Beinſchniten; im Nähen 
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eigenthümlich und hoͤchſt gelungen. Die Sue 7 
an 25 han (84 Probe). = ruht auf drei Fuße hat einen 
flachen Boden, leichtgebogene Seiten und einen Rand, deſſen Contour 
ren wellenförmig verlaufen. Der Boden iſt von einem halberhabenen 
Kreuze von grünlicher Farbe umſäumt. Auf dem Boden iſt ebenfalls 
en relief aus dem feinſten matten Golde eine Anſicht des Kreml von 
Samoskworetſchije her dargeſtellt — die Sonne geht über dem Bilde 
auf! Der Kreml iſt das Herz Moskau's; Moskau iſt das Herz Ruß⸗ 
lands; die Sonne iſt der junge Zar, deſſen Huld und Güte Segen 
ſpendend die weiten Fluren ſeines Reiches beſtrahlt. — Am Rande der 2 
Schüſſel find einander gegenüber angebracht: der Reichsadler mit Sep n 
ter und Reichsapfel, über dem Ganzen hervorragend, unter ihm die 
Krone, und auf der entgegengeſetzten Seite unten das moskauer Stadt? 
wappen — ein Schild mit dem Reliefbilde des beiligen Georg — 
alles in mattem Gold. Links und rechts von beiden Emblemen in 
niſchenartigen Vertiefungen allegoriſche Figuren, die Milde und die 
Gerechtigkeit ſomboliſirend. Außerdem find die Attribute der induſtriellen, 
kriegeriſchen und wiſſenſchaftlichen Thätigkeit in den Zwischenräumen a 
vertheilt, ſo wie auch der Namenszug des Kaiſers auf einem von dem 
Rande der Schüſſel getragenen Schilde, und gegenüber ein ähnlichen 
Schild mit einer Inſchrift in gothiſch⸗flaviſchen Charakteren, beſagend, 
wer die Gabe überreicht. — Die Preiſe der erſten Lebensmittel ſind ſehr 1 
geſtiegen, das beſte Fleiſch koſtet nur 6 oder 5 Kopeken Silber (= 1 
13 Sgr.) das Pfund. In ruſſiſchen Gaſthöfen kann man ein KR Kg 
Diner für 75 Kop. Silb. ($ Thlr. preuß.) haben. Sie feineren Ar- 
tikel find allerdings theurer geworden. Koloſſal find aber die Preife 7 
der Equipagen. Ein zweiſpänniger Wagen Eoftet 1 
weniger als 600 (fage ſechshundert) Rubel Silber monatlich. 
Eine Droſchke mit einem Pferde iſt indeß ſchon für 5 Rubel Silber 
pr. Tag zu haben. — Die Coiffeurs laſſen ſich einen Gang mit 
10 Rubel Silber bezahlen. Im Jahre 1826 fehlte es in Moskau 
an guten Haarkünſtlern, und zwei franzöſiſche, Namens Charles und 5 
Elliot, welche damals hinkamen, verdienten ſich 30,000 Rubel Banko 
(über neuntehalbtauſend R. S.). Eine Menge von Modiſtinnen, mit 
Hüten, Spitzen, Bändern und allen übrigen Ingredienzien der Damen: 
toilette, haben ſich ebenfalls hierher aufgemacht. So weit mein 
Brief. Ich kann noch die Neuigkeit hinzufügen, daß nach 1 9 8 
der Kroͤnungsfeierlichkeiten die Kaiſerin eine Reife ins Inner 
unternehmen wird, die ſich bis Kiew ausdehnen ſoll. Bis NT 
war die erhabene Frau‘ ſchon früher einmal gekommen. (K. 9. 3. 


Moskan, 28. Auguſt. Am Dinstage den 26. Auguft gegen 
12 Uhr Mittags trafen hier ein: Ihre kaiſerlichen Majeſtäten der 
Kaiſer Alexander Nikolajewitſch und die Kaiſerin Maria 
Alexandrowna ſowie Ihre kaiſerlichen Hoheiten: der Großfürſt 
Thronfolger Cäſarewitſch Nikolai Alexandrowitſch und die Großfürſten 
Alexander Alexandrowitſch, Wladimir Alexandrowitſch, Alexei Aleran: 
drowitſch und die Großfürſtin Maria Alexandrowna, der Großfürſt 
Konſtantin Nikolajewitſch, die Frau Großfürſtin Alexandra Joſepho⸗ 
wna, der Großfürſt Nikolai Konſtantinowilſch, die Großfürſtinnen 
Olga Konſtantinowna und Wera Konſtantinowna, die Frau Groß⸗ 
fürſtin Maria Nikolajewna, die Fürſten Romanowski, Herzoge von 
Leuchtenberg Nikolai Maximilianowitſch, Eugen Maximilianowitſch, 
Sſergei Maximilianowitſch und Georg Maximilianowitſch und Ihre 
k. Hoheiten die Prinzen Friedrich der Niederlande und Ludwig und 
Alexander von Heſſen. Am 25. Auguſt langten Ihre kaiſerlichen Ho⸗ 
heiten die Fürſtinnen Romanowski, Herzoginnen von Leuchtenberg 
Maria Maximilianowna und Eugenie Maximilianowna und Ihre ! 
königl. Hoheiten die Prinzen Friedrich von Preußen und Fried⸗ * 
rich von Heſſen⸗Kaſſel hier an. (M. P. 3.) 


P. C. In Begleitung des Monſignore Don Favio Chigt, der 
auf der Reiſe nach Moskau, wohin er ſich als päpſtlicher Gefandter 
zur Kaiſerkrönung begiebt, in Warſchau angekommen und dort im 
Palaſt Lazienki abgeſtiegen war, befanden ſich als Beigeordnete feiner ; 
Geſandtſchaft die roͤmiſchen Geiſlichen Don Dominico Luciardi, Se 
mento Fares, Angelo Bianchi und Filipo Wespaziani, der päpſtliche 
Oberſt Principe Giovanni Chigi, der Kavaliere Bartolomeo Artibani 
und der Marcheſe Emanuel de Gregorio. Am 2. September begrüßte 
die katholiſche Geiſtlichkeit von Warſchau den Abgeſandten des Papſtes, 
der darauf nebſt ſeiner geiſtlichen Begleitung ſich nach der 22 


Kirche begab, wo dieſelben vor den verſchiedenen Altären die Meſſe 
laſen. Der kaiſerliche General⸗Adjutant Paniutyn war dabei in de g 


Brot überreichen wird. 


2 


* 
2 


095 Aufmerkſamkeit ſchenkte und die durch die Anweſenbei des he 
erzigen Fürſten für den Beklagten einen ſehr unerwartet günf eee 
gang gewann. Ein armer Weber aus Joynsdorf war wegen rückſtän 
diger ärztlicher Kurkoſten verklagt worden und gelobte im ee 
Guͤtetermin die Bezahlung dieſer Schuld in ſo langdauernden Friſten 
an, daß der Anwalt des Klägers (Advokat Schortmann) ſich nach In 
halt ſeines Mandats unmoglich damit zufrieden erklären konnte. Der 
Beklagte machte in offener und ebrlicher Sprache bemerklich, daß 
er keine kürzeren Termine zu ſtellen vermöge, da er denn ſein Angelöbe a 
niß nicht halten könne, und dieſes treuherzige Bekenntniß führte dem 
armen Manne einen unverhofften Helfer in der Perſon feines erhabenen 
Königs zu. Se. Majeſtät erhob Allerhöchſtſich von feinem Platze, er⸗ 
klärte, daß dieſer Mann ein ehrlicher Schuldner fei, da er nicht mehr 
verſpreche, als er leiften könne, und ließ den ſchuldigen Betrag durch 
den anweſenden General⸗ -Adjutanten ſofort an den gegneriz 
chen Anwalt auszahlen. Der überraſchte Schuldner reichte nah 

ländlicher Weiſe voll Dank und Freude ſeine Hand dem erlauchten 

Schenkgeber hin, und dieſer nahm nicht Anſtand, die ſeinige in die eines 
feiner ärmſten Unterthanen zu legen, um den Dank deifelben entgegen 
zu nehmen. Es bedarf keiner Erwähnung, daß dieſe Scene auf die 
ganze große Zahl der Verſammlten einen tief ergreifenden wohlthuen⸗ 
den Eindruck machte. 


— 


Dresden, 4. September. In den früheſten Morgenſtunden farb 
beute an Altersſchwäche, ohne vorhergegangene beſondere Krankheit, der 
im deutſchen Vaterlande unter dem Namen Theodor Hell ſehr 
kannte Hofrath Winkler, Vice⸗Direktor der muſikaliſchen Kapelle 
des Hoftheaters, Ritter des königlich ſächſiſchen Verdlenſt⸗ und des 
mariſchen he :DOrdend. 1775 zu Waldenburg im Ae de f 
geboren, en er 1796 die juriſtiſche Laufbahn als b 4615 ige 
1801, Kanzliſt und dann Sekretär beim Geheimen ab, 
tär bei der Regierungs⸗ Kommiſſton, Redakteur des Gen 
Sue a re der ruſſiſch⸗ en Bormundie 
ofrath un eater⸗Intendant, 1815 Theater⸗S er; 
schen * Ar Künfe, za wu age, Eu f 
ofrath, 1825 Regiſſeur der italieniſchen 
Di „Direktor ıc. Bekannt find feine vie e ene e e 8 
und poctfiger — . — ee te und feine Herausgabe 
en eigenen dramatiſchen 1 5 
* „Abenppetung“ 617 430, Er „Penelope, des n der 


„Agrionien“ ꝛc. * 
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| Kirche anweſend. Nach der Meſſe ſtellten fi) dem Monſignore der 
Adminiſtrator der katholiſchen Erzdiözeſe Warſchau, Biſchof Fiſalkowski, 
Nachmittags ſetz te 


und der Biſchof Graf Thaddäus Lubienski vor. 
die Geſandtſchaft ihre Reiſe nach Moskau fort. 


Großbritannien. 
London, 3. September. 


Griechenland.] 


auf ſeine Anklagen anders, als durch anonyme Ableugnungen zu ant⸗ 


worten. — Wir ſind überzeugt, daß Hr. Blanc wirklich ſein letztes 
Wort in dieſer Sache geſprochen hat, aber wir glauben nicht, daß es 


lediglich in ſeinem Willen ſtehen würde, die Polemik gegen die gegen⸗ 
wärtige franzöſiſche Regierung in der engliſchen Preſſe fortzuſetzen. 
Wir haben nämlich Urſache zu glauben, daß die Gehäſſigkeit, mit 


welcher dieſe in letzter Zeit gegen Frankreich auftrat, ihr Ende 


erreicht haben wird, mindeſtens was die der Regierung affilür⸗ 
ten Blätter anlangt; fo daß das offiziell anerkannte „herzliche Einver⸗ 


ſtändniß“ Englands und Frankreichs nicht mehr durch die Organe der 


öffentlichen Meinung einen faktiſchen Widerſpruch erfahren wird. 
Aber ſteht jenes Einverſtändniß gegenwärtig in ſchönſter Blüthe, 
ſo kann die Preſſe ſich rühmen, zur Erzielung deſſelben mächtig bei⸗ 


getragen zu haben, wenn ſie auch vielleicht gerade das Gegentheil von 


dem erzielen wollte, was eingetreten iſt. 
Sie iſt, ſtatt Hammer zu ſein, nur der Ambos geweſen, 
„Und ein vertraulich Band umſchlinget fortan, 
Die Kronen Frankreich und Britannien.“ 


Ich ſpreche in Verſen, weil ich einen delikaten Gegenſtand fo zierlich 
als möglich anfaſſen möchte; aber mit Räthſeln iſt dem Zeitungs⸗ 


Publikum ſo wenig gedient, wie mit Verſen, und ſo laſſen Sie es 


mich denn gut deutſch herausſagen, daß die bisherige beleidigende 


Sprache der engliſchen Preſſe, viel weniger in dem engliſchen National⸗ 
Haß feine Quelle fand, als die Gegenleiſtung für namhafte orlea⸗ 
niſtiſche Zuſchüſſe war. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll über dieſe Entdeckung nicht wenig 
betroffen geweſen ſein, zumal da man bei derartigen Verhältniſſen nie⸗ 
mals, weder über den eigentlichen Impuls noch das eigentliche Ziel 
ins Klare kommt, und ſie hat es demnach vorgezogen, ſowohl in der 
ſpaniſchen als in der neapolitaniſchen Frage der Politik Eng⸗ 
lands ſich zu unterwerfen, damit Palmerſton mindeſtens keinen Grund 
hat, ſich darüber zu freuen, wenn dem ihm aufs neue engverbundenen 
franzöſiſchen Gouvernement Verdrießlichkeiten geſchaffen werden. 

Auch braucht England Frankreichs guten Willen für die endliche Er⸗ 
ledigung der g riechiſchen Frage, welche auf dem demnächſt in Lon⸗ 
don zu eröffnenden Kongreß erfolgen ſoll, deſſen frühere Eröffnung 
wohl deshalb nicht ſtattfand, weil Rußland ſeither wenig Eifer dafür 
zeigte, ohne Zuſtimmung ſämmtlicher Garanten aber die Frage wegen 
der Thronfolge⸗Ordnung, um die es ſich hauptſächlich handelt, 
nicht erledigt werden kann. 
Man will nämlich dem Prinzen Adalbert von Baiern den grie⸗ 
chiſchen Thron ſichern, ohne ihn zu einer Aenderung der Religion, zu 
welcher er ſich nicht verſtehen will, zu nöthigen, und deshalb den be: 


treffenden Artikel der griechiſchen Verfaſſung, welcher die Regierungs⸗ 


— 


* 


Auen von dem Bekenntniß der griechiſchen Religion abhängig macht, 

ren. 

. den Einfluß zu berechnen verſteht, welchen Rußland auf Grund 
der Gemeinſchaftlichkeit des griechiſchen Glaubens⸗Bekenntniſſes auf die 
gräco-flavifche Bevoͤlkerung ausübte, begreift, daß dieſe Kirchenfrage 
auch zugleich eine im hoͤchſten Grade politiſche ſei, und daß Rußland 

alle Urſache hat, hierin mit den Weſtmächten nicht Hand in Hand zu 


gehen. 

Schweiz; 
Bern, 3. Septbr. Eine boͤchſt überraſchende Nachricht ſetzte 
heute die Bundes⸗Behörden und mit ihnen wohl die ganze Schweiz 
in außerordentliches Staunen. Während nämlich in den meiſten Kan⸗ 
tonen politiſche Windſtille herrſcht und nur Eiſenbahn⸗Konflikte einige 
Bewegung in die Bevölkerung brachten, meldet uns der Telegraph 
plötzlich einen von den Königlichgeſinnten in Neuenburg gegen die 
dortige Regierung ausgeführten und momentan ſelbſt gelungenen 
Handſtreich. Heute Früh um 3 Uhr beſetzten nämlich wenige hundert 
Mann (ed heißt 2= bis 300) das Schloß in Neuenburg, während eine 
andere Abtheilung die Mitglieder des Staatsrathes feſtnahm. Nach 
Privat⸗Berichten wäre nur der Präſident Piaget nebſt Humbert und 
Grandjean im Gefängniſſe. Die preußiſche Fahne wurde aufgepflanzt, 
und als Leiter des ganzen Aufſtandes werden der Graf Pourtales 
und de Meuron genannt. Die Stadt, der Mehrheit nach von Roy⸗ 
liſten bevölkert, verhielt ſich ruhig. Mit Tages⸗Anbruch langte einiger 


Zuzug an, und wurden 1000 Mann abgeſchickt, um die Bergdörfer 


zu beſetzen. Ueber die Bergbevölkerung lauten die Berichte nicht ganz 
übereinſtimmend. Während man heute Vormittags noch die etwas 
unwahrſcheinliche Nachricht brachte, daß auf Locle und La⸗Chaux⸗ 
de⸗Fonds, fo wie in St. Blaiſe die preußiſche Fahne flattere, mel⸗ 
det man dieſen Mittag, die Bevölkerung der Berge rüfte ſich zum Wider⸗ 
ſtand und zum Anzug gegen die Hauptſtadt. Wie wenig Ausſicht auf Gelin⸗ 
gen der Aufſtand hat, mag man daraus ſchließen, daß im Momente des 
Ausbruchs von allen Seiten Truppen heranmarſchirten, weil das Lager 
von Jverdon dieſer Tage eröffnet werden ſollte. Der Bundesrath er: 
theilte den berner und waadtländer Truppen ſogleich die Ordre, nach 
Neuenburg zu marſchiren, um unter dem Kommando des Oberſten 
Bourgeois zur Wiedereinſetzung der momentan geſtürzten Regierung 
verwandt zu werden. Zum nämlichen Zwecke wurden Fornerod, 
Vice⸗Präſident des Bundesrathes, und Frei⸗Heroſe abgeordnet 
und verließen ſchon heute Früh Bern. Nach Gerüchten, welche Nach⸗ 
mittags in der Bundesſtadt eirkulirten, wären die Parteien bereits 
handgemein geworden. So viel ift ſicher, daß bei Poſtſchluß die Sache 
ſehr ernſt ſtand; vier Bataillone Berner, eben ſo viele Waadtländer 
und Solothurner, mit entſprechender Artillerie, ſind aufgeboten; die 
Poſt wurde in Neuenburg angehalten, die Telegraphen⸗Verbindung un: 
terbrochen, alle öffentlichen Gebäude in Neuenburg find von Koyali: 
ſten beſetzt. Bundesrath und berner Regierung ſind auf den Abend 
noch verſammelt. i K. Z.) 


Spanien. 


rid, 30. Auguſt. [Vom Hofe. — Unordnung und 
Emm l.] a Die heutige „Gaceta veröffentlicht ein 8 
der Königin, durch welches Donna Maria Anna Iſabel de Aſſaburg 
(die Dame iſt eine geborne Gräfin von Bochholtz⸗ Aſſeburg, 
D. Red.) Condeſa de Galen, Gemahlin des königlich preußiſchen 
Geſandten Kammerherrn Grafen Ferdinand Galen, zum Großkordon 
der Marien⸗Louiſen⸗Ordensdamen ernannt wird. (Dieſer adelige Da⸗ 
menorden iſt 1792 von der Königin Marie Louiſe gefliftet und 1816 
von der Königin Marie Isabel Franzisca wieder hergeſtelli 11 5 
nachdem er unter dem bonapartiſchen Regiment aufgehoben war.) N 
Ball in letzter Nacht war zu Ehren des hohen neuvermählten Paares, 


[Die anti⸗franzöſiſche Hal⸗ 
tung der Preſſe und deren Wirkung. — Kongreß wegen 
Hr. Louis Blanc hat einen dritten Brief über die 
Cayennefrage in der „Times“ veröffentlicht, worin er dieſelbe für erledigt 
erklärt, da die franzöſiſche Regierung ſich nicht bewogen befunden habe, 


Komiſches, den Marſchall 


tag iſt hier ihm zu Ehren ein großes Stiergefecht. 


ſtahl ſtattgefunden. 


aufzufinden geweſen. (N. Pr. 3.) 


Dänemark. 


ſes Jahr hier eingefunden. 


Trampe mit einem Balle im Regierungsgebäude. 


ein peinliches Aufſehen erregten. Sie 


des franzöſiſchen Herrſcherpaares wären keineswezes dem Stiftsamt⸗ 


manne, ſondern dem Stiftsamtsgebäude geſchenkt. Ob dieſe Vorgänge 
die nächſte Veranlaſſung geben oder nicht, genug, es iſt gewiß, die 
Reiſe des napoleoniſchen Prinzen wurde in Island als eine mehr oder 
Man erzählte ſich, der Prinz habe ſeine 
Verwunderung über Dänemark bezeigt, welches die Inſel behalte, die 


weniger politiſche betrachtet. 


ihm nur Koſten verurſache; man mißtraue der Abſicht, welche den 
Prinzen zu vielen werthvollen Geſchenken veranlaßt; und man fand es 
am auffallendſten, daß Medaillen auf des Prinzen Betheiligung an der 
Almaſchlacht und gegenwärtige Nordpolreiſe in Gold, Silber und Bronze 
unter das Volk vertheilt wurden. — Heute wird der Napoleonstag 
mit Kanonade und Feuerwerk begangen, beide Prinzen bleiben hier. 
(Wie wir geſtern meldeten, geht Prinz Napoleon nicht nach dem Nord⸗ 
Cap, ſondern nach Stockholm. D. Red.) 

— — — — ——•—q0 


Provinzinl- Zeitung. 


* Breslau, 6. Sept. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts— 
Predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Herbſtein, Konf.: 
Rath Heinrich, Lektor Schian, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Div.⸗Pred. 
Freiſchmidt, Kand. Neugebauer (Barbara 8 Uhr), Lektor Mörs (Kran⸗ 
kenhoſpital), Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſ.⸗Rath 
Dr. Gaupp (zu Bethanien). — Nachmittags⸗Predigten: Senior 
Girth. Diak. Weingärtner, Kand. Geldner (Bernhardin), Pred. Tuſche, 
Kand. Seibt (11,000 Jungfrauen), Lektor Mörs (Barbara), Prediger 
Weiske (Chriſtophori). — Die Kirchenkollekte für die evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen in Ungarn betrug in Summa 36 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. 


Breslau, 6. Sept. Am beutigen Tage wurde das fünfzig⸗ 
jährige Doktorjubiläum des hochgeehrten Herrn Geh. Medizinal⸗ 
Raths Dr. Ebers durch eine Reihe ſolenner Feſtlichkeiten begangen. 
Zur Vorfeier hatte der „kirchliche Singverein“ unter Leitung des Hrn. 
Muſikdirektor Kantor Siegert den geſchätzten Jubilar (wie auch be⸗ 
reits im Mittagblatt d. Ztg. gemeldet wurde) mit einem Geſangsſtänd⸗ 
chen überraſcht. Heute Morgen fanden ſich nun ſämmtliche Beamte und 
Aerzte des Allerhelligen⸗Hoſpilals in der Wohnung des Gefeierten ein, 
um demſelben als dem langjährigen hochverdienten Chef der Anflalt 
ihre Glückwünſche darzubringen. Nach Ausfübrung eines vom Herrn 
Hoſpital⸗Wundarzt Hodann gedichteten und von Herrn Kapellmeiſter 
Seidelmann komponitten Feſtchorals durch das Theater⸗Sänger⸗ 
Perſonal nahm 105 Prediger Dondorff das Wort und überreichte 
Namens der Anweſenden eine herzliche Glückwunsch ⸗Adreſſe, in ſchöͤner 
Austattung, worauf der Jubilar tief bewegt feinen Dank ausſprach 
und mit den Beamten einen Gang durch alle mit Blumen und Laub⸗ 
Guirlanden herrlich geſchmückten Räume der Anſtalt machte. Dem⸗ 
nächſt erfolgte die Gratulation ſeitens des Haus Armen⸗Medizinal⸗In⸗ 
Ritus, in deſſen Auftrage die Herren Sanitätöratd Dr. Krocker und 
eee den Jubilar, als Vicepraͤſes des Inſtituts, be⸗ 
lückwünſchten. 85 

5 Hierauf erſchien eine Deputation aus ſechs Mitgliedern der königl. 
Regierung und des Medizinal⸗Kollegiums, an deren Spitze Se. Excell. 
der Herr Oberpräſident und Wirkl. Geheime Rath Frhr. v. Schlei⸗ 
nig, welcher dem hochbeglückten Jubilar den ibm von Sr. Maj. dem 
Könige buldreichſt verliehenen rolben Adler Orden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub unter ehrenvoller Aerkennunng feiner Verdienſte um un: 
ſere Stadt, wie um den Staat, perſönlich überreichte. 

Eine Deputation der Univerfität, beſtebend aus Sr. Magniſizenz dem 
Rektor Hrn. Geb. Medizinalrath Dr. Betſchler und dem zweiten Pro⸗ 
Dekan Herrn Medizinalrath Profeſſor Dr. Barkow, überbrachte als⸗ 
dann dem Jubilar das erneuerte Doktor⸗Diplom nebſt einer von 
der medizinſſchen Fakultät ihm gewidmeten Jubelſchrift, unter dem Titel: 
„Beiträge zur pathologiſchen Entwickelung 1c.“ in prachtvoller Ausſtat⸗ 
tung mit Abbildungen, verfaßt von Herrn Profeſſor Barkow. Der 
Jubilar hatte ſeinerſeits aus Anlaß dieſer Feier der mediziniſchen Fa: 
kultät eine Abhandlung unter dem Titel: „Die Hämathidroſts, oder: der 
blutige Schweiß, nebſt Mittheilung eines wichtigen Krankheitsfalles“ 
gewidmet, und drückte ſeine innige Freude über die ihm zu Theil ge⸗ 
wordene Anerkennung feiner wiſſenſchaftlichen Veſtrebungen aus. 

Später überreichte eine Deputation der Aerzte, Wundärzte und Apo⸗ 
theker einen ſehr ſchoͤnen ſilbernen Pokal mit reicher Vergoldung, wo⸗ 
bei Herr Sanitätsrath Dr. Nagel die Glückwünſche ſeiner Kollegen 
abſtattete. Der Becher trägt als Inſchrift die Worte: „Dem hochver⸗ 


) Francesco Ximenes von eb. 1437, Erzbiſchof von Toledo 
rdinal und Feldherr, Wegen vön Spanien zog erdinand des Ka⸗ 
ollſchen Tode teformitte den fpanifhen Clerus, ftiftete die univerſi⸗ 

tät Alcala de Ferares, ließ 1515—1517 auf ſeine Koſten die Complu⸗ 
tenſiſche Polpglottenbibel drucken, ſtarb 1517, einer der erleuchtetſten 
und geſegnetſten Regenten, welche Spanien gehabt hat. D. Red. 


7 


des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Adalbert von Baiern, aber erf ebrten Jubilar Herrn Dr. 
war eigentlich weniger glänzend, als man erwartete. Es waren nicht 
Damen genug anweſend für die Ueberzahl von Herren; ich glaube, es 
fehlte kein Offizier der Garniſon. Die Königin, welche mit dem Köͤ⸗ 
nige nach Mitternacht erſchien, blieb bis gegen 4 Uhr. Es hatte etwas 
O'Donnell in voller Uniform fortwährend 
binter ſeiner Monarchin herziehen zu ſehen. Uebrigens unterhielten ſich 
beide Majeſtäten ſehr huldreich mit vielen Anweſenden. Das hohe neu⸗ 
vermählte Paar begibt ſich heute nach La Granja und Segovia, Mon- 
Für Dinſtag iſt 
ein Beſuch in Toledo beſtimmt und Sonnabend findet die Abreiſe nach 
Deutſchland ſtatt. In der Eentral:Univerfität hier hat ein großer Dieb: 
Unter andern iſt der Silberbecher des großen Kar⸗ 
dinals Ximenes“) geſtohlen worden und die Reden des heiligen Tho⸗ 
mas von Villanuova (geb. 1487, Profeſſor der Phil. zu Alcala und 
Salamanca, Beichtvater Kaiſer Karl V. und Erzbiſchof von Valencia, 
ſtarb 1555, wurde von Papſt Alexander VII. 1658 canonifirt), von 
ſeiner eigenen Hand geſchrieben und in prachtvollem mit Edelſteinen 
verzierten Mappen. Auch der goldene Ring des letzten Kardinals von 
Toledo iſt dabei geſtohlen worden. Eine Spur der Diebe iſt nirgend 
r 


Reikiavik, auf Island, 15. Auguſt. [Prinz von Oranien. 
— Prinz Napoleon.] Eine Menge von Beſuchern hat ſich die⸗ 
Drei gelehrte Naturforſcher von Berlin, 
ein ganzer engliſcher Jachtklub mit rüſtigen reichen Gentlemen, ein 
vornehmer Lord noch außerdem, der jugendliche Prinz von Oranien 
und ſchließlich Prinz Napoleon mit fünf franzöſiſchen Regierungsſchiffen. 
Als der Prinz am 30. Juni in unſern Hafen fuhr, begrüßte ihn in 
Ermangelung irgendwelcher däniſcher Schiffe oder ſonſtiger Regierungs⸗ 
vorbereitungen die hier liegende franzöſiſche Kriegs⸗Korvette „Artemiſia“ 
mit 21 Kanonenſchüſſen. Ihr Kapitän gab dem Prinzen einen Ball 
an Bord; die Einladung der Beamten erwiderte Stiftsamtmann Graf 
N Hierbei geſchah es, 
daß nabezu lebensgroße Del-Bildniffe des Kaiſers und der Kaiſerin der 
Franzoſen, welche man vorher an Bord der „Artemiſia“ bemerkt hatte, 
h ſchmückten den Regierungsſaal 
und ſtellten ein kleines Oelbild Chriſtian VIII. nebſt einer gewöhnlichen 
Lithographie des jetzigen Koͤnigs von Dänemark gar ſehr in Schatten. 
Prinz Napoleon ſagte in ſeiner Tafelrede, daß Frankreich die däniſche 
Treue im Prüfungsjahre 1813 nicht vergeſſen habe, und der Kapitän 
der „Artemiſia“ machte in angelegentlicher Weiſe bekannt, die Bilder 


GB 


die Aerzte, 
ber 1856.“ 


Die Stadt⸗Behörden waren durch Deputationen des Magistrats und 
der Stadtverordneten vertreten, erſtere vom Herrn Geheimen Rath, 
Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger, letztere von dem Vorſteher⸗Stellver⸗ 
treter, Herrn Sanitätsrath Dr. Grätzer geführt. Dieſelben überreich⸗ 
ten unter beglückwünſchenden Anſprachen, worin die Verdienſte des 
Jubilars namentlich um die Hebung des von ihm geleiteten Allerheiligen⸗ 
Hospitals gerechte Würdigung fanden, eine koſtbare ſiiberne Vaſe, auf der 
einen Seite das Stadt⸗Wappen, auf der anderen eine Abbildung des 
Allerbeiligen⸗Hoſpitals enthaltend, darunter die Inſchrift: „Herrn Dr. 
Johann Jakob Hemrich Ebers am 6. September 1856, ais am Tage 
ſeines 50 jährigen Doktor⸗Jubiläums.“ 

Demnächſt folgte eine Deputation der ſchleſiſchen Geſellſchaft für va⸗ 
terländiſche Kultur unter Vortritt des Hrn. Geh. Raths Profeſſor Dr. 
Göppert und überbrachte die große jilberne Medaille der Geſellſchaft 
auf einem ſilbernen Teller, mit der Widmung: „Dem königl. Geh. Me: 
dizinalrath, Ritter des rothen Adlerordens, Herrn Dr. Ebers, ihrem 
Vicepräſes am 6. Septbr. 1856, als am Tage ſeines füafzigjäbrigen 
Doktor⸗Jubiläums, die ſchleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur.“ 
— Gleich darauf erſchien eine Deputation des ſchleſiſchen Kunſtvereins, 
geführt von Herrn Geh. Rath Heinke, welcher dem Jubilar mit der 
Gratulation die Gefühle aufrichtigſter Dankbarkeit für feine verdienſl⸗ 
vollen Leiſtungen zur Förderung eines böberen idealen Kunſtſtrebens 
aus drückte. — Auch eine Deputation der Loge Friedrich zum goldenen 
Zepter, den Hrn. Oberſt v. Falkenhauſen an der Spitze, ſtattete 
gleichfalls ihre Glückwünſche ab. Ferner erſchienen die Herren Polizei⸗ 
präſident v. Kehler, Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze und andere hoch⸗ 
geſtellte Beamte; ſowie zahlreiche Privat-Perſonen und Gaſte von hier 
und auswärts, um ihre Theilnahme an der ſchoͤnen Feier zu bekunden. 
Auch der als Maler berühmte Sohn des Jubilars war aus Dresden 
bierhergekommen, wodurch die Freude des ſeltenen Feſtes für den greiſen 
Vater eine vollkommene wurde. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr begann im großen Börfen-Saale das 
von der vaterländiſchen Geſellſchaft veranſtaltete Feſt-Diner, woran 
etwa 300 Perſonen aus allen Ständen Theil nahmen. Die Reihe der 
Toaſte eröffnete der Herr Jubilar mit dem Hoch auf Se. Majeſtät 
den König. Hierauf brachte Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident 
in ſinniger und boͤchſt gemüthvoller Anſprache die Geſundbeit des Jubilars 
aus, Alsdann folgte eine Reihe „Hochs!“ auf den Gefeierten, welche 
der Jubilar ſämmtlich mit herzlichen Dankesworten erwiederte. Es 
ſprachen u. A, die Herren Geh. Rath Göppert Namens der vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft, Geh. Rath Betſchler als Rektor magn. Na⸗ 
mens der Univerſität, Ober⸗Bürgermeiſter und Geh. Rath Elwanger 
Namens der Stadt, welcher den Gefeierten als Jubilarbräutigam be= 
grüßte, da er im November d. J. fein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum 
feiere. Die Pauſen wurden durch eine treffliche Tafelmuſik und Geſang 
der muſikaliſchen Logen⸗Brüder angenehm ausgefüllt. Außerdem wurden zwei 
heitere Feſtlieder von den Herren Prof. Kahlert und Dr. Klopſch, 
nach den Melodien des „Gaudeamus“ und „Friſch auf zum fröhlichen 
Jagen ꝛc.“ eingelegt, wovon letzteres fo allgemeinen Beifall fand, daß 
dem Dichter ein ſtürmiſches Hoch gebracht wurde. Endlich kam noch ein 
lateiniſches Feſtgedicht zur Vertheilung, worin die umfangreiche Wirk⸗ 
ſamkeit des Jubilars gefeiert wird. Die zahlreiche Geſellſchaft weilte 
bis zum Abend bei dem Feſtmahle, welches von dem ſchoͤnſten gemüth⸗ 
lichen Frohſinn durchdrungen war. 


Wundärzte und Apotheker Breslaus, am 6. Septem⸗ 


Aus dem Jahres⸗Bericht über das Kranken⸗Hospital zu 
Allerheiligen im Jahre 1855, erſtattet von dem dirigirenden Arzte 
des Hospitals Dr, Ebers: (Schluß.) 

8 Aar Ses 5 e ‚und — Geſindes ſind —— —1.— 
ng hat, wenn nun ımtliche A aben vom Jahre Nn 
im Geſammtbetrage von 49,742 Thlr. 16 Sgr. 10 ff auf die Portionszahl 
der Kranken repartirt werden, ſo hat ein Kranker täglich 9 Sgr. 
100 ar für die Dauer feiner Verpflegungszeit 7 Thlr. 17 Sgr. Al 
gekoſtet. 
Unter den Verpflegten 6562 Kranken befanden ſich: 

a) 387 Almoſengenoſſen, 

b) 243 Armenhausgenoſſen, 

c) 1448 Perſonen verſchiedenen Standes und nach Breslau ge⸗ 

hörig, deren Armuth erwieſen, 


zuſammen 2078 Puget ade 5 Pflege im Hospital zu 
d) 1243 Hand geſellen 


e) 278 Dienſtbsten gegen eingelöfte Pränumerati 
) 2963 Perſonen verſchiedenen Elana für —— 9 
inkl. Einſchreibe 2 — a * Bepuleime ae 
Bestlau-Pofen-Öloganer Gifenbapn. * 
8 ge — Perſonen. 
n Race und Verpflegungskoſten find eingegangen 3980 Thlr. 23 Sgr. 
287 Able. 15 Sr. 1 2 Pf. Reſte aus früheren Jahren. Gumma 


Geſtorben find pro 1855 849 Perfonen inkl. 28 todt eingebrachten. Da⸗ 
von wurden auf Koften des Hospitals 595 Perſonen mit e 2 
wande von 903 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. beerdigt. 

Im Kranken⸗Hospital zu Allerheiligen und in der Gefangenen⸗Kranken⸗ 
Anftalt wurden im Jahre 1855 zuſammen Kranke verpflegt: 

Es befanden ſich am 1. Januar 1855 Kranke: 


a) im Kranken⸗ Hospital zu Allerheiligen. 399 

b) in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt . 49 — 448, 
Dazu kamen: 

a) in das Kranken⸗Pogpitall. 6163 

v) in die Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt . 1369 — 7532 
Mithin wurden verpflegt: 

a) im Kranken⸗ Hospital . 6562 

b) in der n „ 1418 — 7980, 
iervon gingen ab: 
® a 5 dem Kranken⸗ Hospital 6110 

80 aus der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt. . 1344 7454. 
Verbleiben in der Kur: : 

a) in dem KrantensBoßpital. . , , . . 454 

b) in der GefangenenKranken-Anftalte , . 74 528, 


Auszug aus dem Jahresbericht über die G 
Kranken⸗Anſt ee, 
5 ſtalt pro 1833. 
Es befanden ſich in der Gefangenen⸗Krank 
‘“ Innere 21, Aeußere 28, 
Dazu kamen im Verlaufe des Jahres 


Innere 545 5 
Mithin wurden — Aeußere 824. Summa 1369. 


Innere 566, Aeußere 852. Summa 1408, 


Abgegangen find: 
Anere 9200 erleichtert, entwichen, unge, gegen 
Aeußere 346 31 1 450 
Summa 610 
Verblieben in der Sur: : = 
In di Innere 50, Aeußere 24. Summa 71. 
BR die Rubrik „Ungeheilt“ gehören alle — welche anderen Heil⸗ 
nftalten, namentlich dem Hospital zu Allerheiligen, dem Lazareth der kö⸗ 
niglichen Gefangenen-Anftalt üsermielen worden find. — Zu den inneren 
Kranken wurden, da die betreffende Rubrik 1 — Schwangere die ihre 
Niederkunft abwarteten, Gebärende, Mütter, die ihrer kranken Kinder wegen 
e die ihrer kranken Mütter wegen in der Anſtalt waren, 
ne f N 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


| Mit zwei Beilagen. 


en⸗Anſtalt am 1. Januar 1855 
Summa 49. 


Summa. 
515 
1 829 


29 1344 


Ebers, wong. Geheimen Mevizinalrath, = 


—— — 


(Fortſetzung.) 
11. Folgende Krankheiten kamen im Verlaufe des Jahres vor: 
A. Innere Krankheiten: Fieberhafte Krankheiten 221, Entzündungen 42, 
fieberhafte Hautausſchlage 8, unterdrückte und abnorme Ausleerungen 35, 
Suchten, wie Lun 0 h amc Waferfucht ꝛc. 20, nervöſe Uebel 33, Ge: 


eg 15 5 vn 8 

in, Kräge und krätzartige Krankheiten 329, Sy⸗ 
hig Geh tshüldache Kale chwirſormen, Abſeeſſe, Brüche 104, Summa g. 
Fehlgeburten u. f. w. 10. e: Normale und abnorme Entbindungen, wie 


D. Geſunde Mütter, geſunde Kinder 16. Summa 26 
; — a nn endigten folgende Krankheiten: An Hydrcps univer- 
sal. (M. - righti) 5, Tuberculosis 7, Atrophia infautum 1, Paralysis 2, 
Arte ne 2, Marasmus 6. Summa 28, 
. e= 2 s = 
peitigen-Soßpitals Bericht von der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt des Aller⸗ 
— 1. Januar 1855 war Kranken⸗Beſtand. . 49 
ufgenommen bis ult. Dezember 1855. 1369 


j Verpflegt in Summa . . 1418 
a empfingen auf ärztliche Verordnung Speiſe⸗Portſonen in Summa 


E Es wurden im D zh 802238 
: urchſchnitt täglich 52335 gefangene Kranke verpflegt 
der Grgiebt ſich „ jeder Kranke durchſchnittlich 138% Tage in 
1 die andenen-Reanten-Zftalt des Hospitals zugebracht hat 


betrage 
Zu 


aa BEE 


Breslau, 6, September. [Verſchiedenes.] Morgen, nach dem 


n 

auptgottesdienſt, wird in der Kirche zu St. Eliſabet eine Fe etlichkeit ſtatt⸗ 
faber, auf welche wir die Freunde des Kirchlichen im Voraus aufmerkſam 
een Die Aft Reglerungs⸗Hauptkaſſe ift in den Tagen des 1. und 
2. — u in Anſpruch genommen, daß man ſich veranlaßt gefehen hat, 
per nich er von Privat⸗Rente⸗Ablöſungs⸗Kapitalien aufzufordern, ihre Ab⸗ 

—— »Kapitalien entweder vor dem 1. oder na a dem 2. Oktober einzu: 
35 n. — Wegen des Baues der Brücke auf dem Wege von Schottwitz nach 
u iſchwitz iſt die Paſſage daſelbſt auf 8 Tage geſperrt und muß der We 
ber Hundsfeld genommen werden. — Hr. Affeffor Lindenberg zu Neudorf: 
Commende ift als Polizei⸗ Verwalter für Kleinburg vereidet worden, — Nach⸗ 
dem im Juni eine Grabenſchau des nördlichen Diſtrikts erfolgt und demgemäß 
die nöthigen Anordnungen an die Grundbeſitzer ergangen ſind, alles in beſte 
Ordnung zu bringen, wird am 16. September eine Reviſion der beiden 
Kaptgtäben des hieſigen Deichverbandes abgehalten werden, um ſich zu 
berzeugen, daß den Anordnungen nachgekommen ift. Die Reviſion beginnt 
an der oblanowig⸗Schottwitzer Grenze, geht über Lilienthal, Leipe, Os witz, 
Ranſern, Weidenhof und dann den zweiten Hauptgraben von der oswitzer 
Rinnen ſchleuſe bis auf die pohlanowitzer Feldmark zurück. 


A Groß⸗Glogau, 5. September. [Verſchiedenes.] Der Dis 
rektor der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, Herr J. Lehmann, iſt zum 
Ehrenmitgliede der Stiftung „National-Dank“ im Kreis⸗Kommiſſariat 
Glogau ernannt. Das hierüber ſprechende Patent iſt von Sr. Eönigl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm in Vertretung Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen vollzogen. — Am 3. d. M. wurden 
die hier und in der Umgegend zu Brigade» und Regiments-Uebungen 
zuſammengezogenen Offiziere der 9. Diviſton mit ihren Familien von 
Sr. Excellenz dem General-Lieutenant v. Brandenſtein bei einem 
Café dansant glänzend bewirthet. — Wie wir aus ſicherer Quelle er⸗ 
fahren, bat der Befiper der biefigen Gas-Anſtalt, Ingenieur Dr. Moore, 
die Gas⸗Anſtalt in andere Hände übergehen laſſen, und ſoll wegen der 
flattfindenden größeren Baulichkeiten die Straßen: und Privatbeleuch⸗ 
lung durch Gas für mehrere Wochen unterbrochen werden. Hoffentlich 
werden wir nun endlich eine beſſere Beleuchtung erhalten. — Am 
2. d. Mis. ereignete ſich hier eine ſcheußliche Unthat: Ein aus dem 
Dorfe Priedemoſt hierher zu Markte gekommenes Bauermädchen flüch⸗ 
tete ſich plötzlich in den Gang eines Hofes und wurde hier von einem 
Kinde entbunden. Als die Hausbewohner binzukamen, fanden fie das 
neugeborne Kind durch mehrere Meſſerſtiche bereits getöd⸗ 
tet. Mutter und Kind wurden ſofort nach dem ſtädtiſchen Hoſpitale 

ebracht, wo geſtern die Sektion des todten Kindes ſtattfand, wobei 
ſeſtgeſtell wurde, daß das Kind durch Stiche und Schnitte mit einem 
ftumpfen Meſſer getödtet worden. — Am 17. v. M. fand unter Vorfig 
des Schulraths Scheibert die Prüfung von 3 Abiturienten des evange⸗ 
liſchen eee ſtatt, von denen nur einer das Zeugniß der Reife 
erhielt. — Wie wir aus 8 er Quelle erfahren haben, hat der 
Stadt:Bauratd Schmidt ſeine Entlaſſung als Mitglied des hieſſgen 
Magiſtrats vom 1. Januar 1857 ab nachgeſucht. 
Vakanz dürfte ſchon in nächſter Stadtverordneten 
kommen. 


Die Beſetzung dieſer 
Sitzung zur Sprache 


h Reichenbach in Schl., 3. Sept. 


während der Am 1. d. Mis. verſuchte ſich 


polizeilichen Vernehmung ein Dienſtmädchen, welches des 
n wertvoller Ringe bei ihrer früheren Dienfigerrfipaft in 
* 3 überführt war, durch einen Sprung aus dem Fenſter im 
5 an des Rathhauſes zu tödten, trug aber nur wenige erhebliche 
Reg etzungen davon. — Nachdem der Herbſt ſich in rauher Temperatur, 
8 egen und Stürmen angekündigt hat, fieht man auch die letzten Gäfte 
er Bäder der Grafſchaft Glaz, unſern Ort paſſirend, ihrer Heimath zu eilen. 
— Eine früher in d. Ztg. enthaltene Nachricht, bezüglich der Ergreifung der 
aus dem hieſigen Krankenhauſe Bethanien entſprungenen Verbrecher iſt da⸗ 
bin zu e daß einer derſelben, Göllrich, bis jetzt noch nicht 
2 zur Haft gebracht werden konnte, und ſeiner Gefährlichkeit we⸗ 
= Bun: fol. Regierung ein Preis auf feine Feftnahme geſetzt wor: 
— Ulbrichbs as Konzert der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments 
begänfligt 22 — verfloſſenen Sonntag war durch ſchönes Welter 
Dem übrigens befugt. — Den öffentlichen Lokalen der Umgegend 
ſtehe 8 er Mandverzeit noch mehrere Militärkonzerte bevor. 


— 


Wh. Kanth, 4. Sept. Der i ö 
gehaltene Rrammarti bet darch das aba gehen dagen, hier ab: 
9 


eringe Beeinträchtigung erfahren, . Regenwetter eine nicht 


l 
einen regen Geſchäftsverkehr erwarten el Die ee, Mute 5 75 


vorige Woche beendeten, haben in den Alle 
beträchtliche Verheerungen angerichtet; ſelbſt a Bee Jh 
man durch die orkanmäßige Kraft geknickt. Letzten Montag paffirte das 
erſte Küraffierregiment, von Breslau kommend, unſere Stadt, und nahm 
in Fürſtenau und den übrigen Dörfern der Umgegend Quartier Ihm 
folgte das 6. Jägerbataillon, das bei uns übernachtete, um am andern 


Morgen gen Schweidnitz zu ziehen. Dem Muſſkkorps der leßtgenann: | Pf. den Gtnr., (mithin 1 Sgr. 


ten Truppenabtheilung verdanken wir ein treffliches Konzert, das im 
Bahnhofſaale vor einem gewählten Publikum exekutirt wurde. 


2 — Namslau. Zum Erweiterungsbau des katholiſchen Schulhau— 
ſes zu Groß⸗Butſchkau hieſigen Reife, bat Se. Majeſtät der König 


eilage zu Nr. A 


10x = 8 


Sonntag den 7. September 1856. 


ein Gnadengeſchenk von 164 Thlr. zu bewilligen geruht, deſſen Ueber: 
weiſung bei eintretendem Bedarf in Ausſicht geſtellt if. 


(Notizen aus der Provinz.) Sagan. Am 20. September 
d. J. findet hierſelbſt eine Blumen⸗, Frucht⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung 
ſtatt; die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen bis zum 18. d. Mts. an 
Herrn Kunſtgärtner Karenz eingeſandt werden. . 

+ Landeshut. Der hieſige Magiſtrat belobigt öffentlich den Hrn. 
Schornſteinfegermeiſter Eberle wegen der unermüdlichen Thätigkeit, 
Umſicht und Entſchloſſenheit, die derſelbe bei dem letzten Feuer bier: 
ſelbſt bewieſen hat. Auch 
gleiche Anerkennung erhalten. i 5 

A Hirſchberg. Am 9. September ſoll hierſelbſt wieder ein Kin: 
derfeſt der Stadt: und Privat⸗Schulen ſtattfinden. — Am 16. d. feiert 
der Miſſtons⸗Verein zu Schönau fein jährliches Miſſlonsfeſt in der da⸗ 
ſigen evang. Kirche. — Am 2. d. Mts. hatten wir hier den herrlichen 
Anblick eines prächtigen Regenbogens am heitern weſtlichen Himmel, 
während der Öftlihe Horizont eine fo ſtarke Beleuchtung der dort la⸗ 
gernden Wolkenſchicht durch die nicht ſichtbare Sonne erhielt, daß die⸗ 
ſer Theil des Himmelsdoms in Flammen zu ſtehen ſchien. 

Lähn. Vor ungefähr 2 Wochen kam eine ſtattliche Karoſſe hier 
an, die von Gröditzberg einen vornehmen Herrn nebſt Gemahlin und 2 Töch⸗ 
tern nach unſerer Stadt (in das deutſche Haus) brachte. Sie wollten ſo raſch 
als möglich nach Liebenthal befördert werden. Da aber hier nur zwei 
Poſtpferde ſtehen, die gegenwärtig auf der Tour begriffen waren 


f. und die Extrapoſt aufgehoben iſt, war es nicht möglich, dem Verlan⸗ 


gen zu genügen. Es wurde überall hingeſchickt, nirgends auch nur der 
ſchlechteſe Gaul zu bekommen. Es wurde nun beſchloſſen, einen Kar: 
renſchieber zu acquiriren, um wenigſten das Gepäck zu transportiren; 
doch auch dies hielt ſehr ſchwer, da alle hierzu Tauglichen in der Ar⸗ 
beit waren. Endlich durch die glänzenden Verſprechungen angelockt, 
findet ſich ein alter Bürger, der mit Hilfe ſeiner Frau den Transport 
übernahm. Nach Ueberſteigung des eriten Berges verläßt die Frau ih» 
ren Mann mit den beſten Glückwünſchen für die Weiterreiſe und nach 
Zurücklegung noch einiger Hügel hält der alte Bürger ermattet an, die 
Kräfte haben ihn verlaſſen. Was nun thun? Es bleibt nichts anders 
übrig, als daß ſich der vornehme Reiſende ſelbſt an den Schubkarren 
ſpannt und fein Gepäck weiterſchiebt, während ihm die Seinigen fol: 
gen. — (Dieſe Begebenheit wird in dem „Rieſengeb.⸗Boten“ ſehr aus⸗ 
führlich erzählt, und zugleich verſichert, daß die Wahrheit derſelben durch 
Zeugen erhärtet werden konne. 

Möünſterberg. Unſer Wochenblatt berichtet: daß ſeit einigen 
Wochen von Spekulanten, welche den frankenſteiner Markt beſuchten, 
das Publikum jeden Mittwoch durch das Gerücht beunruhigt würde, 
daß der Roggen enorm im Preiſe geſtiegen ſei. Gegen dies Gebahren 
gibt es keinen beſſern Rath, als fleißig die Zeitungen und die Produkten⸗ 
börfe einzufehen. . ö e 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$$ Breslau, 6. Septbr. (Einzahlungs⸗Jabelle.] Im Laufe 
dieſes Monats ſind für folgende Papiere Einzahlungen zu bewirken: 
dis zum 15. September 50 Thlr. auf die rheiniſchen Bergbau- und Hüt⸗ 
ten⸗Geſellſchafts⸗Aktien. 


1 75 10 7— auf die preußiſchen Handelsgeſellſchafts⸗ 
apiere. 
* sr " 10 per oder 20 Thlr. pr. Aktie nebſt 22% Sgr. 
an Zinſen auf die Schleſ. Hütten⸗, Forſt⸗ und 
Ber; N a „Minerva“ bei Ruffer 
15 ee u 3 2 — Co. in Breslau. 

0 e = * 
nn " au ü 8 en be 5 Fa auf die Teplitz 
N 15. a e en der bremer Bank 62 N 

eo " 0 1 80 20 in Berlin; Thlr. Gold, 
15. auf die en der gerger Bank 20 Thlr., bei 
AR AJ. Schubart u. Lo. in Berlin; pi 
75 Rule 1 1 auf die zum Zweck der Erweiterung des rheini⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗unternehmens emittirten 28,000 
Stück Stamm Aktien, 10 pt. oder 25 Thlr. pr. 
N et Dieichröder in Berlin; 
5 . te 3. 6 i 
„ „ 16. 5 Sationate at. Emiſſion der öſterreichiſchen 
20. auf die Antheile der deutſchen Kontinental⸗Gas⸗ 
nn Geſellſchaft in Deſſau 12 23% Sgr., bei 
107 res erlin; 
9, 10 p6t. ie Papiere der tarnowitzer Aktien: 
„ „ " Ge Bun ee Yon > Eiſenhüttenbetrieb. 
. 5 un zie Erlbach⸗Leipziger K.⸗V. 
2 IR „ auf die Berlin der Diskonto⸗Kommandit⸗ Gefell 
u erlin 40 Thlr. bei M. Schreiber in 
reslau . f 25 
„ „ 30. „ W pst auf die thüringiſchen Bank- Aktien bei 
Breslau. 


Phat orf die Papi in 

30. 1. Rate apiere der hannoverſchen Bank. 

"m Monat Oktober find Gingahlungen aus gieren eis 

bis zum 1. Oktober auf die darmftä der Bank⸗Aktien (Akt.⸗Cert. II. Serie) 
44 Fl. 30 Kr. oder 25 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. bei 

fen Kon nta. 

auf d al⸗Gas⸗Geſellſchafts⸗Aktien 

in Deſſau 9 Thlr. 23% Sgr. bei Muff Knorr 


in Berli 
10 der norddeutſchen Bank in 


lin; 8 

pt. auf die Papiere 
amburg; 

80 cr kin der dacgdebrrg, 

20 gie. auf die Aktien der gothaer Privatbank; 

b. Gallen. er deutſch⸗ſchwetzeriſchen Are: 


auf aste Weile Bergbau⸗ und Hütten⸗ 


77 ” 


15 p&t. au 
ditbank in 
50 Thlr. 
We — 
au 


demnach m Sgr., und auf jeden 
Aktien⸗Quite Thlr. 15 

Ahlr., abzüglich von 4 pCt. Zinfen für die erſten 
beiden cih. 051 6% Monat 19% Sgr., dem: 
nach mit 2) pie r. bei den Perren Ruffer 


in 
General: Verſammlungen. 
8. September: Vereinsbank in Hamburg. 
9. „ Dortmund-Börder Eiſenhütten⸗Geſellſchaft. 
9. h Magdeburg⸗Leipziger Eſfenbahn. 
18. 75 Deutſche ontinental⸗Gas⸗Geſellſchaft. 
. . — 


% [Der ſchleſiſche Bergbau auf Zinkerzej war in Folge der ho⸗ 
en Zilk preise m u. Jahre äußerſt 109 Dan befchaffte Aberhaupt 
‚667,100 Cinr. Galmei im Werthe von 1,802,498 Thlr. oder 15 Sgr. 2,8 
12 1 weniger als im Vorjahre, weil un⸗ 


rmeres Schmelzgut war. 


u. Co. 


ter dem angegebenen Quantum 
96 verliehenen Galmeibergwerken, Bi der tarnowitzer Bezirk Ende 1855 
enthielt, waren 37 im Betriebe, 59 friſteten. Beſchäftigt waren darauf 
4686 Mann oder 426 mehr als 1854; ale durchſchnletliche Leiſtung eines 
Mannes berechnen ſich 782 Etur. oder 40 Etnur. mehr als 1834. Die An: 
zahl der betriebenen Gruben war gegen das Vorjahr um 9, der Geldwerth 
der Pruktion um 90,215 Thlr., die Produktion ſelbſt um 507,655 Gtnr. hö⸗ 


1h der Breslauer Zeitung. 


von der königl. Regierung hat Herr Eberle d 


Von den] A 


Ice 


ge — Ein Roßbahnnetz verbindet nunmehr die bedeutendften Galmei⸗ 
ruben mit den Zinkhuͤtten und dem Steinkohlenreviere. Man zahlt für 
den Ctnr. auf dieſer Bahn für die erſte halbe Meile 6 Pf., für die folgen 
den 3 Pf., fo daß nach einer Schätzung im Großen die Transportko 17 
einen Etur. Galmei von den Gruben nach den Zinkhütten durchſchnittlich 
nicht über 2½ Sgr. betragen. 


iger 


* 
4 


* 
lt 0 | 
95 - 100-112 Sgr., gelber 85—93—100—110 


2 
Sgr. 5 " 
2 


is 6—6% Thlr. > 
Oelſaaten ohne Veränderung; die Stimmung war fehr matt und wür- 
den dieſelben nur mit 2 bis 3 Sgr. unter den Notizen zu begeben fein, — 
Winterraps 140—145—150—152 Sgr., Binterräbfen 130—135— 138 —140 
Sor., Sommerrübfen 120—124—127—130 Sgr. nach Qualität, £ 
Rüboöl nur wenig gehandelt; loco und pro September 18% Thlr., pro 
September⸗Oktober 15% Thlr. Br. 62 
Spiritus in ſehr feſter Haltung, loco 16% Thlr. en detail bezahlt. 
Von neuen Kleeſaaten beftanden die heutigen Angebote nur in unbe⸗ 
deutenden Kleinigkeiten; der Begehr, beſonders nach weißer Saat, ift ehe 
lebhaft und die fuperfeinfte Qualität wurde auch mit Y—X% Thlr. über die 
höchſte Notiz bezahlt. Weiße Saat 14—16 1820-1 Thlr., rothe Saat 
18—19—20—21 Thlr. nach Qualität. Br 
An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus bei er⸗ 
höhten Forderungen nicht bedeutend. Roggen pr. September 53 Thlr. Old, 
September⸗Oktober 53 Thlr. Gld., Oktober⸗November 52 Thlr. Gld., pro 


E 
. 


geübi hr 1857 blieb 50 Thlr. Old. Spiritus loco 16 Thlr. Br., 15% Thlr. 

ld., pro September 15% Thlr. be; — ber 13 ile. 
bezahlt, Oktober⸗November 12%, —) lr. bezahlt, November⸗Dezember 
11 Thlr. bezahlt, pr. Frübjahr 1857 blieb 11% lr. Gld. 


1. Breslau, 6. September. ink ſteigend. Für 500 Ctr. gewöhnliche a 
Baare find 8 Thlr. bezahlt worden. 


Waſſer 5 and. 
Breslau, 6. Sept. Oberpegel: 13 F. 11 3. Unterpegel: 1 F. 8 ;. 


Lebenslängliche Renten. 


Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem öffentlichen Zeugniß, daß 
die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge⸗ 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, 
ſo gute Dienſte geleiſtet haben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. ; 

Breslau, im Juli 1856. [1359] - 


Johanna, verehel. Bürgermeiſter Berger, geb. Müller. 8 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtäͤnden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren; 
Analyſis des beruͤhmten Profeſſors der Chemie und analytiſchen Chemikers 
Dr, Andrew Ure. 2 
London, 8. Juni 1849. Ich beftätige hiermit, daß Du Barry's Nova 
lenta Arabica, nach vorausgegangener, chemiſcher Unterſuchung ein reines 
Dflangenmeht ift, vollkommen gefund, leicht verdaulich und eine leichte 
(Aktion) Wirkung auf Magen und Unterleib hervorbringend, zu gleicher Zeit 
der Unverdaulichkeit, Verſtopfung und deren be en eng gene 
n re, Dr. M. 2m. 
Weimar, 29. Februar 1856. Ich erſuche Sie um efältige abermalige 
Zuſendung von einer 12⸗Pfd.-Büchſe der Revalenta Arabien, welche mir — 
riet Dienfte leiſtet, wiewohl ich ſie durchaus nicht in ſo aus edehntem 
aße, wie vorgeſchrieben, brauche, fondern fie nur einmal täglich genieße, 


und zwar . K v. Plast 5 ; 
rgebenſt v. Plüs kow, großherzogl, fächfifcher Hofmarſchall. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes abb che e BE: 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
1 bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
a auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Ganifter; ohne dieſe Bi: 
en kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ ar, 
toren Ure, Harvey, r ampbell, Gatticker 22 Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Graͤfin a art; Hofe 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvolſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Fade deren dankbare Anerkennungen in 2 3: — 
tis franko per Po Ense find von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
edrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdofen 4 Pfd. zu 18 Car ıpB . 
Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Tylr. *. 
12 Pe, l bir. 5 Doppelt saffinirte Qualität 1 Pf. 2% Zhle, — 2, 
Pfd. 4 A lr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thir. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eifenb 
und por in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10:Pfu 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
. In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
17 3 u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe 
Straka, Junkernſtraße 3 


Preiſen 5 dieſelbe zu bekommen bei den 

N „Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, 
Schweidnſtzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, 
lau. Rud. Hofferichter u. Sand in Glogau. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Mori 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in e im 

W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Hei 1 Guſtu 

Dittrich in Medzibor. W. Kohn 3612 t 
J. G. Worbs in Koſel. Heine. öh in Kawicz. J. E. Gün⸗ 


5 an 
Glaz. Jul. Neugebauer i Sörlit. ehe 2 nert in Kreuz⸗ 
ther in Goldberg. eg e be in Beuthen e. Lethe C 2 
n 


Spee S5. auf in Lublinig em 


2 
Er 
E 
h 


ei a 


2 
5: 
E 
4 


Julius Lachmann aus Thor 
2 allen Verwandten und Freunden erge⸗ 


leſchen, 


1 


den Fi falke Hüte b. S [1367] 
ofalie ner, geb. Sem x 
Vincenz Joſeph! ütner 225 


Anzeige 
geſunden 


bindung meiner lieben Frau Friederike, geb. 


beehre ich mich Bekannten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 


—B r ee 
Heute Nacht wurde meine liebe Frau 
Bes tha, geb. König, von einem Mädchen 
glücklich entbunden. 


Frau Bertha, geb. Cohn, von 
teren Knaben glücklich entbunden. 


- 12091] 


im Alter von 


wandten und Freunden um ſtille Theilnahme 
bittend. 


. Anzeige, daß am 4. d. Mis die verw. Frau 


a 155 Welten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 


55 der 7 


8 5 x 


unſerer älteften Tochter Jo 


benſt anzuzeigen. 
en — 1. September 1856. 
H. Levinſohn und Frau, 


Verlobt ehlen ſich: 
90 a 
ulius Lachmann. 
Pleſchen. (2050! Thorn. 


i Statt jeder befonderen Meldung. 


in Ludwigsthal beehren wir uns hohen G 


nern, fo wie wohlmeinenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
9555 e 


au, den 5. September 1856. 


4 
„W. Arndt, erſter Mädchenlehrer, 


nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Arndt. 
Guſtav Klunzky. [1349] 
Statt jeder befonderen Meldung, 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Freun⸗ 


Wien und Liegnitz, den 4. Septbr. 1856. 


11383] Geburts⸗Anzeige. 
Verwandten und Bekannten die ergebenſte 
daß geſtern meine Frau von einer 
Tochter glücklich entbunden wurde. 
Zembowit, den 5. September 1856. 


W. Blomeyer, herzogl. Gutspächter. 
Die am 3. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 


Hartwich, von einem gefunden Mädchen 


Berlin, den 5. September 1856. 
2037 Nobert Schulz, Kaufmann. 


Brieg, den 6. September 1856. 
111] Wilhelm Gaebel. 


— — s 3 3—3—ß—ꝛ—r—. 
Geſtern Abend 944 Uhr wurde meine liebe 
einem mun⸗ 


September 1856. 


Breslau, den 6. 
120811 Eduard Ginsberg. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr entriß uns der 
Tod unſere 1 eliebte Tochter Clara 
1 A 3 Jahren. Dieſe Anzeige 
widmen wir ſtatt beſonderer Meldung Ver⸗ 


Breslau, den 6. September 1856. 
C. A. Franke und Frau. 


[1355] Toded-Anzeige, 
Verwandten und näheren Bekannten die 


Bar. v. Kittlitz, geb. Freiin v. Kottwitz, 
zu Landeck verſchleden iſt.. 

Glaz, den 5. September 1836. ; 
v. Boyen, Major. 


— ia. —j—ääĩũũ 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 


„Die Familien 
oder: 
per in 4 Akten, 


SE H. 9. IX. 6. J. U II. 


Der evangeliſche Verein 


Dinstag den 9. September, 
Abends 7% Uhr, im Eiifabetan, 13790 
Weingärtner. 


Herr Oekonomierath Els 
die ſeit mehreren Jahren ee 
Ermteberichte ſich dergestalt um das Pu⸗ 
blikum verdient gemacht, daß wir nicht 
umhin konnen, denſelben um den Ernte⸗ 
bericht auch für dieſes Jahr angelegent: 
lichſt zu erſuchen. 11382 


Schul- Anzeige. = 

In der Privat⸗Lehranſtalk des Usdezelg. 
neten, in welcher Knaben von den erſten Un⸗ 

terrichtsgegenſtaͤnden an bis zur Tertia oder 

ür die entſprechenden Klaſſen der Kadetten⸗ 

Aupalten vorgebildet werden, beginnt der 

Winter⸗Kurſus am 6. Oktober. Anmel⸗ 

dungen von Schülern können täglich von 8 

bis 13 uhr Früh und von 2—4 Uhr Nach⸗ 

tfinden. 

_ 1 ehe er 2 
September uhbrü . 6, 

— vor. =: Ring (Naſchmarktſeite) 48. 


i tung 

48] Zur gefälligen Beach 
l 5 de neue Uhren anden 
Julius Alexander, Uhrmacher, Er 1 4 
Straße Nr. 10, mit 7 — une een 
Lager aller Arten regulirter 2 
kannter befter Güte, und werden auch daſelbſt 


alle in dies Fach kommenden Reparaturen auf 


das Beſte ausgeführt. Aufträge von außer⸗ 


halb werden prompt und reel ausgeführt. 


Die in Swinemünde Saugen Berlobung 5 
mit Herrn 
bern beehren wir 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Anna mit dem Paſtor Herrn G. 1 
n⸗ 


er⸗Reſſource. 


2 2 „ U 
5 Conſtitu ionelle Bürg 
as n e och⸗ 
tag den Sten d, verlegt. 1 4113817 N re 


A,Gosohorsky'sBuchh. (l. F. Maske) 


In unterzeichnetem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
und vorräthig in Breslau in A. Goschorsky's Buchh. (L. F. Mas 5 Albrechts, 
ſtraße 3, auch bei Aderholz, Dülfer und bei Hirt: 

„P. Vergerins, päpftliher Nuntius, katholiſcher Biſchof 
und Vorkämpfer des Evangeliums. Von C. H. Sixt. Volks⸗ 
ausgabe, bearbeitet von J. G. Findel. 1856. Preis 10 Sgr. 

In ee Werke wird dem Publikum ein anſchauliches, an Intereſſe reiches 
Lebensbild P. P. Verger's geboten. — Zur Zeit der Reformation römiſcher Biſchof, geht 
V als päpſtlicher Gefandter nach Wittenberg, um Luther zum Schweigen und zur Rück⸗ 
kehr zu bewegen, wird aber, als er ſelbſt Luthers Schriften lieſt, Anhänger der Reformation 
und verläßt nach gewaltigen Kämpfen — Bisthum, Vaterland, Freunde und Güter, um 
feine Ueberzeugung frei bekennen zu können, wirkt hernach an der italienſſchen, graubündtner, 
polnifchen und öſterreichiſchen Reformation mit und wird der Gründer der erſten lutheriſchen 
Bibelgeſellſchaft und zwar zur Ueberſetzung der heiligen Schrift in die Sprache der Slaven. 
— In dieſer billigen Volksausgabe iſt nur der gelehrte Apparat bei Seite geſchoben, der 
reiche Inhalt jedoch, wenn auch in möglichfter Kürze und Verſtändlichkeit, dem Weſen nad 

6 


volftändig mitgetheilt. 11 
Bed dnſchm eig im Juni 1856. C. A. Schwetſchke u. Sohn (M. Bruhn. 


Das concessionirte höhere Lehr- und Erzlehungs-Anstalt zu Ostrowo 
bei Filehne a. d, Ostbahn eröffnet den Winter-Cursus am 15. Oktober, Die Prüfung 
der neu angemeldeten Schüler findet vom 12, bis 15. Oktober statt, — Die Verthei- 
lung von 230 Zöglingen in 13 theils Gymnasial- theils Realklassen mit kleiner, über- 
sichtlicher Schülerzahl. Die Beaufsichtigung der Arbeit und des ganzen Lehens der 
Zöglinge durch 19 in der Anstalt wohnende Lehrer; die Entfernung der schädlichen 
Einflüsse der Stadt wie eines verderblichen Umganges, endlich der Aufenthalt in 
gesunder Landluft ermöglichen es, eine an Geist und Körper kräftige Jugend zu 
erziehen, — Pension incl, Schulgeld 200 Thlr. Programme und Nachrichten vertheilt 
unentgeltlich der Dirigent Dr, Beheim-Sehwarzbaeh. [1353] 


Hiller’sche Leihbibliothek, 


deutseh und französisch, 
Schweidnitzer - Strasse Nr. 53 (Bitterbierhaus), 
Unsere reichhaltige, sorgfältig mit allem Neuen ergänzte Keihbibliothek, em- 
pfehlen wir unter den günstigsten Bedingungen einer gütigen Beachtung, 2071 


General-Agentur der 
Croggon's Patent-Asphalt-Filze. 


Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniss, dass die Herren Croggons u. Comp. in 
London von jetzt ab, den alleinigen Verkauf des obigen Bedachungsstoffes für Ober- und 
Niederschlesien und Posen dem Herrn Christian Kliche in Breslau übertra- 
gen haben, welcher in Stand’ gesetzt ist, alle eingehenden Ordres unter den günstigsten 
Bedingungen abzuschliessen. 

Hugo Strobaeh in Leipzig, Haupt-Agent des Zollvereins. 


Croggon’s Patent-Asphalt-Filze, 


in Platten von 78 Fuss Länge, 

welche hinsichtlich ihrer Leichtigkeit, Dauer und Billigkeit jedes bisher angewandte Deck- 
Material übertreffen, empfehle ich den resp. Bau-Unternehmern als durchaus wetter- und 
feuerfeste Bedachung für: 

Bahnhöfe, Hüttenwerke, Fabriken, Salons, Occonomie-Gebäude, Magazine, Wohn- 

und Lagerhäuser jeder Art etc. 

Die Filzdächer beseitigen bei einer 50jährige Dauer fast jede Reparatur und gewäh- 

ren auf allen grösseren Gebäuden erhebliche Vortheile, weil sie die Holz-Construktion 
wesentlich vereinfachen, 


Muster und Prospecte werden auf frankirte Anfragen prompt eingesandt und jeder 
Nachweis gern ertheilt. 278 


2065 
Kreis⸗Aktienverein der Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener 
Chauſſee. 


Die am 23. v. M. in Wanſen ſtattgefundene General⸗Verſammlung der Herren Aktio⸗ 
näre hat auf unſern motivirten Bericht und in Folge der ihnen nach § 14 des Verelnsſta⸗ 
tuts unabweislich obliegenden Verpflichtung beſchloſſen, die zum Ausbau der Brieg⸗Ohlau⸗ 
Strehlener Chauſſee noch erforderlichen 21,120 Thlr. durch Nachzahlung von 33 Tha⸗ 
lern aufs Hundert der gezeichneten Aktienbeträge, in den nachſtehend bezeichneten 


4 Terminen, und zwar: 5 
Oktober d. J., 8 Thlr. am 1. Dezember; 


Christian Klielsze in Breslau, 
General-Agent für Ober- und Niederschlesien und Posen. 


Thlr. am 1. 
8 Thlr. am 1. Februar k. J. und 8 Thlr. am 1. April k. J. : 
. Selbſtverſtändlich haben die Inhaber von 50 oder 25 Thlr. Aktien, nur die 
Hälfte oder das Viertel dieſer Beträge zu zahlen! — Indem wir bemerken, daß die Auf⸗ 
bringung dieſes Nachſchuſſes durch ein Amortiſations⸗Darlehn vergeblich verſucht worden iſt, 
und die Ausgabe Aprozentiger Prioritäts⸗Aktien nicht gelingen konnte, auch die Stammaktien 
zu ſehr entwerthet haben würde, fordern wir die Herren Aktionäre hierdurch auf, die gedach⸗ 
ten Nachſchußbeträge in den angegebenen 4 Abſchlagszahl⸗Terminen, ebenſo alsbald die 
Rückſtände der früheren Ausſchreibungen an den kaſſeführenden Direktor, Kaufmann Matz⸗ 
dorff in l, bei Vermeidung der im $ 18 des Vereinsſtatuts beſtimmten Nachtheile 
einzuzahlen. 
Die ungerechtfertigt erfolgte Herabſetzung der Anſchlags⸗S e um 12,060 Thlr., die 
den Anſchlag um 5300 Thlr. überſteigende zundentfchädigung, dle Erbauung zweier nicht 
veranſchlagter Chauſſeehäuſer für 2160 Thlr., ferner die nicht vorgeſehene, beſchloſſene Ver⸗ 
zinſung der voll eingezahlten Aktienbeträge während der Bauzeit per 1161 Thlr. und ein 
Mehrbedarf für Brückenbauten, rechtfertigt den beſchloſſenen, von der königl. Regierung zu 
Breslau genehmigten Nachfchuß, 1350] 
Brieg, den 4. Sept. 1850. Das Direktorium. 
Krüger. Matzdorff. Werner. 


ür Leinwand aus reinem Handgeſpinnſt und 
5 Naturbleiche in Herford (bei Bielefeld). 


Von hoher Regierung ſanctionirt, iſt dieſer Verein im merkantiliſchen Gebiet 
die reinſte Quelle für jeden Faden als Handgefpinnft und Naturbleiche. [1369] 


Lager dieſer Leinwand, Tiſchzeug, Hand⸗ 
tücher und Taſchentücher befindet ſich während 

des Breslauer Marktes im Leinwandhauſe 
im erſten Stock um die Treppe links hinten. 


Probsteier Saat-Roggen u. Weizen 


1 Beyer & Co., 


11229] ‚ Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Zum gegenwärtigen Markt 


eigenen f a tauſend Stück ſchwerſter, 
40 d inter Par n ee 18 bis 22 Pfd. wiegend, vor⸗ 
Elle 97 Sgr. wllgen billigen aber feſten Preiſen von den in neueſten Muſtern bedruckten die 
* Gare weten die Elle 27. Sar, gegen baare Zahlung ohne Rabatt. [2008] 
3. 8. Krantz, Ohlauerſtraße 53, erſte Etage, 
von Michaelis ab Kloſterſtraße 60. 


Montag den 8. da beiße ee ert f SR 


ein Transport großer, ele⸗ 
— — 


habe ich von meine 


anter litthauer Reit⸗ und 
5 * ſelbige im Ballhofe in der * ein und wer⸗ 


[2100] Samuel Friedmann, genannt Re n. 


. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gottlob Hochmuth ſchen Erben 
gehörige Freiſtelle Nr. 2 zu Lilienthal nebſt 
der darauf befindlichen Rübenzucker⸗Fabrik, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 71,814 Thl. 22 Sgr. 
6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 26. Jan. 1857 VM. 11 Ubr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichtsrath Paritius 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteiens 
Zimmer Nr. 2 nothwendig ſubhaſtirt werden⸗ 
Die unbekannten Realprätendenten werden. 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 6 

Breslau, den 21. Juni 1856 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 844] 
Der nach unſerer Bekanntmachung vom 
20. Auguſt d. J. in den hieſigen Zeitungen 
auf den 5. September d. J. angeſetzte Licita⸗ 
tions⸗Termin zum Verkauf der, der hieſigen 
Stadtgemeinde gehörigen, hierſelbſt an den 
Mühlen Nr. 13 und 14 gelegenen abgebrann⸗ 
ten Neumühle wird hiermit aufgehoben und 
auf den 27. Oktober d. J. Nach: 
mittags von 2 bis 6 Uhr im rath⸗ 
häuslichen Bureau IL. 
verlegt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden. Die Kauf bedingungen find in unſe⸗ 
rer Rathsdienerſtube zur Einſicht ausgelegt 
und wird hier nur bemerkt, daß jeder Bieter 
vor Abgabe ſeines Gebotes eine Kaution von 
1000 Thlr. in baarem Gelde, preuß. Staats- 
ſchuldſcheinen, Pfandbriefen, ſchleſiſchen Ren: 
tenbriefen oder Breslauer Stadt⸗ Obligationen 
zu erlegen hat. 
Breslau, den 1. Septbr. 1856. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In Sachen betreffend das durch Verfügung 
vom 10. Mai d. J. eröffnete erbſchaftliche Li⸗ 
quidationsverfahren über den Nachlaß des 
am 22. Juli 1855 verſtorbenen Mühlenbe⸗ 
figers Anſelm Schäfer aus Pa rg 
wird bekannt gemacht, daß das Präkluſions⸗ 
Erkenntniß vom 1. Juli d. J. die Rechtskraft 
beſchritten hat und das gerichtliche Verfahren 
beendet iſt. 856] 

Neuſtadt OS., den 1. Sept. 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. 


Auktion. Mittwoch d. 10. d. M Vorm⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
am Ritterplatze, Pfand» und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln Hausgeräthen, 3 werden. 
[1391] R. Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 

Auktions⸗ Anzeige. [2044] 

Dinstag den 9. d. M. Vorm. von 9 bis 
12 Uhr und Nachm. von 2 bis 4 Uhr ſollen 
diverſe Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 
Kleidern ꝛc., öffentlich meiftbietend gegen baare 
Zahlung, im Fränkel'ſchen Hofpital, Antonien- 
Straße Nr. 8, verſteigert werden. 

Der Vorſtand 
der iſraelit. Kranken⸗Verpflegungs⸗ 
und Beerdigungs⸗Anſtalt. 


Anktion über Pferde. 

Am 17. Sept. d. und folgende Tage wer⸗ 
den in Königsberg in Pr. meiſtbietend und 
gegen baare Zahlung verkauft, [1352] 

eirca 200 Pferde 
von ſtarkem Körperbau und 5, bis dr Au 
Größe, die zur Uebung des 3. ſchweren Land⸗ 
wehr⸗Reiter Regiments geſtellt ſind. 
von Puſch⸗Schugſten, 
im Auftrage N „ Meſsftnndiſchen 
Ko mmiſſionen. 


Auktion. 


Circa 2000 Ctnur. Hanf, Flachs und 
Wolle, aus dem Brande des Kaergerhofes 
gerettet, ſollen in Heineren Partien am 
Mittwoch den 10. Septbr. d. J., Früh 
9 Uhr, auf dem Karuthſchen Grund⸗ 
ſtück hierſelbſt, Schwertſtraße Nr. 2, öf⸗ 
fentlich gegen Baarzahlung verſteigert wer⸗ 
den, wovon Kaufluſtige hiermit in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. [1388] 


Die 177 er der ba Hi N17 

er Fiſcher gehörigen, gerichtlich abaefchäg- 
3 Geundſtäck“: Karleſtraße sr 
und Ohlauerſtraße Nr. 47 nebſt Newe-Gaffe 
Nr. 3, letzteres mit großem Hofraum, können 
unnmehr verkauft werden. Unterzeichneter 
iſt bereit, täglich Früh von 8—12 Uhr, jedem 
ernſtlichen Käufer die Bedingungen mitzuthei⸗ 
len und b n entgegenzunehmen. Ber 
Verkauf ſelbſt kann nur mit obervormund⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung erfolgen. 

Breslau, den 16. Auguſt 1856. 


C. J. Kudra tikuli 
(964) EA El 
Ein Konditorgehilfe, welcher im Fa⸗ 


brik⸗Geſchaft geübt i 2 { 
werden bei geubt iſt, kann bana placse 


S. Erzellitzer, Antonienftenfe 1 


Eine Kalbskuh (gute Milchkuh) ſteht auf 
dem Dom. Herrnprotſch zum Terlan. [2055] 


bei dem e n nöthigen großes Konzert ausgefüh 


* 


BF 


[2108] ürftens-Garten. 


und drehenden 
Anfang des Konzerts 3½ Uhr. 

Entrere: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 

Schießwerdergarten. 


217 Heute Sonntag: [1393] 
z großes Nachmittags⸗ und + 
se Abend: Konzert 

3 der breslauer Theater⸗Kapelle. 
5 Anfang 3% Uhr. 

95 Entree: Herren 21, Sgr, Damen 1 Sgr. 


Bei ungünſtiger Witterung 
i findet das Konzert in der Halle ſtatt. 
TEE E EKA E 


Volks⸗Garten. 


Heute es den 7. Septbr: [1387] 


großes ilitärkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 


Heute zwei große Vorſtellungen in der 
engliſchen Arena. 

Anfang der erſten Vorſtellung 44, Uhr, 
der zweiten 6 Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 7. September: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 

Entree für Herren du Sgr., Damen 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 
Heute Sonntag den 7. Septbr.: [2110] 
großes Horn⸗Konzert, 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Erholung zu Pöpelwitz. 
Heute Sonntag: Horn⸗Konzert. 
[2046] F. Hilſcher. 


Zu der hier abzuhaltenden Auktion ſtehe ich 
in keiner Beziehung. 

Nieder-Stanowig, den 5. Septbr. 1856, 
[2042] Berliner. 

; Eine Kammerjungfer, 
mit guten Zeugniſſen verfehen, ſucht eine Stelle. 
Näheres bittet man zu erfragen ar 
Nr. 61, 3 Stiegen. 2112 

Ein ganz tüchtiger Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Condition bei J. Alexander, 
Uhrmacher, Graupenſtraße Nr. 10. (2047 


Wiederverkäufern 
offeriren Wachs parchent, Wachscambral, Wachs⸗ 
Fußteppich und Rouleaux eigner Fabrik: 

„J. Berner, Ohlauerſtr. 59. 
ouis Berner, Ring Nr. 8. 


Unterm 19. Juli d. J. habe ich dem jetzi⸗ 
gen Scholtiſei⸗Beſitzer Johann Kloſe zu 
Rohnau, Kreis Landeshut, ein für mich auf 
dem 9 Nr. 7 zu . ar 
III. Nr. 5 eingetragenes otheken⸗Kapita 
van, Ba zur get. Borg 2 

ei e tr‘ . 
kunde über den F 
habe, ſo hat mir der ꝛc. Kloſe dieſelbe doch 
Een 0 5 
ndem ich dieſerhalb bereits am 27. Aug. 
d. J. gegen den Kloſe geklagt habe, 0 
warne ich doch hiermit vor dem Ankauf des 
gedachten Hypotheken⸗Inſtruments feitens des 
Kloſe. [1373] 


Jakobsdorf, den 5. Sept. 1856, 
Eliſabeth Dittrich, geb. Flegel. 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren 

unter dem Fabrikpreiſe, bei 
Wilhelm Bauer janior, 

[1397] Altbüßerſtraße Nr. 10. 


Von neuen Sendungen empfehlen: 
Sardinen in Pickles, 
Se 5 50 

N e eiſch⸗ un 
Fisch Paßt den > 
Kräuter⸗Anchovis, 
Braunſchweiger und 
Veron. Salami⸗Wurſt, 
Cheſter⸗, Schweizer⸗ 
Holländiſchen un 

idamer Kaſe; 


ebenſo erwarten wir mit dem morgigen Eil⸗ 
zuge die erſten 


Elbinger Neunaugen. 
Webrüder Kuaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung.“ 
—— ͤ —  — 


Alizarin⸗Dinte 


anerkannter Güte, ü Quart 6 Sgr., beſte 


RK 


N Dinte a Quart 2%, Sgr., beide für 


table und Kielfebern paffend, empfiehlt die 
chemiſche Zündwagren⸗Fabrik des 
Eduard Leſchner, Mehlgaſſe 17. 


Alte Möbel aller Art 


werden Kupferſchmiedeſtr. 22 gekau 
und die hoͤchſten Dreife due bezahlt. 91 ] 


en 


S 


| 
a 


In meinem Verlage erschien so eben: 
Börner, A., op. 20. Friedens- 
feler-Marseh. Sr. kgl. Hoheit 
dem Prinzen von Preussen dedicirt. 
7% Ser. 
Der Ertrag ist zum Besten der all- 
gemeinen Landesstiftung als Natio- 
naldank bestimmt. Sgr. 
Techirch, R. Studenten- 
Galopp... 7 
Bilse, E., Ob. 19. Etappenmarsch, 35 
Börner, A., op. 12. Valeska- 
Polka-Mazurka. . ,„ . , 
— op. 13. Hexen-Polka trembl. 
— op. 14. La Varsovienne 
— op. 15. Veilchensträuschen- 
Walzer & 
— op. 16. Tylko-Ouadrille 
— op. 17. Borussia-Tirolienne 
— op. 18. Hedwig-Polka trembl 
Buchbinder, N 2 
„Natalien-Polka- 
Mazurka. 
Conradl, op. 
Polka. 


46. Georginen- 


Ft ES emma-Polks, 3 
ere La Coquette. Polka-Mz. 
Danse, R., op. 63. Schnee- 
Siöekchen-Polka-Mazurks. 7 
op. 64. Bleib’ bei mir. Polka- 
Mazurka. Ak 
— Op. 69. Flora-Polka, . . - 
Datwigk, P., Freiin v., Schum- 
1 
Doppler, J. M., op. 106. Nandl- 
35 
Dümiehen, Varsovienne über 
ein thüringisches Volkslied. . 5 
Heymann, A., La Varso- 


vienne, la Sieilienne, la Polka 
tremblante. b 


— Polka-Mazurka, 8 ; 2 
Lehmann, R., Bolesc i Ra- 
dose (Schmerz und Freude) 
Linus Polare. „ 
— Linna-Polka u. Sophien- Pelka. 
Michaelis, op. 1. Akazien- 
blüthen- Walzer. 1 
= op. Sen gr Poll. a 5 
eugehauer = 
Pk Mass mer 
Niegel, A. 
Galopp. . 8 
Pletsch, W., Almea-Galopp. 
— op. 14. Amazonen-Polka. . 
Rathmann, O., Valesca-Polk. 
Saro, M., Jubel-Marsch. . 
Sehnabhel, C., Fürst Blücher- 
eh see 
Venth, Fest-Marsch. DesPreus- 
sen Stolz sein König, . . 


C. F. Sohn, 


Hof. Musikalienhandlung 


Sehweidnitzerstrasse 8. 


7% 
A 
5 

5 


8 
„op. 15. Jagdlust- 


enen 
a 
N 


* 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes, 
im lebhafteſten Stadtheile und auf einer der 


Breslau das Nähere. [1268] 


— Ein tüchtiger Schafmeifter findet auf dem 
Dominio Herrnprotſch bei Breslau Michaelis 
d. J. eine Anſtellung. 12056] 


chtporträts, mit den feinften ar 
ben kolorirt, empfehlen: 2057 
Mark u. Seboldt, Bifchofäfte. 98 


[2058] 


aus⸗Verkauf. 

Vor dem Schweidniger Thor ift ein ſchönes, 
ſolid gebautes Haus unter höchſt billigen Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen. Selbſtkäufern 
wird die Erpedition diefer Zeitung gütigft 
mittheilen, wo das Nähere zu erfahren iſt. 
— ĩᷣ — EEE 


Pappen⸗Verkau 2060 
reichhaltigſter Auswahl zu Eafeitpecfen bei 
Pohlmann, Biſchofsſtr. 7. 8 

Gebrauchte Ziegel, Thüren, Fenſter und 
Oefen werden zu kaufen geſucht Vorder⸗ 
b Nr. 3. 2052 
1 Boden⸗Vermiethung. [1984 
Im Hoſpital zu St. Bernhardin in A 
Neuſtadt iſt vom 1. Oktober d J. ab ein 
luftiger Schüttboden zu vermiethen, 

as Vorſteher⸗Amt. 


Zu vermiethen ſind im erſten Stock zwei 
Be Zimmer, möblirt, mit verfchloff. ee, 
eue Schweidnitzerſtraße Nr. da. [2054] 


Ein fein möblirtes Zimmer 
mit großem Kabinet, in der ähe des Rin⸗ 
ges, iſt vom 1. Oktober d. J. ab zu vermie⸗ 
then; daſſelbe eignet ſich auch vorzüglich als 
Abſteigequartier, da Stallung und Wagenplatz 
in der iſt. Näheres Schmiedebruͤcke Nr. 22 
f 25 zweiten Etage [2043] 
21 A 
iſt die 2. auß . aße Nr. Da. 


f. a 
Kabine, Küche, Glas. eee arge Stuben, 


zu vermiethen und Michaelis d. 25 Lesben. 


Reuſche⸗Straße Nr. 39, zwei T 
vorn heraus, iſt eine Stube neh Ka 
Beigelaß für 64 Thlr. zu vermiethen und bald 
oder Termin Michaelie zu beziehen. Näheres 
im Hauſe ſelbſt, par terre im Comptoir zu 
erfragen. [2038] 
Zwei Wohnungen zu 130 Thir. 
und 110 Thlr., beſtehend aus 3 Sa 
Alkove, Entree, Küche 2c., find Termin Mi⸗ 
aelis d. J. zu vermiethen. Das Näbere 
chmiedebrücke Nr. 39 im Gewölbe. [2097] 


Klingelgaſſe Nr. 6 iſt ein Handwagen 
zu la er 2113] 
2007] Für je 180 Thlr. 
155 Reuſche⸗Straße Nr. 12 zwei große, lichte 
Verkaufsgewölbe zu vermiethen. 
Zwei fein möblirte zuſammenhaͤngende 
Zimmer im 1. Stock ſind ſofort zu vermie⸗ 
then und zu beziehen Biſchofsſtr. 16, (2086) 


empfiehlt die Pianoforte-Fabrit von Mager frères, Schweidnitzerſtraße Nr. 5. [2085] 


Brockhaus' Reiſe⸗Bibliothek. 5 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig 
in der Sort. Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Sees 


Das ſchleſiſche Bebirge 


Von Rudolf Gottſchall. 
Allen, die das Rieſengebirge und die übrigen Partien des ſchleſiſchen Gebirges oder eins 
der ſchleſiſchen Bäder; Charlottenbrunn, Altwaſſer, Salzbrunn, Warmbrunn, Cudowa, Rein⸗ 
erz, Langenau, Landeck, Gräfenberg ꝛc. beſuchen, wird dieſe Schrift des bekannten Schrift⸗ 
ſtellers und Dichters die angenehmſte Unterhaltung gewähren und zur Orientirung müglich 
fein. Ste bildet in vieler Beziehung auch eine Ergänzung zu der kürzlich erſchienenen Schrift 
von Max Kurnik: „Breslau und die ſchleſiſchen iſenbahnen.“ 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Sieg lee), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: [475] 


Die chronischen Nervenleiden. Die Quelle der meiſten Krank⸗ 


heiten neuerer Zeit und deren 
Von Dr. Th. Fleiſcher 


. Heilung, Ein Wort über ein 
zuverläſſiges Präfervativ ꝛc. 2c. 18. Auflage der Schrift des Sanitätsrath Cernow 
über Wirkſamkeit von Dr. Hilton's Heilverfahren. N 7% Sgr. 

n 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


2 “ 
Thuringia. 
Allerhöchſt eoneeſſionirt von Sr. Maj. dem König von Preußen 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 


Dem verehrlichen Publikum beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir von der Direktion der Thuringia zu Agenten für Breslau ernannt und 
höheren Orts in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden find. 

Indem wir demgemäß genannte Geſellſchaft beſtens empfehlen, erlauben wir 
uns ganz beſonders auf die außergewöhnliche Mannigfaltigkeit ihrer Operationen bin: 
zuweiſen, vermöge deren fie im Stande iſt, den vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen 
des Publikums zu genügen. 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Gefhäftözweige: 

I. Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren⸗ 
Vorräthe, Maſchinen, Fabrik-Geräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker, 
Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen⸗ 
ſtände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden koͤnnen; ſo 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 
Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparkaſſen⸗ und 
Rentenverſicherungen, für den Lebens- wie für den Todesfall, Kinder: und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber die näheren 
Proſpekte demnächſt veröffentlicht werden. 

Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Le⸗ 
ben und Geſundheit, welche Paſſagiere bei Reifen auf Eiſenbahnen, Poſten, 
Dampfſchiffen ꝛc., ſo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn⸗Poſtbeamte bei 
Ausübung ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden. 

Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämten äußerſt 


mäßig und feſt, fo daß die "erfiherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 


Bei Vorausbezahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 
Nachläſſe ſtatt. 

Außerdem läßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 
gewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder 
unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege⸗ 
benen gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl 
jedes Verſicherten. . 

Antrags- Formulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 
Bereitwilligkeit ertheilen. [1385] 


Breslau, im September 1856. , 
O. H. Stöbiſch, J. Deutſchert, F. C. Schmidt, 
Ketzerberg 32, 


Kupferſchmiedſtr. 14, Antonienſir. 16, 
Agenten der Thuringia. 


Wir erlauben uns hiermit unser 1316] 


Nechsel- Comptoir 
zum Ein- und Verkauf 
von Staatspapieren u. Geldsorten, 


sowie das 


„Control-Bureau für Staatspapiere“ 


(Nachweisung verlooster Effecten jeder Art) 
. angelegentlichst zu empfehlen. 


B. Schreyer u. Eisner, 


Ring, grüne Röhr-Seite Nr. 37, erste Etage. 
Die nna-Hütte bei Sannhaufen in Schleſien 


empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompteſter Bedienung und billigster Preife 


zur Ausführung aller Arten Eifengußwaaren, ſowie auch mit einem wohl 
aſſortirten Lager der gangbarſten Artikel, als: Rohes und emaillirtes Koch⸗ 
Geſchirr, Oefen, Platten u. ſ. w. 

Tannhauſen im Auguſt, 1866. 


Eiſengießerei. 
Emillairwerk. 


[2141] 


gelang, 

8 rmit der 

e enug em⸗ 
rebnitz. 

rte Bureau 

echt⸗ 


Zu der bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 
e oe ee ge e und ee e Pie un d 
ꝛc. unter Garantie der a der Waun: 25 . — Hialelet zu civilen Preſſen en 


A. Friede, Kürſchnermeiſter, 


[2098] Ohlauerſtraße Nr. 80, den Herren J. Wiener u. Süͤßkind gegenüber. 


Küche und Entree, Neue⸗Weltgaſſe 37 und Mi⸗ 2 2 


en CJ | 
Flu | f P: . 2078 u vermiethen 
Flügel⸗Inſtrumente engl. u. deutſcher Conſtruction u. Piano's droits See dane i ee, 


chaelis zu beziehen. Nähers beim Eigenthümer. 2 


 Orfevrerie Christofle 


Große Ehrenmedaille N 


in der allgemeinen Ausſtellung 
von 1855. 


Fabrik 
in Karlsruhe. 


Verſilberte und vergoldete Arbeit 
nach elektro⸗chemiſchem Verfahren. 
Silber : Waaren. 


Tafel⸗Aufſätze und Zierathen. 


Die zahlreichen Aufträge in unferen Erzeugniffen, welche uns im Laufe des Jahres 1855 


Maſſive Galvano ⸗Plaſtik. 2 


durch deutſche Konſumenten gegeben wurden, Aufträge, wovon ein großer Theil wegen des 


hohen Zolles nicht ausgeführt werden konnte, ebenſo wie die Aufmunterungen, die uns von 
Seiten der großherzoglich badiſchen Regierung zu Theil wurden, haben uns veranlaßt, eine 
Hilfsfabrik unferer pariſer Manufaktur in Karlsruhe zu gründen. 

Seine königliche Hoheit der Prinz⸗Regent geruhten, die erſten Operationen, die am Sams- 
tag den 26. April ſtattfanden, durch feine Gegenwart einzumeiben. 

Wir ſind nun ſeit dieſem Tage im Stande, alle uns zukommenden Aufträge, ſowohl in 
gewöhnlichen, als auch in Luxusgegenſtänden der Silberart, zu den gleichen Preiſen wie 
unſer Etabliſſement in Paris auszuführen und zu liefern. 


Die Herren Kaufleute, welche die Preiſe unſerer Erzeugniſſe zu wiſſen wünſchen, wollen Sr 


ſich an unſer Haus in Karlörube wenden, welches ſolche auf Verlangen gern einſenden wird. 
Wir machen zugleich darauf auſmerkſam, daß wir, im Intereſſe der Konſumenten in 
Deutſchland, wie in Frankreich, feſte Preiſe halten, und deshalb auch zu unſeren Stellvertretern 
nur ſolche Häuſer ernennen, die ſich verbindlich machen, nichts über den in unſeren Tarifen feſt⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Ferner erklären wir, daß keine Konkurrenz, welche, ſei es in Deutſchland oder in Frank⸗ 
reich, unſeren Fabrikaten durch unfolide und anſcheinend wohlfeile Nachahmung überhaupt ent⸗ 


ſtehen könnte, uns veranlaffen wird, von unſerer auf feſten ſoliden Grundſätzen beruhenden Fa⸗ 


brikationsweiſe abzuweichen; denn wir verdanken insbeſondere der großen Sorgfalt, welche wir 
den uns gewordenen Aufträgen widmeten, ſowie der Garantie, welche unſere Abnehmer ſtets in 
der Solidität unſerer Fabrikate fanden, den ausgezeichneten Ruf, deſſen unſer Haus ſich ſeit Jah⸗ 
ren zu erfreuen hat. 

Sollte Vervollkommnung unſerer Einrichtungen es uns ſpäter möglich machen, wohlfeilere 
Preiſe feſtzuſtellen, fo werden wir dies thun; allein wir wiederholen, daß eine ſolche Ermäßi⸗ 
gung nie die Folge einer geringeren Qualität unſerer Erzeugniſſe ſein wird. Darum bitten 
wir unſere Herren Geſchäftsfreunde und Abnehmer dringend, ſich durch keinerlei Nachahmungen 
unſerer Fabrikate täuſchen zu laſſen, deren Stempel unſeren Fabrikzeichen äußerſt ähnlich ſehen. 

um dieſem Betruge möglichſt entgegenzutreten, geben wir heute eine Beſchreibung unſerer 
Fabrikzeichen. Dieſelben beſtehen aus einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben ange⸗ 
zeichnet, nebſt einem Stempel mit dem ausgeſchriebenen Namen „Ohristofle‘ und einem 
anderen rautenförmigen Stempel, welcher das Gewicht des aufgetragenen Sübers angiebt, für 
welches wir 3 

die Gedecke ſtempeln wir: 5 
EL > 8 Stempel: Eine Waage darſtellend, welche zwiſchen den beiden Schaa⸗ 
len die Nummer 72 trägt, als Bezeichnung des enthaltenen Silbergewichts in den 
Dutzend Couverts. 5 
2) Ein rautenförmiges Stempelchen die zwei letzten Zahlen der Jahreszahl angebend 
in welcher die Artikel fabrizirt ſind. 2 
3) Das Stempelchen mit dem ausgeſchriebenen Namen „Claristofle ““ 

Ohne den Herren Kaufleuten in den Städten zu nahe treten zu wollen, wo wir Stellvertreter 
haben, erſuchen wir die Perſonen, welche früher noch in keiner Verbindung mit uns ſtanden, 
ſich vorzugsweiſe an die Vertreter unſerer Geſellſchaft zu wenden, deren Namen wir jeweils in 
der betreffenden Stadt bekannt machen werden. 


Unſere Stellvertreter ſind für: 
Karlsruhe: Herren 4 Mayer & Cie. Nachfolger von Ed. Kölle). 
5 zu Herren A. Winter & Sohn. 
8 Herr J. A. Ernſt. 
annheim: Herr J. Barth. 
Stuttgart: Herr J. F. Märcklin. 


lass) Ch. Chriſtofle & Cie. 


„Tabak- Offerte.“ 


Carotten. 


Sr in er pr. 15 Sgr. pr. Pfund, St. Vincent Nr. 1 pr. 18 Thlr. pr, Ctur 
opp. Mops dito pr. 5 dito 7. . 10 „ 
St. Omer Nr. 1 pr. 22 Tulr. 5e. Otok. Rape 5 1 = 12 5 x 4 
1 dito * 25 95 * dus „% 2 pr. 10 
2 dito 5 „ „ 5 ord. Carotte , 1 pr. 8 „ „ „ 
7 dito „ „„ 5 dito „ 2 . 8 %% 
E Preise bei / Ctnr. Entnahme incl. Fastage, 

- 
4 Nessing. 
2 Amsterdamer, scharf, pr. 40 Thlr. pr. Ctur, 
2 Nessing Nr. 1 „ 
2 dıto 8 pr. 30 „ „ „ excl, Fastage. 
2 dito „ 3 pr. 25 „ „ „ 


- dite 57 4 pr. 20 77 5* * 8 
Die Tabske sind ohne künstliche Beizen behandelt und wird deshalb für deren 
Haltbarkeit und Dauer garantirt. 


Die Tabak-Fabrik von Christian Kliche, 


Reusche Strasse Nr. 12. [2066] 


Zur Uebernahme von 


8 7500 
Incaſſos, Agenturen und Kommiſſions⸗Lagern 

in jeder Branche, für die Provinz Poſen, empfehlen ſich: 
S. Kupferberg u. Co., Spediteure in Poſen, St. Adalbert 41. 


Von echtem Peru⸗Guano 


empfingen wir per Eiſenbahn eine kleine Sendung und offeriren denſelben billigſt. 
1372 E. Braun u. Comp. f 


Echten Chili⸗Salpeter 1313]. 


offeriren billigſt: Opitz & Haveland, Albrechtsſtraße 3. 
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Eine der reizendſten Beſitzungen in Ober⸗Salzbrunn, nicht weit = 
vom Brunnen, ift preiswürdig zu verkaufen. Näheres bei dem Kommiſſionär, Ger 


ichisſchreiber Becker daſelbſt. ass 


Feder⸗Meſſer, Oekonomſe⸗Meſſer, Brodt⸗Gabeln, Scheeren, empfiehlt billig 
5 L. Buckiſch, Schweibniger-Straße 34, neben der R 


Tiſch⸗, Deſſert⸗, Trauchir⸗Meſſer in Elfenbein und ek Safe und — 
Korneckk. 


Vortheilhafte Düngung. 
1200 Gtr. Tuch⸗ und Athen haf ich wieder 19 Verkauf vorräthig ET 
über die vortheilhaftefte Anwendung 3. das Nähere mit. ße 53, erſte Etage, 


5 ee a 8 lofterfiraße 60, 


Plätteiſen mit Ko len⸗Feuerung, 20% 


. i und Meſſerköͤrbe von Draht⸗Geflecht 
abet e e Zis Buckiſch, Schweidnigerftr, 54, neben der Aorneckt 


Fiss — — 2 — — 
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— kaufs⸗Gewölbe, fo wie ein 
5 Sage in ke en e vn Weih⸗ 
8 vermiethen dur a 
2 Ti 905 e. — Biſchofoſte. 16. 


Feine weibliche Handarbeiten, wie Nähen, 
ße und bunte Stickereien ꝛc., werden unter 

der Verſicherung der forgfältigften Ausfüh⸗ 
rung und veelften Bedienung 1006 


Vom 7. d. Mts. ab bin ich in l 
ſchäften 8 bis 14 Tage abweſend. [1398] 
Meine Zurückkunft werde ich anzeigen. 
Schweidnitz. Kluge, Zahnarzt. 
Ein Lehrling [1371] 
wird zum baldigen Antritt für eine Buchhand⸗ 
lung in Breslau geſucht. Näheres Kathari⸗ 
nenſtraße Nr. 7, 1 Treppe hoch im Komptoir. 


eee eee enen 
| Im Verlage der Buch- und Musikalien -Handlung F. E. C. Leuckart in Breslau (Kupferschmiedesjrasse Nr. 13) # 
ist soeben erschienen und durch jede Buch- oder Musikalien-Handlung zu beziehen: [1371) 


Choralbuch für den katholischen Gottesdienst. 


Nebst einem Anhange: Vorspiele zu den Melodien der Predigtlieder, 
von Moritz Brosig, 
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55 nes Berufes der kalten Witterung 
= gleichmäßiger Wärme 


des 


Ketzerberg 14, par terre. [ - Kapellmeister an der Kathedrale zu Breslau. Ein junger Menſch, der das praktiſche Feld⸗ 
— ͤ K ˙ 1 Op. 8. Zweite Auflage Preis 1 Thlr. meſſen und Nivelliren gründlich erlernen will, 
findet gegen eine angemeſſene Penſion vom 


Den hohen Gutsherrſchaften im In⸗ 
und Auslande empfehle ſtets eine große 
Auswahl, größtentheils ſich noch in Con⸗ 
dition befindender, IR und tüchtiger 
Wirthſchafts = Direktoren, Rentmeiſter, 
Wirthſchafts⸗Beamten und Schreiber, 
Volontäre, Penſionäre und Oekonomie⸗ 
Eleven, Privat⸗Sekretäre u. Rechnungs⸗ 
führer; ſo wie auch Gouvernanten, Haus⸗ 
lehrer, Geſellſchafterinnen und Wirth⸗ 
Hater er, Forſt⸗, Berg⸗, Hütten u. 

ühlen⸗Beamte, desgl. auch praktiſch 
und theoretiſch gebildete Gärtner ꝛc. ꝛc. 
Die mich mit ihrem Vertrauen beehren⸗ 
den hohen Herrſchaften werde ſtets prompt 
und reel bedienen und erbittet portofreie 
Correſpondenz der Kaufm. N. Fels: 
mann in Breslau, Schmiedebrüde 50. 


Ein Paar Wirthſchafts⸗Direktoren, 
mit den beſten Rekommandationen ver⸗ 
ſehen und höchſt tüchtig in ihrem Fache, 
zur Zeit noch im Amte, zur Kautions- 
eiſtung in jeder beliebigen Höhe bereit, 
ſuchen durch Herrn Kaufm. M. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50, ein an⸗ 
derweitiges Placement. 


Ein gut empfohlener, verheiratheter 
Wirthſchafts⸗Beamter, ein thätiger und 
1005 rechtlicher Landwirth, ſucht recht 

ald einen Poſten durch Herrn Kaufm. 
N. Felsmann, Schmiedebrüde 50. 


Ein verheiratheter Gärtner in den 
beſten Jahren, welcher in Obſtbaum⸗ 
zucht, Gemüfebau, Miſtbeettreiberei, vor⸗ 
züglich aber in Ananaszucht etwas Vor⸗ 
ügliches leiſtet, ſucht recht bald eine 
nftelung als Kunſt⸗ oder Ziergärtner. 
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kaufm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Ein verheiratheter Revierförſter, der 
zugleich ſehr geſchickter Jager und kennt⸗ 
nißvoller Faſanmeiſter ift, im Holzfach 
und Baumzucht ſehr bewandert u. mit 
den ſchönſten Zeugniſſen über ſeine Lei⸗ 
ſtungen verſehen ift, wünſcht vom 1. Okt. 
d. J. an eine Anſtellung. Näheres er⸗ 
fährt man durch Herrn Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Eine tüchtige al afterin für eine 
ſtädtiſche Hauswirthſchaft und vier fehr 
ut empfohlene, rechtliche und ſparſame 
Landwirt chafterinnen, ſo wie ein be⸗ 
ſcheidenes, moraliſches und ehrliches La⸗ 
denmädchen ſuchen ein Unterkommen 
durch Herrn Kaufm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2051] 


Gichtiſche und andere rheumatiſche 
Beſchwerden, kalte Füße und fortwährender 
Schweiß an den Füßen: heilbar und 
verhütbar 


durch Strümpft 


aus reiner macedonifchen 
chaf wolle. ſch 


Empfehlbar ſind dieſe Strümpfe ſonſt au 
** iegend feänflt deer vermäge fe 
ausgeſetzt 
als Pelzwerk die Fuͤ i 
da ſie beſſer erhalten. Mees der. 


ebene Anzeige, da 
e ai dem 10. AN 
x ber nur Aufträge von minde⸗ 
— es gegen a ee 
5 egen en 
Rechnung 8 ⸗Betrages entgegeng 11334 


iſt, 


ehrten Kunden die er 
erkauf der Strümp 


Der Preis iſt unverändert 10 Sgr. das 
Paar mit Gebrauchsanweiſung. 1885 
Peters waldau b. gg — 23 8 56. 
j 7 
und Fabrikant. 


Kaufmann 


Wichtig! 


für einen Jeden, der gern gut ißt und kraͤfti⸗ 
ben Bier dern trinkt; wer diefes haben will, 
8 in die neu eingerichtete Bier⸗ 
1288 0 = 1 — Dh 
Bruſtleidende ift das bekannte Ge undheitäbier 
in vorzüglicher Güte glasweiſe 1 55 


Ein Dorfkretſcham mit z 
ag e 
Anzahlung können Thlr. gemacht werden. 
Näheres bei E. Berger, Bifhofsftr. 16. 


2 Das Schlesische Kirchenblatt sagt über die erste Auflage dieses Werkes u. A: Was der verstorbene Organist Wolf im * 
Kleinen begonnen, hat Brosig im Grössern zur Ausführung gebracht, indem er die von Wolf hinterlassenen Ma- 
X terialien benutzte, anerkannt kirchliche Melodien aus verschiedenen Zeiten aufnahm U 
und zu Liedern, denen bis jetzt eine angemessene Melodie fehlte, neue schaffte. Die hieraus entstandene Sammlung enthält 58 
Melodien mit reiner, sehr wirksamer Harmonisirung, wie es sich von einem Künstler wie Brosig von selbst 
versteht, Diese Sammlung enthält für jeden Theil des Gottesdienstes mehrere Singweisen, alle emmnt und der Kirche 
würdig; auch sind dieselben leicht (asrlich und singhar, dass also nieht zu fürchten steht, die 
Gemüther der Gemeine könnten durch selbige nicht erhoben, nicht erwärmt werden, 
da fast alle des melodischen Reizes nicht entbehren, sie werden daher gewiss sehr willkommen sein und eben so gern gesungen 
werden. — Besonders dankenswerth sind die beigegebenen, von Brosig componirten kurzen Vorspiele zu den Predigtliedern, 


— 


Im Zusammenhange mit diesem Choralbuch erschienen in demselben Verlage mit hoher geistlicher Genehmi- 
gung wen Moritz Brosig: . 2 
Gesangbuch für den katholischen Gottesdienst. Preis 6 Sgr. 
Gesangbuch für katholische Gymnasien (mit in den Text gedruckter einstimmiger 
Melodie). Preis 6 Sgr. 


F 1 
. . — ... —— —— 


Depot der britiſchen und ausländiſchen Bibel⸗Geſellſchaft, 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 43 par terre. 
Verkaufs⸗Preiſe von Bibeln und Neuen Teſtamenten. 


ADD 


2 


FEC 


Deutſche Bibeln in 12. (Luther) in Halbleder. 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchnitt 15 Sgr. 
dito in kl. 8. (Luther) in Halbleder 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchnitt 22% Sgr. 
dito in 8. (Luther) in Halbleder 12% age in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 30 Sgr. 
dito in 8. (ran Eß) in Halbleder 12% Sgr., in Leder 15 rz in Goldſchnitt 37½ Sgr. 

8 Bibeln in 8., in Haldbleder 15 Sgr., in Leder 18½ Sgr., in kl. 8. Leder 15 Sgr. 

entfche Teſtamente in 32. (Luther) in Goldſchnitt 34 Sgr. mit Pfalmen 7% Sgr. 

dito in 12, (Luther) in Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 10 Sur, 
dito in 8. (Luther) in Halbl. 4 Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr., mit Pf. Halbl. 5 Sgr., in Goldſchn. 13% Sgr. 
dito in 32. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 6½ Sgr. 
dito in 8. in Goldſchnitt 12 Sgr. 


iſtemaker) in Halbleder * 
Polniſche Bibeln, lateiniſche oder gothiſche Schrift, in S, Halbleder 12½ Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchn. 37½ Sgr. 
Polniſche Teſtamente, gotpifehe Schrift in 8., Halbleder 4 Sgr., mit Pf, 5 Sgr., in Goldſchn. 15 Sir. 

dit ateiniſche Schrift, in 12., Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr. 


ito 
Viele andere h. Schriften ſind vorräthig, laut Preis⸗Verzeichniß. = [164] 
Bei ind des Betrages geſchieht die Zuſtellung koſtenfrei. Edward Millard, Haupt⸗Agent. 


Piano-Forte- Fabrik 


Breslau. H. Brettschneider. 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, dass in meiner Fabrik, ausser der bekannten, neuen wiener 
Flügel-Konstruk tion, auch die Einrichtung zum Bau von 


Concert- Flügeln 


echt englischer Konstruktion, mit dem von den berühmtesten Klavierspielern unserer Zeit anerkannt besten 


Repetitions- Mechanismus 


getroflen ist. — Nach dieser neuen vorzüglichen Konstruktion gebaute Instru- 
mente sind in meinem Fabriklokal zur Ansicht nufgestellt. 
11193} H. Brettschneider, Pianoforte-Fabrikant. 


Die neuen Modelle von 
Burnuſſen und Mänteln 


habe ich ſchon empfangen und find bereits deren Copien in den verſchiedenartigſten Stoffen und Garnirungen 


in reichhaltiger Auswahl vorräthig. [1360] 
J. Brandy, 


Ring Nr. 30, grüne Röhrſeite, im alten Rathhauſe. 


TATTERSALLS 
Patentirtes Arabisches 6 Pferde - Futter. 


Weissgerber- 
Gasse 


Nummer 5 


. 


1. Oktober d. J. ab oder auch bald ein Unter⸗ 
kommen bei dem Unterzeichneten. Die näheren 
Bedingungen werden auf portofreie Anfragen 
alsbald ertheilt werden. 
Militſch, im September 1856. 
Der königl. Regierungs⸗Feldmeſſer 
[1392] Sauermann. 


Einem tüchtigen Wirthſchaftsſchreiber 
weiſt bei perſönl. Vorſtellung eine ſehr gute 
Stelle zum . Antritt nach 

[2087] E. Be ger, Biſchofsſtr. 16. 

Engliſch, italieniſch und franzoͤſiſch wird un⸗ 
terrichtet in und außer dem Hauſe, Meſſer⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 20 zwei ee 
Thür Nr. 5, von 8 12 Uhr zu ſprechen. [1971] 


Zur Beachtung. 


Zur bevorſtehenden Meſſe am hieſigen 
Platze empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
einem geehrten Publikum zur Beſorgung 
der Spedition, fo wie jeder Art Weldge⸗ 
ſchäfte, wie Vorſchüſſe auf Waaren gegen 
eine mäßige Provifion ꝛc. 2040] 

Krakan, 6. Septbr. 1856. 


H. Mendelſohn, 


Spediteur der k. k. öſtl. Staatsbahn. 


— — 0 — 
Nicht zu überſehen. 
Ein in gutem Bauzuſtande befindliches 
Kaffeehaus, welches in der Nähe Breslau's 
be und vom Publikum faſt alltäglich häufig 
beſucht wird, worin ein Tanzſaal, ein Billard⸗, 
ein Mittel⸗ und mehrere Wohnzimmer vor⸗ 
handen, mit einem Garten in der Größe von 2 
Morgen umgeben, außerdem noch ein Morgen 
Ackerland und eine ganz neu erbaute maflive 
Kegelbahn beſitzt, ift mit ganz gutem vollftän- 
digen Inventarium, wozu auch ein Flügel⸗ 
Inſtrument gehört, bei einem feſten Rs 
kenſtande von 2750 Thlr. mit einer Anzah⸗ 
lung von 900 Thaler ſofort zu verkaufen durch 
das Kommiſſ.⸗Büreau des F. C. Baum: 
garten zu Breslau, Hummerei 39, [2093] 


Wir empfingen heut die erſte Sendung 


binger Neunaugen 
und empfehlen, ſo wie friſch geräucherten 


pick⸗Aal 
und Silber⸗Lachs 


billigſt: 5 „ oe 
Gebrüder Friederici, 
Ring Nr. 9. 


Photogene 2%2- 


(Steintob em 
beſtes engl., bei jetzigen hohen Delpreifen das 
billigſte Leuchtmaterial, empfiehlt: 
Guſtav Kohl, Hummerei Nr, 54. 

Beſtellungen im Wäſcheſticken werden 
ſtets angenommen und beſtens beſorgt Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 30, eine Treppe hoch. [2083] 
_ Vorzüglich gute Trott. Flügel 


ſind wieder unter Garantie mögli bi 
zu verkaufen Büttnerſtraße Nr. 3.5 Bun 


Wegen Todesfall ift ein guter 7eoktavlger 
Mahagoni = Flügel, eine gute Violine, eine 
Büchſe und ein Kleiderſchrank billig zu ver⸗ 
kaufen Ziegengaſſe Nr. 9, zwei Treppen. 


Ein Joktaviger Flügel ſteht zum Verkauf 
Ring Nr. 50, im Hinterhauſe 2 Treppen. 


Ein Spiritus⸗Brenner 
findet ſofort ein Unterkommen auf dem 
Dominium Sorgau bei Grottkau. [2094] 


[ Degen Verſetzun 
iſt eine Wohnung 

rg an; zu 1 en. 
ſich 


90 
u a und zu 
90 Diefelbe eignet 
hrer 2214 haften Lage wegen auch 
u einem Geſchäftslokal, zu dem fie 
tüher mit Erfolg benutzt worden. 
äheres Albrechtsſtraße Nr. 7. 


2001] Eine Liniirmaſchine 
neueſter Konſtruktion ſteht zum Verkauf bei 
Pohlmann, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Ein Haus von mittler Größe, f 
Lage, worin eine Kretſchmer⸗Nahran gen 


a im 
Betriebe iſt, iſt mit 4000 Thlr. Aan 
zu erwerben, ohne Einmiſchung eines Dritten. 
Das Nähere Ohlauer⸗Straße Nr. 10 beim 
Herrn Trommel. [2032] 


Den geehrten Herrſchaften weit höchſt 
zuverläflige Wirthſchafterinnen, Kam⸗ 
merjungfern, Stubenmädchen und gute Köchin ⸗ 
nen nach das Vermieth.⸗Büreau des 

[2089] E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Pferde⸗Verkauf. 


Die ge ſtellt in gr: auf dem 
Bahnhofe den 10. Septbr. d., Früh 10 Uhr, 
und in Ohlau auf dem Bahnhofe den 11. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, eine Partie wah 
Zugpferde, meiſt ruſſiſchen Schlages, meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Beza 22 52 
Verkauf, die wegen Erweiterung des Ma ſchi⸗ 
nenbetriebes erübrigt werden. [1384] 

Kattowitz, den 4. Septbr. 1856. 

Die Verwaltung der Zweigbahnen 
im oberſchleſ. Bergwerks⸗ und Hütten⸗Reviere. 


Privat Logis. 
Bequem und elegant eingerichtete Zimmer 
find auf Wochen und Monate ſtets zu haben 
ltbüßerſtr. Nr. 42, 2 Treppen. U 


Arten En SE. Finke 3 Comptoir der Gesellschaft: A Mason’s Veterinary Yard, Brompton, London. 

5 ſehr brauchb i⸗ 

cher Mann, mit geb geren dernen i 

allen Zweigen ſeineß Berufes, ſo auch von 

Jagd⸗ und Forſtweſen, ſucht Michaelis d J. 

Stellung durch J. Delavigne, Vreiteflvaße 
12101] 


Nr. 12 in Breslau. 


Eine große Auswahl der neueſten Herbst. 
und Wluter-Muten, von Pelz Br le 
Arten Stoffen zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt: 
A. Friede, Kürſchnermeiſter, 
hlauerſtraße Nr. 86, [2095] 
den Herren I. Wiener u. Süskind gradeüber, 
— —. —— — ra 


Ülſtändige Meublement einer Stube 
in fir 1 Ihle io Sgr. monatlich zu ver⸗ 
miethen Alte Taſchenſtraße Nr. 14 par terre. 


uts⸗Verkauf. 
eigut mit 180 Morgen Acker erſter 
ale 2 incl. 24 M. der beften Wiefen — 
maffiven Wohn: und Wirth age 
nahe an Breslau und mit Groß⸗Mochbern 
grenzend, ift mit vollſtändigem Inventarkum 
und voller Ernte, ohne Einmiſchung Dritter, 
zu verkaufen oder gegen ein Haus in Breslau 
Ins vertaufchen. Das Nähere bei _ [2070] 
Dr, Schienert, Kleinburgerſtr. 13. 


Be [1362] 


Für Gigarren-Babritanten. 


d, Varinas⸗Decke, 10 und 11 Sgr. das Pfund, Pfälzer⸗Prima⸗ und Sekunda⸗Decke, 
22 und 24 Thlr. den tr, Guba⸗Aufarbeiter, 10 Sr das Pfd., Braſil⸗Umblatt und Einlage, 7% Sgr. das Pfd., Pfälzer: Aufarbeiter 
20 Thlr. den Ger, empfiehlt in ſehr schoner zwe ge. da 18 arl id Blücherplag Nr. 1, 


2074] Friedländ kr, erſte Etage. 


Zweite Beilage zu Nr. 


Sonntag den 7. September 1856. 


duard Groß'ſche Bruft⸗Caramellen. 


| ö. : % die angenehme nützliche Kunde, daß wir auf Verlangen dem Handlungs 

örderern der guten Sache „„Ed. Groß ſche Bruſt Caramellen 0 ö ' 

baufe Ps E. 2 Comp 9 en Street Wiſt in London, ein General: Depot für England übergeben haben. Nachſtehende reſp. Handlungen in 

Schleſien verkaufen in echter Beſchaffenbeit, welche dadurch am beſten zu erkennen, daß jeder Carton 3 mal die Firma „, Eduard Groß“ trägt nebſt Faclimile, und zwar nach wie 
vor: in Chamois à 15 Sgr., in Blau à 74 Sgr., in Grün à 33 Sgr. und in roſa Goldpapier, ſuperfeine Prima-Qualität ff. raff. a Carton 1 Thlr.; 

+ 77 . r Re r ER 3 * x a . es { 5 ? ut i 

58 s empfohle ch den käni „Sauilätsrath, Kreis-Phys. Herrn Dr. Kolley, Ritter des rothen Adler-Ordens, sowie durch den Hofrath Herrn Dr. med. J. Gumprecht, 

1 . e de ordentl. Professor der Physik und Chemie, königl. baierischen Hofrath Herrn Dr. Kastner in Erlangen, 

durch ei Professor der Chemie Herrn Dr, Wilibald Artus in Jena und vielen andern Autoritäten, 


i i erei e 7 3ross e — lein ns-Zelt he ) verwendet werden 
5 1 u der von d Kaufmann Herrn Eduard Gross empfohlenen Brust Caramellen (kleine Bonbo chen 5 
Begutachtung Nach der Bese haffenbeit der Ingredienzien, welche zu der Bereitung em f A 1 ) ve en 
sind diese gur eeignet bei 3 e Rauhheit im Halse, Verschleimung der Respirations-Organe, bei stockendem Auswurf, dadurch bedingten Schwerathmigkeit und Br ustbeklemmung, weil sie mikl und ange- 
8 se ganz g 5 8 „Heis 


nehm lösen, daher bei einem längeren Gebrauch diese Beschwerden nicht nur lindern, sondern auch beseitigen, mit sicherem Erſolg angewendet zu werden. Dieses Zeugniss ertheile ich aus eigener Ueberzeugung und, 
„ da 8 


nach liter Prüfung. Gleiwitz, den 7. November 1852 (L. S.) Der königl. Sanitätsrath und Kreis-Physikus Dr. etz 1 rothen Adler- Ordens. 
i 5 Zi ag ; 8 „ ir ue mal st-Uebel ; iti 5 ist, bescheinige ich m t Ver . 
Bass der Gebrauch a F des Kaufmann Herrn Eduard Gross mir bei meinem Brust-Uebel sehr wohlthätig gewesen —2 W. Böhmer, 8 und Kent 
e 2 i i Fre i :Strehlik Hr. Joh. Kempsty. 
; i r. Fuchs u. Comp. Kowuo Hr. Emil Mrongowius, Myslowitz Hr. A. Freund. Priebus Apotheke von J. L. Zellner. Gr.⸗ . 
Zaras . SE Keith Gleiwitz 25 Aber Schödon. Krappie Br H. e Ile e 5. ter re 3 10 Zu 10 Se. e > AR 2 5 Rufe 6 
ET N Gleiwitz Hr. A. Hälbig. Kreuzburg Hr. F. Kuhnert. (Buchh.) Münſterberg Hr. F. Biedermann. Natibor Hr. Apothek. C. . dr. N. P. H. . 
ß 
irektit Jeſ Hr. Karl Linke. l . A. Tauch. eiſſe Hr. Möcke. atibor Hr. Jof. Tanke. ig Or. J. P. ef, 
B ar r. Guten 2 ber br . G. Gunther Sandee b J. J. Gottwald. Neiſſe Hr. Joh. Fr. Lange. Naudten Hr. A. C. Kirſchke. Tarnowitz Hr. J. Sobtzock. 
2550 Hr. N. A. J. Geieler. Goͤrlitz Hr. Julius Eiffler. Landeck Hr. J. A. Rohrbach. Neiſſe Hr. Alex. Teichelmann. Rawitſch Hr. Adolph Pollack. Toſt Hr. F. S. 8 
— /S Mad. Gottl. Potyfa Grottkan Hr. A. Rother. Landeshut Hr. E. H. Jüttner. Meiſſe Schleimer s Wwe. Beclinerſſr. Mawitſch Hr. S. Cohn u. Sohn. Toſt Hr. 2 Kurka. 
Beuthen O 5 Sobtzick Grünberg Hr. Markus Kaim. Landeshut Hr. J. Kleinwächter. [Neumarkt Hr. Gottl. Bretſchneider[ Reichenbach Hr. Robert Heisler. Toſt Hr. A. Czerner. an 
wet 75 — u Verderber Guben Hr. A. Hobmuth. Lauban Hr. Otto Böttcher. Neu⸗Berun Hr. S. Pollack. Reichenſtein Hr. Carl Menzel. Töpliwoda Hr. J. F. nn 
Beuthen Dr E. Freudenthal Greiffenberg Hr. M. Trautmann. Laurahütte Hr. M. Roſenbaum. Neurode Hr. F. W. Fiſcher. Neichenftein Hr. R. Zangi. Trachenberg Hr. 15 — einert. 
Beuthen — S. tn Eisner. Ob.⸗Glogan Hr. C. Willert. Leobſchütz Hr. Eduard Saullich. Neurode Hr. C. A. Caspari. Neinerz Hr. C. J. Gründler. Trebnitz Hr. Meyer Lew u 106 40 
Beuthen dr. A 2 neſa. Ob.⸗Glogau Hr. M. Hayn. Leobſchütz Hr. Carl Oswald Bulla.[Meurode Hr C. F. Richter. Nojenberg Hr. L. J. Weigert. Tſcheſchenhammer a —— k “ 
Bernftadt Hr. W Dunker jun. Ob.⸗Glogau Hr. F. W. Mehr. Leobſchütz Hr. H. Henſel. 1 8 Ae bes br lender BR iger 8 rg a ee 
ain Hr. Rob. "a Otlo Pfeffer. Lewin Hr. R. Peter. euſtadt „Hr. C. L. Ohneſorge. n 8 u . | 7 f 5 2 
er a Fabelſch wert Sr rade Sieben dr. Apotbek. J. Kurſawe. Neuſtadt O S. Hr. M. Peter. Sagan Hr. R. Brüche. Re Ujeſt Hr. J. as re 8 
Canth Fräulein Erbsleben. Haynau Hr. Nedtwig, Weinhandl. Liegnitz Hr. F. Le Hainauerſtr. nid dr. Se > le a ee ee Bardzki, Eliſen⸗ ——.— = 2 — | 
Sarler „M. Waldheim. invi „Joh. Müller. Liegnitz Hr. A. Mattern. Nimptſch Hr. J. Breit, dalle 21. . Rob. 
eier 155 M. Tara. 8 . 12 W. Kartwah. Liegnitz Hr. E. Adolph. Oels Hr. Ferd. Jüngling. Schömberg Hr. Rob. Lachmuth. Wanſen Hr. F. 2 Schneider. 4 
Charlottenbrunn Hr. Ed. Seyler [Herruſtadt Hr. W. H. Carl. er Be er rn 5 = Re 2 ni 5 8 5 „ = e 3 | 
g ſeph Wowerka. Hirſch Hr. A. Günther. öwenber r. C. A. L. 9 er. Dr. A. J. h ‘ 0 5 + i = 
e , |gamatieifen.; Kam Aue Beäheeeebere &: 5 
Dpberufurt or. O. Defiauer. 8 eee epera_ dx Ber + nn en 88 br. Fr. Fran Tante M :Schreibendorf Hr. E. Ludewig. Wartha Hr. A. Brefe. 77 
alkenberg Hr. Reinh. Fröhlich. auer Hr. F. A. Fuhrmann. Löwen dr. Carl Subirge. ppeln Hr. Fr. N 8 —— ann Spißer. Winzig Pr. Theodor Kern. 7 
2 oͤhli Hr. 8 1 Th. Kl 5 Oſtrowo Hr. C. Wichura. weidnitz 7 
en — 8 3 Ser 5 Jace besalde r J. Wat een en Diete 8 Hr. Zof. Radigs Erben. 3 i or em a re Wohlan br 8 Jae 5 
7 124 15 Jo Seifert attowitz Hr. Haimann Fröhlich. Malapane Hr. C. F. Kriger. Varchwitz Hr. J. John. Fa orten tz 8 Se 1 875 184 ſcheld 8 a 5 x 4 
iſtad l. Schl. Hr G. R. Piltz Kempen Hr. Herrmann Schölens. Markliſſa Hr. Nobiling u. Comp. [Patſchkau Hr. F. Lachmann. Silberberg Hr. Ro yn. nfchelburg Hr. G. Neumann, | 
8 5 Hr. J. Herberger. Katſcher Hr. Wilhelm Berg. Medzibor Hr. J. Wartenberg, Patſchkau Hr. Moritz Werner. Soran Nied.-Lauf, Hr. Frd. Blau. Apotheker. we 
— Hr. Thom. Hardtwig. Katſcher Hr. W. Ziurek. Militſch Hr. Guſtav Gieſel. Patſchkau Hr. Ed. Hertwig. Sprottau Hr. Otto Wilhelm. Zabrze Hr. J. Proske. 93 
3323 rs) Caroline Wecker.[Koſchentin Hr. Gaſthofbeſ. Schwinge.Militich Hr. J. G. Feuerbach. Peiskretſcham Hr. J. Wehowokv. Steinau NS. Hr. Guſtav Hoffmann. Jiegenbals Hr. C. G. Müller. eh 
eier eo Auguſt Scholz. Königshütte Hr. J. Kliscz, Mittelwalde Hr. W. A. Scholz. Peiskretſcham pr. F. R. Sosnowoky. Strehlen Hr. Fr. Schwanda. Ziegenhals Hr. A. J. Esner sen. 1 
uchswinkel bei Patſchkau Hr. Adam. [Königshütte Mad. Geldner. M.⸗Schreibendorf Hr. C. Rösler Pitſchen Hr. C. F. Koſchinsky. Striegan Hr. C. A. Fellendorf. ittau Hr. Apothek. C. J. Neubert. | 
71 Hr. Ostar Klie 5 Königshütte Hr. C. J. P. Schödon.][Myslowitz Hr. A. J. Danziger. Pleß F. Weichardt's Wwe. u. Gierich. Strehlen Hr. Franz Scholz. Jobten Wwe. Friſchmann. ei 
23 Hr. Jac. Meß Köniaswalde Wwe. Joh. Teuber. Myslowitz Hr. A. Grzadziel. Polkwitz Hr. Adolph Franke. Streglen Hr. Oswald Pliſchke. Zülz Hr. M. Gutfreund. 2 
Gleiwitz br. F. A. Blasty. Kozmin Hr. L. Mathias. Myslowitz Hr. Bernd. Perſikaner. Prausnitz Hr. W. Badofl. Gr.⸗Strehlitz Hr. Andr. Kempsky. 11378] 0 
p. S. Wegen der Wichtigkeit dieſes Handels-Artikels werden nach Wunſch zur Bequemlichkeit des Publikums vielſeitige Niederlagen errichtet. Anmeldungen franco an die E 
£ 1856. 
ec Handlung Eduard Groß, Breslau am Neumarkt 42. f 
Meinen gechrten Geschäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, | 
75 Copier-Bücher 5 dass trotz des mich am 1. d. Mts. betroffenen Brandunglücks mein e 
umusse U al 6 zu den bekannten billigen Preiſen, Geschäft in keiner Weise eine Störung erleidet. [1321] 1 
* C pier-Pressen Breslau, den 2. Septbr. 1856. C. F. G. Kaerger. Re 
eſten pariſer und wiener Modellen tovirt, empfehle ich 0 ier-Dinte 75 ſerd 2 
* 8 ven Beſätzen in der größten Auswahl. Die op i n Billard-Bälle, Boſtonkaſtchen mit Marken, «ovale Bilderrahmen, Barbierfpiegel, 3 
N Preise en e billig, da ich die Stoffe noch vor Steigerung 5 eee Man Butterformen, Dominoſpiele, Eiergeſtelle, Fingerhüte von Elfenbein, Geſundheitsbecher 7 
8 i an D n N Quas i ; Win. 
der Wollpreiſe mit den Fabriken zur Lieferung abgeſchloſſen habe. 1377 zb PEST Gontobücher-Niederlage von Quaſſta, Jagdſtühle, Kaftagnetten, Krauthobelmaſchinen, Kartenpreſſen, Meſſer⸗ 


ſchärfer, Stickraͤhmen, Storchſchnäbel, Schreibmaſchinen zum Kopiren, Salatſcheeren, 
von F * 0 der, Schmuck- und Uhrenhalter, Schachſpiele, hölzerne Waagſchalen, Zeitungshalter, Zitronen 
(1315) Albrechtsſtr. 21. preſſen u. a. m. empfieblt: E. Wolter, Große⸗Groſchengaſſe 2. (1214 


Eigarren und Tabak ea e e 
F 8 Nächſt meinem feit 16 Jahren Schweidnitzerſtraße, zuletzt Nr. ehenden Cigarrenn 
Dem geehrten ion nenten bringe | und Tabak⸗Geſchäft eröffnete > den 4, Auguft 8 Nin Nr. 10 und 11, Eingang 
EN ’ ich hierdurch zur ge Ringe einen tißnahme, Blücherplatz, in den von der Firma Otto Schröder und Comp. innegehabten Lokalitäten 
— m Eu daß ich hierorts am Aattete nen fo elegant ein Gigarren: und Tabak⸗Lager, dem ich, als meinem Hauptgeſchäft, perſönlich vor⸗ 
Den Herren Wiederverkäufern empfehlen wir [1366] als komfortable ausge an Gaſthof erſter ſtehe. Ein geehrtes Publikum wird die von der früheren Firma K ſo wie die bei 


g f in allen Farben, elegant gepackt, Qualität friſch u. fein, | Klaſſe errichtet, und unter dem Namen mir bekannt gewordenen Waaren ſtets abgelagert in befter Qualität vorfinden, 
Wachspommaden a9, 17%, 22% Sgr., 1 u. 27 Thlr. pr, Ded. Schäfers Hotel L. A. Schleſin er, 


Be I. Qualität à 20 Sgr. pr. Pfd., f 
Haaröl 11, Qualität à 15 Sgr.. mit dem heutigen Age“ zur Aufnahme von 017 Reh: — Nr. 10. 
mmaden 1. Qualität & 20 Sgr. pr. 55 9 bee neben bisherigen . [2017] . 19. 
ität „ 16 Sgr. pr. Pfd. mir bei e 
O a II. Qualität 16 Sgr. pr. Pfd., Gee welches ich mit denn neren 


Veritable Mandelſeiſe a9, 17%, u. 22% Sgr. pr. Dutzend, Hotel verbunden a leis e, mag in | H and gef pinnſt⸗ Leinw and 


N 3 1 A Pfd. 7 Sgr. in 10er, 12er I geſchenkte Woh t zu übert i g 
Parfümirte Cocosnußolſeife un te eren en ee un welle l bee ir bee eee 7 %%, %, e and , bret, in betamwier fföner Waare, empfehl 


VER 


S. Koſterlitz, 


Schweidnibzerſtraße Nr. 4, zum „grünen Adler“. 77 TON ee 
Obiges Lager empfehle ich namentlich für ſehr vortheilhaft an Schäfers Hotel in Rybnik. 
Eugros-Einkäufer. 


2 


bedacht fein werde, ie romteſte { N“ 
mit dem Bemerken, daß wir dieſe außerordentlich billigen Preiſe nur bei Entnahme von | und lie Bewirthung mit billigſter zu den billigſten Preiſen: 


gend reſp. d, bei 9 den nicht unter 1 Pfd. zu ſtellen vermögen. Bedienung zu verbinden, 
7 uf eng fertigen wie auch a Toben Toilettenfeifen in Blöcken von circa 4 Aybnit an 20 August 1556, N [1159] g Eduard Kionka, 
und % Str. an und fügen uns in Betreff der Farbe wie des Odeurs jeder Vorſchrift. Schäfer. Ning Nr. 42, Schmiedebrüden Eck. 
7 N 
Piver u. Comp., Ohlauerſtraße Nr. 14. Gänzlicher Ausverkauf. 
— — — — nn 0 . * 2 
Einen Nerbrten Publikum empfehle ich mein afforted Lager der neueſten um mit meinen — 7 Waaren Von einem hohen Königl. reußiſchen 0 
Gold = 1d Silberwaaren 1 . dich koßzende Waren zu nachſtehenden Minifterio conceſſionirte Lillonese, unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
E m lichſt billigen Preif, Secfen: 185 ſir 163 8 ee ob ee f Shen n dem Yublikum ge ee = 
340 m bitten. : ino Gufit 16% ezahlt wird; andere ohne diefe Bedingungen dem Publikum an ne 
gür Ed u 85 Silber, Geldſorten ꝛc. zahle ich die höchſten Preiſe. [2076] 1 a S fir 15 Thlr ue, Garantien ſind nichtsſagend und werth x, Unfere Lilionese 45 die 


Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. 1 Loch Rähſeide 8 Car. 


= ' Haut von Sommerfproffen, Sinnen, trockenen und feuchten 
l. Vigogne v. 28 ockenflecke 
1 Vfb. cult. ent) Wolle von 28 Sor. an, fl 


w ER 
Flechten, zurückgebliebenen 1 n, Röthe auf der Naſe, wie e 


e Sgr. an eiche gat, er Fr — en 5 = 9 e 8 gr: . 
zuer 2 5 n N wer be ri ie er Preis i 5 3 
Von ſchoͤner Handen Bleiche eines er bedeuteude Poſt 1 7 Wage 5 Gewicht) von — l nicht ſtets autre Pr N lh 8e An * Bl 
4 fi wolle 3 gr. a . " 3 Br 
oral en Le unwand, 1 dec Bee Se Chineſiſches Haarfärbungsmittel, | 8 
welche ich bei vorzüglicher Qualität zu billigem Preiſe offerire. ſowie alle Arten Bänder und Zwirn zu äußerft| 2 v 2 Ds leich fü 
2014) Wilhelm Regner, Ring Nr. 29, goldne Krone. herabgeſetzten Preiſen, mit welchem man Kopf-, Augenbrauen und Barthaar mit einemmal waschen kann, ane 


1977] n. \ aus 

0 die Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife 

Caroline Seidel, daß Sanna. Si art 8 55 ir e 192 85 aa im mp. n Sli 
Oblauer Strate Sr. 50 Gina 27, ee See be Koderagen für Seestern {ib be Seren Ouptay, lh in 8 

befindet ſich die Niederlage des allgemein beliebten ee 3 und bei Herrn 30 —— am Ratphaufe Ar. . . Kozlowsty in Natibor. 


—̃ ² —x ——————— 
a [1989 
| after Gebirgsbrodtes. Stempel farben Echten Peru⸗Guano a 
s Ohne jede Anpreifung ladet zum Beſuche ergebenft ein: 1 12080] Jin ſchwarz, blau und roth find vorrathig bei 8 f Steinbach & Timme 
W. Möslinger, Ohlaner⸗Straße Nr. 50. [E. Waldhauſen, Grave, Blächerpf, 2% offeriren billigt i 


N L 8 N 1 TER} 
FON. al Balls N N . ee n RN 
A, . Bu a. in" * N 1 8 


Ve. 0 


Feuerſichere Stein 


anerkannt beſte Qualität, 


Möbel⸗Halle 


der vereinigten Innungs⸗Tiſchler⸗Meiſter. 
Gleiwitz, Breslau, 


im Gaſthauſe zur Krone, Albrechtsſir. 13, neben der königl. Bank, 

empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in allen 

Holzarten, Parquetfußböden, Spiegel und Polſterwaaren, unter bekannter Garantie, 
zu billigſten aber feſten Preiſen. [1386] 


See ⸗Fiſche. 


Dorſch, Hecht, Flunder, Aal, Hering, Krabben 2c., werden gegen Ermächtigung von 

Ptʒʃ4öoſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages zu jeder Zeit reſp. friſch, gekocht und geräuchert 

von mir billigſt geliefert. > a 8 i 

un Da die Witterung den Verſandt von lebendigen, fo wie präparirten Fiſchen ſchon ge: 

fſlaattet, bitte ich um Aufträge. Die Preiſe laſſen ſich nicht beſtimmen, da dieſe vom Fange 

abhangig find, — Bücklinge ſchön und Fett heute 1 Wall a 80 Stück 20 Sgr. 
Wilhelm Zander in Stralſund. 


Herbſt⸗Burnuſſe 
und Winter Mäntel 


aus den beſten Stoffen nach den neueſten Modellen geſertigt, 
6 empfiehlt: 21021 


P. Schreyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 11, im ten Viertel vom Ringe. 


1370] 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß der Herr J. G. Berger's Sohn 
in Breslau, von unſern Kamm ⸗Strickwollen, in Schleſien auch in dieſem W 
Jahre nur allein erhält. 8 


Schöller ſche Kammgarn⸗Spinnerei in Breslau. 


Bezugnehmend auf vorfiehende Anzeige, empfehle ich mein Lager von Kamm⸗ 3 
Strickwollen in den gangbarſten Farben und von beſter Qualität zur ge- 
fälligen Abnahme. [1394] 


J. G. Berger's Sohn, 


Hinter⸗ oder Kränzelmarkt Nr. 5. 


ucker⸗ und Honig⸗Kuchen⸗Fabrik ES 
a ©. Aug. Schubert aus Dresden 


iehlt zu dieſem Markte einem hochgeehrten Publikum ihre vorzügliche Schon bekannte 
= en die eine ce, Eugenkuchen, Chokoladen⸗Kraftkuchen, Makaronenkuchen, 
Nürnberger Zucker⸗ und Honigkuchen, Pariser Pflaſterſteine von bekannter Güte, Spitz und 
KFanonenkugeln, Dresdener Wiegenüſſe, Leipziger Stangenkalmus, überzogene Pomeranze, 
Bonbon und Marſeille von verſchiedenen Sorten ꝛc. 5 12099] 
Stand: Naſchmarktſeite, der Handlung des Herrn Cadura Nr. 46 geradeüber. 
1 Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
5 Carl Auguſt Schubert aus Dresden. 


= Das Conditoreiwaaren⸗Lager 
von Wilh. Neubert aus Meißen 


empfiehlt zum gegenwärtigen Markt den geehrten Herrſchaften von Breslau und Umgegend 
ſein auf das Reichhaltigſte fein ſortirtes Lager, ſowie die nur allein bei ihm echten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Spitzkugeln, engliſch⸗franzöſiſchen Bombardements, Kartätſchen, Diplomatenkuchen, 
Königstafelkuchen und Pariſer Pflaſterſteine. Ich habe meine hier genannten Waaren, fo 
wie alle dahin einſchlagenden Artikel auf das geſchmackvollſte vorgerichtet, und hoffe eine 
freundliche Beachtung. Ich bitte daher, genau auf meine Firma zu achten, und mir das 
frühere Vertrauen auch dieſesmal zu ſchenken. 2103] 


Wilhelm Neubert, Conditor aus Meißen. 


i fe Mein Stand iſt Naſchmarktſeite, der Buchhandlung von Hirt vis-k-vis. 


Pflanoforte - Fabrik Julius Mager 
in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-à-vis der Hauptwache, 
* empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
5 ninos (Pianos droits) nach neuester parıser Construktion, [1934] 


Echt engl. Patent-Blutdünger, 

Echt engl. Portland- u.Roman-Cement, 
Echt engl. raff. Steinkohlentheer, 
Dachpappe aus der Fabrik der III. Stalling u. Ziem 
* in Barge, offeriren: Beyer A CO., 
25 12281 Mbrechtsstrasse Nr. 14. 

Um das Lager ſchnell zu räumen, wird der 


Ausverkauf 


der Manufaktur und Modewagren Handlung zu bedeutend ber: 
. abgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. n 1 20390] 


Löbel Zwettels, Ring (Naſchmarktſeite) 58. 


: und Teppich⸗Lager 


uch J. L. Sackur, Ring 23, 
offerirt 


Teppichzeuge zum Belegen der Zimmer 


in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen, vo 
2073] | 


find wieder in allen dunklen Farben vorrüthig, 


bis Ahr. „ß Een 
Echt amerikaniſche Ledertuche 
f ſebbräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
e N abrik⸗Kiederſage, Karlsſtraße Nr. 41. 


3 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bredlau. 


1 stein ⸗ oder Da 
von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, 
Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, 


3 werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 
Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße 


den Brand im Kärger⸗Hofe keinerlei 


— 


\ 
In einer der lebhafteren Städte Schleſiens 
oder Sachſens wird ein Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren:Gefchäft zu kaufen und zum 
1. Januar k. J. zu übernehmen gefucht. 
Adreſſen werden erbeten unter EK. G6. Nr. 10 
Breslau poste restante franco, 1940 


Julius Sylla “ 


am alten Fiſchmarkt, Rathhaus Nr. 1, 
empfiehlt ſein Lager 


roher Leinwand, 
27. P 
alle Gattungen fertiger Säcke. 


Nähnadeln! Nähnadeln! 


Auch zu dieſem Jahrmarkt empfehle ich mich wieder mit der größ⸗ 
ten Auswahl engliſcher blauöhriger Nähnadeln, die ſehr gut gebohrt 
find und feine Spitzen haben, verkaufe das Tauſend mit 1 Thlr., 100 in 4 
Nummern 3½ Sgr., ſortirt 25 Stück 1 Sgr., 25 Stopfnadeln 
14 Sgr. Ferner Hemdeknoͤpfe, alle Sorten Glanz⸗ und Hanfzwirn 
24 Gebind 1% Sgr., eine große Auswahl Schuh: und Schnürſenkel, 
ſehr billige Perlen und Perlemutterknöpfe, weißleinenes Band, Zeichen⸗ 
’ 1 Strumpfbänder, Armbänder von Leder und Gummi⸗Stecknadeln 
r beſte Sorten 3 Loth 24; Sgr., Haarnadeln, Stricknadeln, von Stahl 

Due Sat 6 Pf. und noch viele Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 

— Die Bude befindet ſich wieder nur allein am großen Ring, Naſch⸗ 
marktſeite, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. z 
J. Schneider aus Gotha. 


2031 
Für Augenleidende. 


Dem Herrn Stroinski in Neiſſe iſt der Debit eines von ihm erfundenen 


Mugenwaſſers 


zur Augenſtärkung, gegen Augenſchwaͤche und gegen Augenentzünduugen durch den Unter⸗ 
zeichneten geſtattet worden. — Zur Bequemlichkeit für das Publikum beabſichtige ich in 
allen Städten der preußiſchen Monarchie, insbeſondere Schleſiens, Niederlagen zu unterhal⸗ 
ten, und wollen deshalb die Herren Kollegen oder andere zuverläſſige Perſonen mir ihre 
Wünſche bald gefälligſt mittheilen. — Inzwiſchen werden Aufträge reſp. Konſumenten von 
hier aus prompt effektuirt. — Der Preis für eine circa acht Loth Augenwaſſer enthaltende 
Flaſche nebſt Gebrauchs-Anweiſung iſt ſechszehn Silbergroſchen. [1354] 
Neiſſe, den 5. September 1856. E. Ernſt, Apotheker. 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüßer Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenenkirche, 
empfiehlt ſein in allen Holzgattungen vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegel und Polſterwaaren, 
ſo wie Parquets eigener Fabrik. 


Wollene und gehäkelte Hauben 


in den neueſten Deſſins, en gros und en detail, empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen: [1374] 


\ Auguſt Zeig, Ning 35, grüne Nöhrſeite. | 


Eunguſt Zeitig | 
Poſamentir⸗Waaren- Handlung 
empfichte alle in Diefes Fog. Gepe ger. Keef Sie, Anke 
Ginpen, 3 Beste Sammer Moleafin, fo wie fämmtliche Barmer Arten 
zu äußerſt billigen Preiſen. 1375 


hp app en, 


find ſtets vorräthig und 


802 


Nr. 
Gaſthofs⸗ Empfehlung. |erss= 


Einem geehrten Publikum und insbeſondere 
den reiſenden Herrſchaften empfehle ich mein 
neu reſtaurirtes und auf das bequemſte ein⸗ 
gerichtetes 


Hotel zum goldenen Adler 


unter Verſicherung aufmerkſamſter Bedienung 
und reeler Preiſe. Auch wird bei mir ſowohl 
en table Uhgte als auch nach der Karte ge⸗ 
ſpeiſt, und bin ich ſtets im Stande, meinen 
geehrten Gäſten und Fiſch⸗Abonnenten mit 
den beften Speiſen und Getränken aufzuwar⸗ 
ten. Den im Hötel befindlichen Saal habe 
ich neu dekoriren und elegant ausſtatten laſ⸗ 
ſen, ſo daß ich ihn zu Bällen, Hochzeiten, 
Feſteſſen c empfehlen kann. 1351 
Schaefer in Gleiwitz. 


Ziegelei. 


Die neue Jiegelmaſchine in Neukirch 
(bei Moch bern) iſt jeden Nachmittag bei geeig⸗ 
netem Wetter im Betriebe, und ſind auch fertig 
gebrannte Ziegeln zur Anſicht vorhanden, um 
den Unterſchied gegen die Fabrikation mit der 
Hand zu zeigen. Ziegeleibeſitzer, welche fie zu 
ſehen wünſchen, wollen ſich an den Auffeher 
Ritter daſelbſt wenden. J. G. Hofmann. 


Photadyl. 


„Das Photadyl wird jetzt in meiner Provin⸗ 
zial⸗Pauptniederlage bei Hrn. Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 42 das Pfund für 
6 Sgr. verkauft. [1317] 

C. F. Capaun⸗Karlowa. 


er 


11923] Avis! 

Um moͤglichſt falſchen Gerüchten zu be: 
gegnen, mache ich bekannt, daß mein 
Eifen: und Hadern⸗Geſchäft durch 


[1396] 


Unterbrechung erleidet. 
Breslau, den 2. September 1856. 
J. R. Feldmann, 
Comptoir: Reuſcheſtraße 58/59. 


Engl. Staubtücher, 

„ Kinderunterlagen, 
„ Wallis und > 
Piquer-Brttdecken 

empfiehlt billigſt: [2013] 
Wilh. Regner, Ring 29, goldne Krone. 


Echten Weineſſig, 
das pr. Art 5 Sgr., in ſchöner heller Waare; 


Nordhauſer Korn 


gelagert, das pr. Qrt. 10 Sg., bei 5 Art. a9 Sg.; 


friſche Kernbutter, 


und 


[1363] 


das Pfd. 7% Sgr. empfiehlt in Rettig, 
errmann ettig ,. — . — 
CCö»&ÿ : Tapeten⸗Mus verkauf, 
Amerikaniſche die Rolle von 3 Sgr. an, in der Tapetenhandlung von 


Gummiſchuhe, 

0 ſchöne Waare, em⸗ 
m im Ganzen, fo 

wie im Einzelnen zu den 

billigſten Preiſen: . 

K. B. Schieß, 


I Bude an der Krone. 


11200 C. Fiſcher, Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Das Korb Möbelmagazin eee en Eee 10 


. eine mittle ord. Waare. 
von W. Baſtian, vorm. H. Krauſe ar 
beſucht dieſen Markt mit durabel und 83 — rg aan = 3 Cor. 
Waare. — Stand: wie bisher in der Glas⸗ R 3 
budenreihe vor der Hauptwache. 2034] Ses . 5 60 5 


Für Schuhmacher Um die Nähmaſchine⸗Ardeſten hier und in Art Sicher 


5 i = . aſer 3231. 33 30 28 
empfiehlt alle Sorten vom beſten Gifen ges der Provinz N i 9 


j 1 . : brik zu den 22 65 602 
fehnittöner Abfagftifte eigener Fabrit 4 4 0 Kaps . 146148 137 - 
o t zel, St arbeiter, Schmielcbr. 40. Nähe⸗Maſchinen Mübfen, Winter, 20 a, 135 — 
A zu Fabrikpreiſen verkauft n ahbe bil- ee 8 u 5 . 

4 ligſt ertheilt. Auch werden Naͤhbeſtellungen 7 9 
Für Jedermann, 


Er jeder Art angenommen. b 
ſowohl zur Unterhaltung als zum Erwerb an⸗ 


et 
; Vobethal, Büttnerſtraße 34. 
wendbar, iſt ein vollſtändiger, Apparat zur „„ 


5. u. G. Septbr. Abs. 10 U. Wrg. 6 u. Nchm. 2u. 


? 1 f oͤße, zu de N 2 Sn —— en 
Photographie, von mittlerer a zu dem Karlsplatz Nr. 2, im erſten Stock, empfiehlt Luftdruck bel O α⁰οννον] gruguito N 
TEEFETCT1CCCCC aM (up: Eier we > 12 
Lobethal, Ohlauerſtr. 9. Kühnel's [2106] Dunſtſättigung "S9pGt. * 02 + = E 
| Samburger Wein⸗ und Bierkeller | Wind 24 4 in 
II 2 5 3 übe. 
Die hoͤchſſen Preiſe für getragene täglich Harfen⸗Coneert. Wärme der Oder 11a 


Kleidungsſlücke, Betten und Wäſche 
zahlt: J. Tiſchler, 


. —.. . 3 TEE ERBE Tr EEE 0 Gilt. 
Breslauer Börse vom 6. September 1856. Amtliche Notirungen. 


; f ikolaiſtr. 770 fi 
Ring 1, Eingang Ni * ’ geld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B.. 4 | BOB, Freiburger 4 175 U. 
2079 im 3. Gewölbe. Dukaten 54 % 6. dio dito 344 — dito 3 En 4 164 1 B. 
Friedrichsdor | 10 f. n 4 93% B. dito Prior.-Obl 4 | 90% B. 
Fa: 8 Louisd' or . ‚Psener duo 4 937% B. || Köln-Mindener.. 347 161% B. 
W Ci 11376]. Fein. Bank- Un. | 96 %B. |Schl. P. hl. 04 99% B. | Fr.-Wih.-Nordb, 4% 1 J B. 
Tabaken und s igarren gester. Bankn. her B. |Poln. Pfandbr. 4 94B. | Glogau-Saganer/4 — 
aus der Fa rik 2 Freiw. St.-Anl.|4 100%, 6, || dito neue Em.|4 — Löbau-Zittauer 4 — 
der Herren Ermeler & Co. in Berlin Pr.-Auleihe 1880.4 5101 U. Pin. Schatz-Obl.|4 — Ludw.-Bexbach.4 143% B. 
empfehle zur geneigten Arab 3 er 15 14 dito Bat: — 5 5 —— Eee 2 2 7355 
R Birtneriitape Nr. 6. ito 770 52 a 500 Fl. — eisse- Brieger h . 
Ferd. Scholtz, Bin dio 185444 101 c. |Krak.-Ob. Oblig.l4 | 822% B. Nach. Mark. 4 | 03% U. 
Präm.-Anl. 1854/34 117 % B. |Oester. Nat.-Anl.\5 35% B. dito Prior. ...|4 — 
St.-Schuld- Sch. 3 86½ B. Schl. Bank-Ver. 106 % B. | dito Ser. IV. 5 2 
Sceh.-Pr.-Sch. .|—| linerva 98%, B. Oberschl. L. A3 205 , B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Darmstüdter dito Lt. B. 3½ 183 % B. 
f De Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Bank-Actien 167% B. dito Pr.-Obl..|4 | 90% B. 
von anerkannt beſter Qualitat, dito dito [4% — N. Darmstädter — dito dito 45 78% B. 
täglich friſch, dio dito e, — eee dito zT 
i um billigſten Fabrikpreiſe: Posener Pfandb. 4 100 h. Geraer dito — einische % B. 
8 Salt Niederlage ben dito dito , 88 B. a F 
5 7 Schles. Pfandbr, Comm.-Anth. 139 % B. dito neue Em. 4 — 


60 f B. 


Elsenbahn-Actlen. dito Prior.-Obl.|4 


N UM, a 1000 Bihler. 3½ 875,8, 
Berlin-Hamburg]d | — 


(1365) Neuſcheſtraße 58/59. Schl. Rust.-Pfäh.\4 | 998. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


